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Opfer der Flammen! 


Sechs Kinder kommen beim Brand eines 
Kloſters um. — Sonſtiges Brand-Unheil. 


Nyack, N. Y., 28. Aug. Um 3 Uhr 
Morgens traf hier die ON 
Schredensfunde ein, daß Das 


Anna-Kloſter zu Sparkhil, N. ” 


Neuer ameritanifdjedeutfher Volt: 
vertrag. 


New Hork, 28. Aug. DieMittheilung 
bon der Unterzeichnung ber Balet- 
pojt=-Stonvention zmifchen den Ber. 
Staaten und Deutjchland — Des er- 
ften derartigen Pojtoertrages, melcher 
überhaupt mit einem europäifchen 
Lande abgefhloffen wurde — hat hier 
beſonders großes Intereſſe hervorgeru— 
fen. Nach den alten Beſtimmungen 
konnten Muſter-Pakete nach Deutſch— 
land geſchickt werden, wenn ihr Ge— 


während der Nacht niedergebrannt, und | wicht nicht mehr ald 8 Unzen betrug. 


eine große Anzahl Snfafien, meift Kinz ı 
ber, umgefommen ijt! 

Das Klofter beitand aus neun 
Holzgebäuden, in denen fich über 500 
Kinder und reichlich 250 Ermwachlene 
befanden. 

(Später!) Nach den neuelten 
richten ift die Zahl der Umaefommenen 
nicht fo groß, wie man anfänglich ges | 
glaubt Hatte, 
jedenfalls tobi! Vier derſelben ſtarben 
in den Flammen felbft, und zmei an- 


2 


dere kurz, nachdem ſie heraus gebracht treten 
Kraft. 


worden waren. Außerdem wurden min— 
deſtens 20 Perſonen, darunter ſechs 
Schweſtern des Kloſters, mehr oder we— 
niger ſchwer verletzt, und drei 
ſcheinen nicht mit dem Leben davonzu— 
kommen. 

Das Kloſter diente als Heim für ob» 
dachloſe Kinder. Als das Feuer ent— 
deckt wurde, hatte es ſchon ſehr bedenk— 
liche Fortſchrite gemacht. Die Schwe— 
ſtern und der Koplan Ahearn rannten 
durch die Schlafgemächer und rüttelten 
die ſchlafenden Knaben und Mädchen 
auf. Sobald die erſchreckten Kinder 
merkten, daß ihr Heim in Flammen 
ſtand, rannten ſie in größter Unord— 
nung nach allenRichtungen. DieSchwe— 
ſtern und der Kaplan thaten alles Mög— 
liche, eine Panik zu verhindern, jedoch 
ohne Erfolg. Manche der Kinder ftürz- | 
ten und andere rannten über fie hinmeg. 
E53 gab fchredliche Auftritte innerhalb 
und außerhalb der brennenden Ge- 
bäude! Die zu Hilfe gerufene Tyeuer- 
mehr von Nachbororten kam zu ſpät. 

Nur das Hoſpitalgebäude und ein 
kleiner Nebenbau wurde gerettet. Die 
Gebäude waren ſämmtl ich alt und 
brannten wie Zunder. Es wird auch 
getabelt, daß fie zu wenige Ausgänge 
gehabt hätten. 

Hunderte Perfonen fuchen nod) 
den Trümmern nach Vermißten ab. 

Der finanzielle Berlujt wird auf 
$100,009 geichäßt. 

Man hat Verdacht, daß das Feuer 
porfäßlic angelegt worden jei, denn 
man toill bemerft haben, daß e8 an drei 
verſchiedenen Stellen ausbrad). 


in 


Reading, Mich., 28. Aug. Der ganze | 


Geſchäfts- und Wohntheil unſeres 
Städtchens iſt am Sonntag niederge— 
brannt. 21 Gebäude wurden zerſtört, 
ehe das Feuer unter Kontrolle gebracht 
werden konnte. Der Brand entſtand im 


Leihſtall von Hollingshead und griff 


ſehr raſch um ſich. Mehrere Perſonen 
wurden beim Belämpfen der Flammen 
ſchwer verletzt. 

Cleveland, 28. Aug. Das, auf dem 
Erieſee abgebrannte Boot war nicht 
der Dampfer „City of Erie“, 
ein canadiſches Schiff, Namens „Sir 
H. S. Tillie“. Die Paſſagiere (nur 20) 
und die Bemannung wurden mit knap— 
per Noth gerettet und auf einen, in der 
Nähe liegenden Dampfer gebracht. 


Die gefopptien Amerifasfer. 


Manila, 28. Aug. Die Bemühun- 
gen ber Amerikaner, „autonoıne“ 
meinde- ee. bon Eingeborenen 
unter ameritanijcher DOberaufficht zu 
errichten, haben fi) abermals in zwei 
Fällen ala Fehlichlag eriwiefen. Zwei 
folde Negierungen find durch Ber: 
rätherei ber Bürgermeijter zugrunde 
gegangen, nämlich die von San Pedro 
Macati und die von Baluag. Beide 
Bürgermeilter wurden von den Ameri- 
fanern verhaftet, weil fie den Filipinos- 
Streitkräften VBorfchub geleiftet hatten. 
Ein britier, ebenfalls verbächtiger 
Bürgermeifter wird jebt beobachtet. 
Die amerifanifchen Behörden in Ma: 
nila felbft Jcheinen neue Unruhen zu be- 
fürdten. Der Glaube an die „fried- 
ich gefinnten“ Eingeborenen ijt allent- 
halben ftarf im Abnehmen! 

Daher treten die Amerikaner auc) 
fchroffer, al3 je, gegen die Eingebore- 
nen auf und haben 3. ®. das Städtchen 
Morong, ehe fie es räumten, niederge- 
‘ brannt. In Angeles und anderwärts, 
two die Amerikaner früher unbemaff- 
neten Eingeborenen bie Rüdfehr aeftat- 
tet und fich in ihren Berichten ftet3 auf 
folche Fälle al3 Bemeife für die fried- 
liche Gefinnung der Mehrheit der Ein- 
geborenen berufen hatten, ijt jebt Be- 
fehl gegeben, auf alle zurüdfehrenden 
Männer. zu Ichieken und die Frauen 
und Kinder wenigjtens fortzumeifen. 


Der neutefte Sprengftoff. 


New York, 28. Aug. Eine Spezial⸗ 
depeſche des „N. Y. Herald“ aus der 
Bun deshauptſtadt meldet: 

Die Verſuche mit dem neuen 
Sprengſtoff „Thorit“ ſind ſo befriedi— 
gend ausgefallen, daß die Geſchütz— 
und Befeſtigungen⸗ Behörde empfehlen 
wird, denſelben im Philippinen-Feld— 
zug anzuwenden. Man erwartet, daß 
feine Anwendung diefem Krieg ein ra- 
ice Ende machen mwerbe. 

Dampfernahridten. 
Ungelommen. 


Row Vorl: Etbiopio und Numidian don hans 
—* a, ®, €: Tacoma, von den efiatilde 


— Dampferderichte auf der Innenſeite.) 


dieſer 


Ge⸗ 


Aber ſechs Kinder ſind 


Nach den neueſten Beſtimmungen je— 
doch wird man Waaren per Poſt zwi— 
ſchen dieſen beiden Ländern austau— 
ſchen können, wenn das Gewicht des 
Pakets nicht elf Pfund überſchreitet, 
und das bezieht ſich nicht blos auf 
Muſter! Den Expreßgeſellſcha ften geht 
natürlich ſolcherart ein gewiſſer Theil 
ihres Geſchäftes verloren; dies wird 
aber keinem Menſchen außer ihnen leid 


thun. 





Die Beſtimmungen dieſes Vertrages 
treten jedoch erſt am 1. Oktober in 


Manche erwarien, daß, wenn ſich das 


Syſtem bewährt, wir bald auch einen 


wohlfeilen einheimiſchen Paket-Poſt— 
dienſt haben werden. 

„Meſſias““ Schweinfurth noch 

einmal. 

Rockford, Ill. 28. Aug. Der, vor 
einigen Jahren ſo viel genannte | 
„Meſſias“ Geo. Jakob Schweinfurth, 
Gründer eines beſonderen Himmels, 
hat ſeinen alten Glauben aufgegeben 


vorderſten Zeugenreihe. | 
Zeichner Paray: | 
| Sapal 


| bemeifen, und derjelbe 
was nicht ebenjo | 
aut auf Ejterhazy angewendet erben | 
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Chicago, Montag, den 28. Auguſt 1399. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Kampf von Sachverſtändigen. 
Die heutige Dreyfus-Gerichtsſitzung. — Ber—⸗ 

tillon macht ſich nochmals für einige Au— 

genblicke lächerlich. — Senſationeller Wi— 
derruf eines früher dreyfusfeindlichen 

Bandidhriften-Kundıaen. -— Nody mehrere 

andere Zeugen für Dreyfus. — Morgen 

foll Er-Kriegsminifter de Sreycinet aus: 
fagen. 

Rennes, 28. Aug. Heute Vormittag 
um drei Vierdel auf 7 Uhr begann die 
vierte Woche der 
Dreyfus = Prozebverhandlung. Ex— 
Kriegsminifter General Mercier mar, 
| wie gewöhnlich zugegen, und jaß in der 


Schriften — 
betrat 
und 


Der 
den Zeu— 
mit 


wieder 
genſtand ſetzte, 
der 
ſchwarzen Tafel, die Widerlegung der 
Bertillon'ſchen Ausſagen fort. 

Der Zeuge hob auch hervor, daßBer— 
tillon parteiiſch verfahren ſei, indem er 


Eſterhazy's Handſchrift nicht denſelben 
die | 


Proben unterworfen habe, ivie 
Handidriftt von Dreyfus. 
ale Fälle aber fügte er 
hinzu — fönnten Die Ber: 
tillon’schen Unterfuhungen -ar nichts 
habe abjolut 


Auf 


nichtö vorgebracht, 


fönnte. Auch erflärte er, die Bertillon- 
ſche Buchſtaben-Meſſung des Wortes 
| „ntereffe“, welche zur Grundlage für 
defen ganzes angebliche Bemeis-Sy- 


' ftem gedient habe, fei grundfalfch, und | 


| damit falle das ganze Shiiem zu Bo- 


und jtudirt die jogenannte Chriftliche | 
Willenjcaft. Seine Heerde ift ihm ge= | 


folat. Das Unti-Che-Stedenpferd 
eriftirt nicht mehr. Auch äußerlich ift 
Schmeinfurth ein Anderer geworden, 
da er jeinen Bart abgefchnitten hat. 


| Sein Glaube, daß er ein, von Gott be> 


| 


! mw. wurde heute das, von den Bhilippi= | 
| nen- 
| banijche Freimilligen-Regiment bewill- 


| 


| 
| 
| 





| 


| waltige Maffe Fremder ijt in 
| Stadt. 


londern | ten des Goethe’fchen WR 


onder3 Anfpirirter fei, begann jchon 
jeit 1893, lanafam zu fehwinden. 
Mesiniey und Die heimgefchrien 
Pennſyulvanier. 
Pittsburg, 28. Aug. Mit Kanonen— 
donner, Glocken-Geläute, Parade, u. ſ. 


Inſeln heimgekehrte 10. pennſyl— 
kommt. Präſident MeKinley hielt die 
Hauptrede. 

— — ⸗ñ — — 


Ausland. 
Dentſchlands Goethe-Feier. 
Eine Menge Feſtlichkeiten für Alt und Jung. 


r Frankfurt a.M., 28. Aug. Die zehn 
tägıge eier de3 150. Öeburtätages 


nur Gelbftatung verhindert, 


Goethes dahier, in der alten deutjchen | 


Reihshauptitadt und 


dem Öeburt$= | 


plaß des großen Dichiers und Denters, | 


hat ihren Höhepuntt erreicht. So ziem= 
lich alle Gefchäfte ruhen, und eine ge- 
der 


| Gefchichte wiederzufauen 


| er namentlich 


ven. Ferner that er dar, daß es un— 
möglich ſei, das vordeieau 
zeichnen. Er ſchloß unter Heiterkeit des 
Publikums mit den Worten: „ch halte 
Hrn.Bertillon für einen ſehr intelligen— 
ſen Mann, — aber ſein Syſtem iſt 
falſch und ich bin überzeugt, daß ihn 
ſeinen 
Irrthum zuzugeſtehen.“ 

Herr Bernard, von der Ingenieurs⸗ 


kriegsgerichtlichen 


nachzu⸗ 


ſenden, welcher angeblich dureh Krank: 
beit verhindert ift, im Gericht zu er— 
jcheinen. Der vorfigende Richter bemil- 
ligte diefes Erfuchen. Seitens der®er- 
theidigung tft man mit diefem Schritt 
nicht zufrieden; doch erhoben die Ver- 
theidiger weiter feinen Proteit, jondern 
handelten nach dem Grundjaß, daß „ein 
halbes Brot beffer ift, al3 gar feines“, 

‘m Ganzen war die heutige Situng 


| ein wahres Gefecht von Handichriften- 


| 
| 


Hilfe| 
Kreidezeichnungen auf feiner | 


| 


Sadperftändigen und hat nicht dazu 
beigetragen, das Anfehen diefer Zunft 
zu erhöhen! 
Das Herrenhaus geht heim. 
Berlin, 28. Mug. Das Herrenhaus 
bat feine Shlußfigung 
Form abgehalten. Der Geheime Ju— 


| berurfachte 





in üblicher | 


ftigrath Dr. Derndurg dankte vemPrä- | 
| folcden Heidenlärm verurfachend, daß 


ſidium für die umfichtige Leitung etc., 


worauf der Präfivent Fürft zu Wied | 
das Kaiferhoch ausbrachte und die Sej= | 
rückt. 


ſion für geſchloſſen erklärte. 

Im Abgeordnetenhaus wurde 
Seſſionsſchluß, wie bereits gemeldet, 
noch auf einige Tage aufgeſchoben. 


der | 


| au$ einem an Stoney 
ı 75. Str. befindlichen Pferch entfprun= 


Wilde Bferde, 
Eine heillofe Aufregung im Jadjon Park. 


An geftredtem Galopp fam  gejtern 
Abend, gegen 10 Uhr, ein RudelPferde 
in den Kadjon Park gejprengt und 
dafelbft das  heillofeite 
Durcheinander unter den Gpagier- 
gängern, Radlern und Liebespärcen. 
Die Gäule, die, laut miehernd, nad 


allen Seiten hin augfchlugen, um fchon | 


im nächften Moment wieder wie vom 
Teufel bejeffen, Davonzurafen, mwaren 
Island Ave. und 
gen. Ein grauer Pony übernahm die 
Führerrolle, und willig folgten 
die anderen dreißig Roſinanten die 


die Leute anfänglich meinten, Buffalo 
Bills wilde Heerſchaaren kämen ange— 


Alle Verſuche der Parkpoliziſten, die 


Thiere zu beruhigen, erwieſen ſich an— 


Aus dem Umſtande, daß nunmehr die 
Thronrede noch einige Tage geheim ge= | 
. er ’ I 

halten werden wird, und daß, wie man | 


jetzt ſicher weiß, 


Rückzuges der Regierung. Der Land— 


tags⸗Abgeordnete und Miniſterial-Be- 
amte Dr. 


Irmer wird wahrſcheinlich 


das einzigeOpſer des Regierungszornes 








| 


Schule, war der nächfte Zeuge und that | 
ı auf, daß der Kaijer jich ganz befonders | 


dar, daß er, indem er nach dem Bertil- 
lon’ihen Syitem verfuhr, gerade zu der 
gegentheiligen Anficht getommen ei 
wie der Herr Bertillon, und daß 
die Ueberzeugung er⸗ 
langt habe, daß das „Bordereau” feine 
| Fälfchung geivejen fei. 

Bertillon verlangte dad Wort, um 
dem Zeugen zu eriwidern. Der borji= 
tzende Richter ſagte: „Meinethalben, 
aͤber Sie müſſen ſich kurz faſſen. Wir 
haben keine Zeit mehr für die Erklä— 
rung Ihres Syſtems“. (Große Heiter⸗ 
teit. 

Bellen berficherte, daß er blos eine 
„perfönliche Erklärung” abzugeben ha= 
be. Gr hatte aber erjt wenige Augen | 
blide gefprochen, al® der vorjigende 
Richter bemerkte, daß er die ganze alte 
im Begriff 


| war, und ihm ziemlich barjch befahl, 
| die Tribüne zu verlajfen, was er jehr 


Ein glänzender Erfolg war bejon= | 


Taſſo“, 
auf Tauris“ im Schauſpielhaus. Auch 
„Clavigo“ und „Prometheus“ wurden 
gegeben, und eine ganze Anzahl Vor— 
träge wurde über die ne 


Gonntag früh zogen Delegationen 


ı ders die Aufführung von „Zorquato | 


oivie diejenige von „phigenie | f 
—— Spott ' nere, welcher zu Ungunfien von Drey- 


perftimmt that. Das Publitum fühlte 
fich merklich erleichtert. 

Der nächte Zeuge war Herr Teffio- 
Eine Stunde 


fus ausjagte. lang 


| brauchte er, um zu erklären, daß das 


| „Eordereau“ 
Birtens gehalten. | 


nicht von Efterhagy ge: 
ichrieben worden fei, und feine lang= 


; weiligen Auslaffungen machten wenig 


on der Stadt Frankfurt jelbft, von 12 | 
Univerjitäten und von einer MengeG&es | 


jelichaften und Klubs auf den, pradjt- 


| voll gefehmücten Goethe-Plag und leq- 


| ten Kränze am Dentmal nieder. 


| 


! 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


wäh⸗ 
rend ein Männerchor Goethe'ſche Lie— 
| der fang. Sonntaanachmitiag fand die 
mufitalifche Hauptfeier, und Abends 
ein Fackelzug Statt, an melchem 1500 
Vereine theilnahmen. In allen Haupt 
| ftraßen waren die Gebäude arofartia 
iluminirtt, und die Umaebuna des 
Goethe-Plates war ein wahrer Licht: 
wald. 

Heute Vormittag fand bie „Atades 
mifche Feier“ Statt, unter Leitung der 
Goethe-Geſellſchaft und des Freien 
deutfhen Hochitiftes. (Cine Verlags: 
geſellſchaft.) Profeſſor — * Schmidt 
hielt eine Rede über „Goethe und 
Frankfurt“, und Profeſſor Veit Va— 
lentin ſprach über „Goethe in Natur und 
nn Am Nachmittag wurde ein 

Bankett im „Palmenjaal“ gegeben, 
und heutelbend wird ein flotter Män= 
ner-Kommer3 ftattfinden. 

in Weimar, Düffeldorf, Leipzig 
und vielen anderen Städten murben 
ebenfalls großartige GoetherFelte ver- 
anftaltet. In Leipzig wurde u.W. im 
Neuen Theater eine unentgeltliche Auf- 
führung von Goethe’3 „Got von Ber- 
lihingen“ für die Schüler und Arbei- 
tervereine geboten. 

Berlin, 28. Aug. In allen deutfchen 
Schulen, fomwie in den Lehrer und 
Lehrerinnen-Seminaren murde heute, 
als am 150.Geburtätag3 Goethes, de3=- 
jelben würdig gedadt. 

Das Berliner Theater wird feine 
reguläre Spielzeit am 1. September 
mit einem Snflus von Goethe-Stüden 
eröffnen; „Fauft“ wird zuerft aufge: 
führt werben. 

Auch findet am 1. September im 
Königl. Dpernhaug abermal3 eine 
freie Aufführung von Goethes „Göt 
bon Berlichingen“ zum Belten ber 
Schulen und Arbeitervereine ftatt. 

Frankfurt a. M., 28. Aug. Die 
Stadt hat auch eine Gedentmünze für 
die Goethe-Feier prägen laffen. 

Kaiſerin "Friedrich mohnte ebenfalls 
ben Treitlichteiten dahier bei. 

14,000 Theilnehmer meldeten fich al- 
lein für ben Haupt-Feitzug an. Der 
Sremden-Andrang ift ein jo aroßer, 
daß die Hotels benjelber faum zu ge⸗ 
nügen un Pr; 


Eindrud. 


Die größte Senfation des heutigen ſchickt; 


Tages bildeten die Ausſagen von Hrn. 
Charavoy. Dieſer hatte bei den kriegs— 
gerichtlichen Verhandlungen von 1894 
ausgeſagt, daß Dreyfus das „Borde— 
reau‘ “ gefehrieben habe, — und heute er= 
Härte er geradeheraus, daß er damals 


im Jrrthum gemefen, und daß er nad | Herausgeber De 


gründlicher Prüfung von Handſchrif— 
ten Eſterhazy's, zu der Ueberzeugung 


| gelangt fei, daß diefer das „Bordereau“ 


geihrieben! Dieje Erklärung machte 
einen riefigen Eindrud, und das Bubli- 
fum murmelte Beifall. 

Herr Pelletier, ver nächjte Zeuge, 
Tagte ebenfalls zugunften bon Drenfus 
aus und erklärte, e& jei gewiß, daß die 
—— des „Bordereau“ diejenige 

Eſterhazy's ſei. 

Hr. Couard, ebenfalls ein Hand— 
ſchriften ⸗Sachverſtändiger, ſprach 
dann im Gegentheil ſeine Ueberzeugung 
aus, daß Eiterhazy das „Bordereau“ 
nicht aeichrieben habe. Er konnte jedoch 
nicht Tagen, gi“ — von Dreyfus 
geſchrieben ſei, da er deſſen Handſchrift 
noch nicht aefehen babe. Der Zeuge er: 
hielt durch feine Geberden, die Modula- 
tionen feiner Stimme und feine, ftet3 
an unpaffenden Stellen angebrachte 
Nahtrüdlichfeit den Gerichtshof und 
das Publitum in fortwährender Hei- 
terfeit. 

DIE Couard den New Yorker Sach— 
verſtändigen Carvalho und mehrere 
Andere bezüglich gewiſſer Punkte in 
ſeiner Methode zitirte, unterbrach ihn 
Dreyfus mit den Worten: „Jawohl, 
und alle dieſe Sachverſtändigen, die 
Sie zitirt haben, ſtimmen darin über— 
ein, daß ich das „Bordereau“ nicht ge— 
ſchrieben habe, und daß ich unſchuldig 
bin!“ 

Der lekte Zeuge für heute war der 
Sachverſtändige Varinaud. Er wieder— 
holte die. vor dem Kaſſationsbof abge— 
gebene Erklärung. daß Eſterhazy das 
Bordereau“ nicht geſchrieben habe. 
Auf dieſe negative Ausſage beſchränkte 
er ſich. 

Darouf kündigte der vorſitzendeRich— 
ter an. daß Herr de Freheinet, welcher 
am 6. Mai d. J. als Kriegsminiſter ab⸗ 
gedankt hatte, unter ben, morgen auf- 
tretenden Reugen fein merbe. 

Die Sikung fchlok mit dem Erfu- 
chen, eine Befragungs-Kommiffion an 
ben * Paty de Clam in Paris zu 


= 
— 


| 
| 


| 


| 


| 


| 
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ſein. 
niſter-Abdankung angenommen; vor— 
läufig verbleibt ſogar Freiherr von der 
Recke im Amt. 

Herbert Bismarck iſt „perſona 

grata‘‘. 

Berlin, 28. Aua. 
der — * erwähnten) Enthül— 
lung der Denkmäler Karl's IV. 
Friedrichs d. Gr. waren auch Fürſt 
Herbert Vismarck, Graf v. Bülow und 
andere 
ebenſalls anweſend. 


freundlich mit Fürſt Herbert Bismarck 
unterhielt, nachdem er ihm in herzlich— 
ſter Weiſe die Hand geſchüttelt hatte. 
„Na, Herbert?“ fragte er u. A. ſcher⸗ 
zend und deutete dabei lachend auf die 
Statue Karls IV. deſſen Hand ſeſt 
auf der Geldtaſche ruht, „it das nicht 
gerade wie Miquel?“ Die ungewöhn= 
lich auszeichnende Art und Weife, in 
welcher der Kaiſer bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mit Fürſt Bismarck verkehrte, ließ 
deutlich erkennen, daß der Fürſt wieder 
in Gnaden ſteht. In dieſen politkſch be⸗ 
wegten Zeiten läßt ein derartiger auf⸗ 
fallender Gunſtbeweis des Kaiſers vie— 
lerlei Deut ungen zu, und man ergeht 
ſich denn auch in allen möglichen Kom— 
binationen. 
RKoch geht nach dem Drient. 

Berlin, 28. Aug. Profeſſor Robert 
Koch hat der Einladung, nach Oporto, 
Portugal, zu kommen, um dori die 
Beulenpeſt von batkteriologiſchem 
Standpunkt aus zu ſtudiren, nicht 
Folge geleiſtet, ſondern hat es vorge⸗ 
zogen, ſich nach Singapore und Java 
zu begeben, um dort Forſchungen über 
das Malariafieber anzuſtellen. (Wie er 
ſchon früher beabſichtigte.) doc iſt es 
lie daß die Regierung eine Kom: 
miljion anderer Werzte nach Dporto 
die Angelegenheit wird jett er= 
örtert. 

Des Amtes enthoben. 

Berlin, 28. A: 10. Sn Berbindung 
mit dem bekannten Erpreſſungs— Pro⸗ 
zeß, welcher gegen den Revolver-Jour— 
naliſten Joachim 
„Reichsglocke“) noch 
immer im Gang iſt, ſind die Magi— 
ſtrats-Aſſiſtenten Frencke, Herbrich und 
Schnelle in Charlottenburg vom Amt 
ſuspendirt worden, auf die Beſchuldi— 
gung, daß ſie Gehlſen Material für 
ſeine Zeitungs-Angriſfe auf hervorra— 
gende Perſönlichkeiten geliefert hätten. 

Maler Menzel verunglückt. 

München, 28. Aug. Der berühmte 
Maler Adolf v. Menzel von Berlin, 
welcher jetzt 83 Jahre alt und äußerſt 
kurzſichtig iſt, ſtürzte jüngſt in Kiſſin— 
gen, verrenkte ſich ſeine Schulter, brach 
einen Knochen und erlitt noch ſonſtige 
ſchmerzhafte Verletzungen. Vor meh— 
reren Jahren hatte er ſchon einmal 
einen aͤhnlichen Unfall gehabt. Seine 


Aerzte verſichern, daß er den Gebrauch | Straße, 


feineg Armes nicht verlieren merbe, 
Die Zumulte in Klagenfurt. 

Mien, 28. Aug. Gelegentlich der 
Volfs-Kundgebunsen in Klagenfurt 
(Kärnthen) gegen das berfaffungs: | 
widrige Regiment des Minifteriums 
Thun-Kaizl fam e 
det, zu blutigen — zwiſchen dem 
Militär und den Tumultanten. Wie 
jetzt bekannt wird, wurden drei Perſo- 
nen hierbei ſchwer berletzt, und 22 ver— 
haftet. 

16 Todte! 

Saint Etienne, Südfrankreich, 28. 
Aug. Während 16 Arbeiter in die 
Kohlengrube zu Haute Croir einftiegen, 
brah das Kabel, und alle Sechszehn 
wurden getödtet. 

(Telegraphijcge Notizen auf der Innenfeite,) 
———— —— 


Lokalbericht. 


* Während er heute auf einem hieſi— 
gen Frachtbahnhof zwei, mehrere hun⸗ 
dert Pfund ſchwere Rollen Leder in 
Empfang nehmen wollte, iſt ein gewiſ— 
ſer Fred Miller, angebůch aus Louis⸗ 
ville, Ky. verhaftet worden. Das Le— 
der fon bon einem Diebftahle berrüb- 
ren, der fürzlich zu Indianapolis, Ind,, 


Iegongen “worden ift. 


der Kaifer diefelde nicht | 
perfönlich verlefen wird, erblidt man | 
allaemein ein weiteres Symptom de3 | 


Der Kaifer hat feine einzige Mis | 


und | 


hervorragende Berfönlichkeiten | 
53 fiel allgemein | 


Shljen (ehemaligen | immer 14 Mann, und die Anmeldun= 


‚ wie bereitö gemel= | 


1.3 
Bet der (fchon in | 


fänalih als erfolglos, und erjt gegen 


1 Uhr heute Morgen hatte man ein | 


Dupend der Thiere wieder 


eingefangen. 


glůcklich 


Frank Arnold, ein an Houſton Ave. 
Leihſtallbe- 


und 90. Str. anſäſſiger 
ſitzer, iſt der Eigenthümer der Gäule. 


Beſannen ſich eines Anderen. 


Wie erinnerlich, hatte Wimm. Hughes, 
der Herausgeber der Fachzeitung „The 
Engraver and Electrotypher“, am 
Samſtag vom Polizeirichter Martin 
einen Haftbefehl gegen den aus St. 
zus Minn., fommenden Wovofaten 
. Breiofter erwirtt, den er derer: 
ihmörung, eine geſetzwidrige Hand— 
lung zur Schädigung eines öfſentli— 
chen Handelszweiges durch Feſtſetzung 


und Regulirung der Preiſe für Halb— 





| 
| 
| 
| 
| 


ton = Platten und chemifche Sint- 
Aetzungen zu begeben, bezichtiate. 63 
handelte fich hierbet un den zu bilden= 
den Iruft biefiger Photoaraveure, der | 
in Bremiter feinen eifrigjten Förderer 
gehabt haben fol. Heute fam nun die 
Angelegenheit im Harrilon Str.-Boli- 
zeigericht zur Verhandlung, doch trat 
Huahes den Rüdzug an, jo daß der 
Anaeflaate nicht weiter zur Rechen 
ſchaft —— wurde. 


— — in vielen Zungen. 


Dimitri Friedlander, der gegen 
Ende letzter Woche abhanden gekom— 
mene Agent der Wader & Birk Brew⸗ 
ing Co.“, ſoll außer zahlreichen ruſſi— 
— Land Sleuten, Die er um ihre Er- 
—— betrogen hat, auch Die ge= 
nannte Braugejellfchaft um viele Tauı- 
end Dollars geprellt haben. Man er: 
fährt jebt, daß Friedländer, der eigent=- 
lich Michael Petraweck heißen ſoll, ſchon 
früher in ſeiner Heimath und auch an 
zahlreichen anderen Orten ähnliche 
Gaunereien ausgeführt hat. Der 
Mann iſt vieler Sprachen mächtig, von 
ſehr gewandten Umgangsformen und 
wird deshalb wohl auch in Süd— 
Amerika, wohin er, über Canada, 
mit dem hier von ihm „erworbenen“ 
Kapital ſeine Fahrt gelenkt haben ſoll, 
ſein gutes Auskommen finden. 

— — — — — 
Keine Begeiſterung. 


Kapitän Bomus vom hieſigen 
Werbebureau der Bundes-Armee klagt, 
daß im Volke keine rechte Begeiſterung 
für den Soldatendienſt und den Krieg 
zu finden ſei. Zur Auffüllung von 
Lücken im 30. Regiment fehlten noch 


gen für den Dienſt in den weiteren 
neuen Regimentern liefen nur ſehr 
ſpärlich ein. 

Feuer in Whiting. 


In den Anlagen en der „Standard Oil 
Co." fam am Samstag Abend wieder 
ein Mal ein euer aus, das. großen 
Schaden angerichtet hat. Ein Mitglied 
der Löſchmannſchaft iſt ſchwer verletzt 
worden, und mehrere Perſonen werden 
vermißt, ſodaß ihre Angehörigen be— 
fürchten, ſie ſeien in den Flammen um— 
gekommen. 

Für die Goethe⸗Feier. 


In Jung's Halle, ‚le, No. 106 Rondolph 
findet heute, Montag, Abend, 
eine weitere Sigung der Delegaten | zum 
Zentral-Ausſchuß für die Goethe-Feier 
ſiatt. Die Wichtigkeit der zu erledigen— 
den Geſchäfte erheiſcht die Anweſenheit 
aller Betheiligten. 


* Frau Tillie Zalinsta, 52 Jahre 
alt, ift geflern in ihrer Wohnung, Nr. 
2957 Ihroop Str., am Herzichlag ge= 
ftorben. 

* Die Propident Sapings Life Aifo- 
ciation Co. bon New York hat zu An 
fang ihres Beftehens ihren Kunden ver- 
fprochen, einen Rabattfonds anlegen 
zu wollen, der nach zehn Jahren eine 
Ermäßigung der Prämienraten ermög- 
lichen follte. Wort gehalten Hat bie 
Gejelifchaft indeflen nicht, weshalb fie 
heute von zmwei Chicagoerinnen, Frau 
Amanda E. Marjhall und Frau Helen 
8. Mitchell, auf Leiftung von je $L090 
Schabenerfat verflagt worden ift. 

— — — 
Das Wetter. 


Vom —— auf dem Auditorium-Thurm 
twird für die nächften 18 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausfiht aeitellt: 
Chicago und Umgegend, Illinois und Indiana: 
an Allgemeinen fchöned, Marmes Wetter heute 
bend, mährend der Naht und morgen; ichhafter 
Wind-aus Süden und Sitdoften. 
a Chicago ftellte fich Der ZeispertneBeins bon’ 
ern WUbend bis heute wo wie folgt: Abends 
Fu e 77 Grad; Naht! 1 us 73. Grad; Peine 
73 Grad; Mittags 12 Uhr 77 Grad, 


ihm | 


Kg ee —— ER J — * BORN BETT. ————— —— — a 
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— ER NOREFNT 
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Günſtiger Geſundheitsausweis. 


Dr. Reynolds berichtet über weitere Abnah: 
me der Sterbefälle. 


nr der Typhus arafjirt immer nody ftarf. 


Der ungewöhnlich hohen Todesrate 
in den erjten fieben Monaten des Jah 
res jcheinen allgemach doch wieder nor= 


ı male Verhältniffe folgen zu wollen. | 


Schon in der vorborigen Woche wies 
das Gefundheit3amt mit Genugtduung 
auf die merkliche Abnahme der Sterbe- 
fälle hin, und Dr. Reynolds kann nun 
auch in Bezug auf die legte Woche reiht 


ı Günjtiges berichten. €3 jtarben in ihr 


u. —— korreſpondirenden 
Avenue entlang, mit ihren Hufen einen 


im Juli 41, 





17 Perſonen weniger, als in der Woche 
vorher, und 13 weniger, als in der 
Woche des Jahres 
1898, was in erſter Reihe dem weniger 
heftigen Auftreten von akuten Unter— 
leibskrankheiten zugeſchrieben wird. 
Dagegen forderte das Typhusfieber 
wieder zahlreiche Opfer; im Monat 
Juni erlagen demſelben 28 Perſonen, 
und in den erſten drei 
Wochen des Monats Auguſt iſt dieſe 
Zahl bereits auf 50 angeſchwollen! 
Das Geſundheitsamt warnt deshalb 
nochmals dringend vor dem Genuß un— 
gekochten Waſſers, da dieſes der Heerd 
der Typhuskeime iſt. 

Von den 475 Verſtorbenen der ver— 
gangenen Woche waren 247 männlichen 
und 228 weiblichen Geſchlechts; 116 
warenSäuglinge von unter einemJahr, 


während 86 Perſonen bereits das 60. 


| 


| 


Lebensjahr überfhritten hatten. E3 | 


ftarden an afuten Unterleibsfranfhei= 
ten 95 Perfonen; an Schlaafluß 9; 
an Bright’fcher Nierentrantheit 14; 
an Bronditis 5; an Schwindfudt 55; 
an Krebs 18; an Krämpfen 7; an 
Diphtheritis 15; an Herzleiden 16; an 
Nervenleiven 35; an Qungenentzün- 
dung 22; am Tpphusfieber 13; am 
Scharlachfieber 5, und am Sonnenftich 
2 Berfonen. 

Durch Selbitmord endeten 6 Lebens— 
müde, während 26 Perjonen anderen 
gewaltſamen FARBEN zum Opfer 
gefallen find. 

Geboren wurden in demielben Zeit 
raum 610 Kinder; nämlich 331 R 
ben und 289 Mädchen. 

— — —⸗—⸗ e —ñ 
Lebensmüde Leute. 


Der Metallſpinner Charles Schmidt, 
55 Jahre alt und wohnhaſt No. 203 
Vine Str. machte heute Vormittag in 
der Nähe von Burton Place einen Ver— 
ſuch, ſich in See zu ertränken. Das 
Waſſer iſt an jener Stelle am Rande 
des Ufers nicht tief und ſo gelang es 
einigen Poliziſten, die ſich zur Stelle 
befanden, 
vereiteln. 
der ge 
geſchafft. 
darüber, ba man 
bat, zu jterben. 

Die junge Schwedin Inge Ihomp- 
fon hat fich in der vergangenen Nacht 
in ihrer Mohnung, No. 544 W. Ful- 
lerton Ave., 
giftet. 
wohl Liebesgram annehmen. 


Schmidt wurde dann nach 

an der Chicago Avbe. 
r bejchwert fich bitterlich | 
ihm nicht geftattet | 


Bei einer Kolifion verlegt. 


Um Michigan Une. und 106. Str. 
follidirte gejtern Abend ein Bugay, 
auf welchem fich der Nr. 10109 Elifa- 
beth Str., Wajhington - Heights, 
mohnhafte Kohn Burmeister und fein 
Treund Charles Witte, von Nr. 9915 
Vincennes Xpe. befanden, mit einem 
Magen der Galumet Straßenbahn. 
Beide wurden zehn Fuß meit in einen 
Graben gefchleudert und trugen dabei 
nicht unerhebliche VBerlegungen davon. 
Burmeifter erlitt eine —— 


Wunde am Kopfe und Kontuſiionen an | | des 


Deutiche Heitung 


11. Jahrgang. 


| 
| 


den Plan des Mannes zu F 


mittels Karbolſäure ver- 
Als Urſache der That darf man 


—für— 


Anzeigen. 


— — ⸗ 


Die in einem Roman. 


Andrew Thayer, feit fajt einem Jahre ver: 
ihollen, geiftesfran? auf der Straße 
acfunden. 

Vor einem Jahre etiva lebte in dem 
Stäbtchen Shelby, Mic., ein junger 
tsohlhabender Kaufmann Namens An- 
58 Thayer, dem nichts zu fehlen 
ſchien, was den Menſchen glücklich ma— 
chen kann. Er hatte ſein gutes Aus— 
kommen und war ſeit Kurzem mit der 
hübſchen Tochter eines anderen Ge— 
ſchäftsmannes verheirathet, die ihm 
außer einem Herzen voller Liebe auch 
eine recht ertleckliche Mitgift zugebracht 
hatte. Am 1. Oktober iſt dann der 
junge Chemann, ohne erdenklichen 
Grund, plötzlich aus Shelby verſchwun⸗ 
den. Seine Angehörigen ließen es an 
Nachforſchungen über ſeinen Verbleib 
nicht fehlen, doch erwieſen ſich dieſelben 
trotz aller angewandter Mühe als 
fruchtlos. 

Heute nun iſt der Vermißte in Chi— 
cago aufgefunden worden, und zwar 
rein zufällig. Der Weißwaarenhändier 
A. E. Gunn aus Shelby, welcher nach 
Chicago gekommen iſt, um hier ſeine 
Einkäufe für den Herbſt zu machen, 
ging in Begleitung ſeines Geſchäfts— 
freundes W. B. Coleman durch die La⸗ 
Salle Ave., als er eines Mannes an— 
ſichtig wurde, der ihm eigenthümlich be— 
kannt vorkam. Der Betreffende hatte 
ein paar Packete unter dem Arm, ſah 
ſehr heruntergekommen aus und 
machte den Eindruck, als ob er nicht 
recht bei Troſte ſei. Je länger Gunn 
ihn beobachtete, um ſo ſicherer wurde er 
ſeiner Sache. Er ſprach ihn an und 
richtig, derWanderer war der abhanden 
gekommene Thayer. Weßhalb er aus 
Shelby weggezogen und wo er ſich ſeit 
ſeinem Verſchwinden aufgehalten, dar— 
über vermag oder will er keine Aus— 
kunft geben. Gunn hat den offenbar 
Geiſteskranken vorläufig der Polizei 


in Obhut gegeben, und von dieſer ſind 


die Verwandten des Unglücklichen tele— 
graphiſch von deſſen Auffindung in 
Kenntniß geſetzt worden. 
— — — 
Scheint Feinde zu haben. 


Polizei-Leutnant Stift, welcher in 
der Nord Halſted Str.Revierwache 
das Kommando führt, iſt nicht wenig 
aufgebracht über die Nachricht, daß die 
in ſeinem Bezirk wohnenden Bürger 
in öffentlicher Verſammlung gegen den 
unzulänglichen polizeilichen Schutz, 
der ihnen angeblich zu Theil wird, pro— 
teſtiren wollen. Er erklärte heute, daß 
die Gerüchte, laut welchen in letzter 
Zeit mehrere Raubanfälle und ſtarke 
Einbruchsdiebsſtähle in jener Gegend 
vorgekommen ſein ſollen, aller und je— 
der Begründung entbehrten. So habe 
er, Leutnant Stift, heute Vormittag 
den an Hudſon Ave. und Wisconſin 
Str. wohnenden Joſeph Alther beſucht, 
der angeblich jüngfthin von zweitaub= 
gejellen in’s Bein geſchoſſen worden 
fein fol, al3 er die Banpditen beim 
Einbruch in feine Wohnung ertappte. 
Leut. Stift erzählt nun, daß er 
Alther, an rheumatifchen Schmerzen 
leidend, daheim angetroffen habe, von 
der grufeligen Näubergefchichte jei 
demfelben aber nichts befannt gewe— 
fen. Und was die angebliche Berau= 
bung des Schanfwirthes Kohn Furs 
long von Hudfon Ave. und Dienominee 
Str., anbelange, To fei derfelbe ein= 
fach das Dpfer von Tafchendieben, 
nicht aber von Wegelagerern geworden. 

— 


Iſt er der Richtige? 


Der Diamantenhändler Thomas 
O' Neill erſuchte heute den Vorſteher 
ſtädtiſchen Detektiveamtes, ihm 


der rechten Schulter, während ſein Un- bei der Identifizirung eines geſtern 


glücksgefährte eine 
ſowie Kontuſionen am ganzen Körper 
davontrug. 


Fügt ſich nicht. 


Der ſtädtiſche Hilfs-Klageanwalt 
Mackay hat beim Friedensrichter Gib— 
bons 13 Klagen gegen die „Xydon & 
Drews Dredging Co." anhängiq ge: 
macht, melche fich den neuen Bejtim- 
mungen binfichtlich der Ausladung von 
ausgebaggertem Schlamm nicht fügen 
will. Die Firma erflärt, fie würde im 
Falle ihrer Verurtheilung bis an die 
höchiten gerichtlichen Injtanzen appel— 
liren. 

— —— — 


Dar feine Erplofion. 


Die Betriebgleitung der Nordfeite- 
Straßenbahn erklärt, e3 jei feine Er 
plofion gemwejen, durch welche porgeftern 
früh eine Störung im Betriebe ihres 
Prepluft-Waggong eintrat. Ein por= 
rigiger Baflagier hätte,den Waggon in 
Bewegung gejeht, während derjelbe 
noh mit der Röhre verbunden mar, 
durch melche ihm Brekluft zugeführt 
wird. Die Röhre verbog fich in Folge 
beflen, und der Waggon fonnie nun 
nicht mehr vom led. 


Lirg angelaufen. 


Ein gemiffer Edward White, angeb- 
lich No. 1612 Michigan Ave. wohnhaft, 
infultirte vorgeftern auf der Straße die 
Gattin des Ald. Fid von der 7. Ward. 
Der Stadtvater hat den Burfchen dafür 
nahezu todt gefchlagen, und heute ift 
White vom Kadi Sabath obendrein un= 
ter einer Orbnungäftrafe von $100 in 
die Bridewell gejchidt worden. 


&ejet die „Bonntagpof«, 


tiefe Kopfmwunde, | Abend in der Bundeshauptftadt ver= 


hefteten Mannes, Namens Neffe U. 
Smith, bebilflih zu fein. DMeill 
prach die Ueberzeugung aus, daß ber 
AUrreitant der von ihm gegebenen Be⸗ 
ſchreibung nach mit einem gewiſſen 
William D. Rice identiſch ſei, der ihm 
im vorigen Monat Diamanten im 
Werthe von 82500 abgeſchwindelt 
habe. Rice, der hier damals im 
Hyde Park Hotel gewohnt, habe zu— 
nächſt von ihm Diamanten im Werthe 
von $100 gekauft und dafür mit einem 
Check bezahlt, der auch von der betref⸗ 
fendenBank honorirt worden ſei. Spä— 
ter hätter er dem Mann Diamanten im 
Merthe von $2500 verfauft und an 
Zahlungsftatt einen Chef in Dieler 
Höhe angenommen. Als der Ched der 
Bank präfentirt worden fei, hätte es 
fich herausgeftellt, daß derfelbe werth- 


los war. 
— 


Fruchtloje Mühe. 


Gindbreher haben heute. Morgen 
in Evanfton verfucht, den Kaſſen— 
fhranf im Kontor der Gebrüber 
Leonhard, an der Chur Str, zu 
ſprengen. Es iſt ihnen das aber nicht 
gelungen, und darüber ſy die Herren 
Leonhard herzlich froh, denn es lagen 
$1,400 in dem Schranf, — $1,100 
die gefirige ITageseinnahme der Ebhi- 
cago & Milmwautee Electric Railway 
für die Strede Evanjton-Waufegan 
repräjentirten. 

— sehen 
Debhnt ih aus. 

An der Aitienbörfe in Nem Port 
perlautet mit ziemlicher Beftimmtheit, 
daß die linois Central R. R. Co. im 
Begriff ftehe, ihr gewaltiges Schienen 
ne& Durch den Antauf der Minneapolis 
& St. Louid-Bahn des Weiteren aus 
zudehnen. 
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| ARelegrapfifcie Notizen. 


Inland. 


’ — Die Supreme Court der Förfter 
Son Amerika, welche in Detroit tagte, 
Fbeichloß, ihre nächite Tagurig 1901 in 
Baltimore abzuhalten. 

— Biliam Moran in Minniapolis, 
ein Heizer der Chicago» & Northime- 
ftern=Babn, erfchoß feine Gattin und 
dann’ fich ſelbſt. Bier Kinder find da= 
durch verwaiſt. 

— In New VYork ſtarb plötzlich der 


— 
2 befannte Bildhauer G. Turina, welcher 


Prfeit einigen Tagen an dem Dewey— 


&.. Zriumph-Bogen arbeitet. Bekanntlich 
Fe war kürzlich der Bildhauer Kaspar 


5 Buberl, welcher an demfelbenTriumph- 


Es Bogen gearbeitet hatte, ebenfalls plöb- 


— P; 
u: 


Ä 


lich geſtorben. 


“+ 


— Der republikaniſch-⸗ſozialiſtiſche 
Bürgermeiſter Jones von Toledo O., 
welcher als unabhängiger Kandidat 
für das Amt des Staats-Gouverneurs 
auftritt, will ben Staat in einem Aus 
tomobil bereifen und aud) einen Gän- 
ger mitnehmen; die Mufif zu dem Ge- 
fang liefert er jelbft. 
Ausland. 


— Zu Seifhennersborf bei Bauben, 
Sadhjen, ertränfte die Gattin des Klei- 
berhändler3 Hornauf imWahnfinn ihre 
zwei Kinder und fich elbit. 

— In Mannheim, Baben, wurde der 
Konkurs über das Vermögen des irr- 
finnig gewordenen Arbeiterführers und 
Reihstagsabgeorbnieten after ber= 
hängt. 

— Zu Thorn, im preußiſchen Regie— 
rungsbezirk Marienwerder, mußten die 
Artillerie⸗Schießübungen wegen Ueber⸗ 
handnehmen der Ruhr unter den Sol—⸗ 
daten eingeſtellt werden. 

— Das ,„B. Tageblatt“ ſpricht im 
Hinblid auf die Dreyfus-Angelgenheit 
und ihre möglichen Folgen fogar jchme- 
zen Zmeifel darüber aus, ob die Bari- 
fer Weltausftellung von 1900 über 
haupt ftattfinben werde. 

— In Niu Tihmang, China, find 
in bier Tagen 73 PBerfonen an derBeu- 
lenpeft geitorben. — In Oporto, Por= 
tugal, haben jich bis jet 51Beulenpeft- 
Erkrankungen und 18 Todesfälle er= 
eignet, 

— Wegen Borjehubleiftung zu uner- 
laubten Zufammenfünften ift in Gra3= 
ih in Böhmen der Hotelier TZuzar, in 
deſſen Lokal die Grasſslitzer Deutich- 
Nationalen (Schönerianer) ſich zu ver⸗ 
ſammeln pflegten, in Haft genommen 
worden. 

— Wie aus Kairo, Egypten, gemeldet 
wird, eröffnete General Kitchener, die 
bon einer Philabelphiaer Firma ge= 
baute Atbara-Brüde mit einer länge- 
zen Rebe. Man ift gefpannt darauf, ob 
bieje Brüce den reißenden yluthen des 
Atbara mwiberjtehen wird. 

— Die beutichen Betroleum=Konfu- 
menten haben jich organifirt, um Die 
ungeheuren Profite, melche die ameri- 
fanifche „Standard Dil Co.” macht, 
möglichjt zu befchneiden.Dies ſoll durch 
Erzielung günftigerer Bedingungen für 
bie ruffifche Petroleum-Einfuhr ge= 
ſchehen. 

— Aus angeblich ſehr verläßlicher 
Quelle wird gemeldet, daß Deutſchland 
und Spanien ſchon ſeit geraumer Zeit 
wegen des Verkaufs des Reſtes der ſpa⸗ 
niſchen Kolonien an Deutſchland in 
Unterhandlung ſtänden. Beſonders ſoll 
es ſich um die Inſel Fernando Po han— 
deln, welche ſehr nahe bei Kamerun 
liegt. 

— Das deutſche Wibblatt „Simpli- 
ziſſimus“ brachte jüngſt eine Zeichnug, 
welche die Ankunft des amerikaniſchen 
Admirals Deweyh in der Heimath dar— 
ſtellt. Eine Menge Frauenzimmer fällt 
über ihn her, ihn mit ihrenKüſſen bei— 
nahe erſtickend. Der Admiral ruft aus: 
Kinderchen, laßt nur noch ein wenig 
von meinem Maul übrig für den näch— 
ſten Krieg mit Deutſchland!“ 

— Während Kaiſer Wilhelm in 
Main den Uebungen des 27. Feld— 
Artillerie⸗-Regiments beiwohnte, war er 
Augenzeuge des Todes eines Kano— 
niers, der unvorſichtig mit dem Ge— 
ſchütz umgegangen war. Der Kaiſer 
drückte tiefbewegt dem Sterbenden die 
Hand und hat ſeitdem der Braut des 
Todten eine Beileidsdepeſche nebſt einer 
größeren Geldſumme geſchickt. 


— Während eines heftigen Gewit— 
ters in Marokko wurden mehrere Per—⸗ 
ſonen, darunter zwei Höflinge, die nur 
zwei Fuß vom Sultan ſtanden, vom 
Blitze getroffen und auf der Stelle ge— 
tödtet. Der Sultan blieb unverleizt. Es 
war gerade der Geburtstag des Pro— 
pheten, und der Sultan nahm die Ge— 
ſchenke der Stämme in dem Viereck des 
Palaſtes entgegen. 


— Der Hamburger Photograph 
Prieſter, welcher ſteckbrieflich verfolgt 
wurde, weil er ſich mit einem Berufs— 
genoffen Namens Wilfe in das Gterbe- 
zimmer Bismard’3 eingeichlichen hatte, 
um eine photographiiche Aufnahme 
besjelben vorzunehmen, entzog fich ba- 
mals ber Verhaftung, indem er fi 
nad Amerika flüchtete. Er ift Diefer 
Tage zurüdgefommen, indem er jich 
auf einem Schiff herüberarbeitete, und 
bat fich jet jelber denBehörben geftelt. 

— Aus London mirb gemelbet: 
Das große Jntereffe, welches die hie- 
fige Damenmelt für dieSchauftellungen 
ber Neger an ben Tag legt, jeitbem 
del. Florence Yewell fih mit einem 
Schwarzen verheirathet hat und mit 
ihm nad) Afrika abgejegelt ift, hat eher 
zu= ala abgenommen. Damen, melche 
auf Bildung und AnftandAnfpruc er- 
beben, befuchen ben Kraal haufenmeije 
umnb fcheinen an den Schwarzen und ih- 
zer Shmubigen Umgebung großen Ge- 

allen zu finden. 3 ift eine lebhafte 
gitation im Gange, um der Schau: 


E Hellung ein Ende zu machen. 


— Aus Shanghai, China, wird mit- 


- Aammenftoß ztoifhen Ruffen und Eng- 


E Femme Beinahe wäre e3 zu einem Zu- 


bern gelommen. Die Firmafarbine, 


Mathifon & Co. traf Anftalt, gewiſſes 


— 


Land einzuzäumen, das ſie ſchon vor 
30 Jahren käuflich erworben hatte, das 
ſich jedoch auf dem, neuerdings von 
China an Rußland abgetretenen Gebiet 
befindet. Ein Dutzend Koſaken vertrieb 
die betreffenden Arbeiter. Darauf lan— 
dete das britiſche Fluß-Kanonenboot 
„Woodlark“ eine Abtheilung Soldaten 
und fuhr bis in die Schußweite des 
ruſſiſchen Konſulats. Ein Kampf ſchien 
unvermeidlich, erfolgte jedoch nicht. Die 
britiſchen Soldaten bewachen jetzt das 
Landſtück. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New VYork: Meſaba von London. 

Philadelphia: Pennland von Liverpool. 

Boſton: Catalonia von Liverpool. 

Havre: La Bretagne von New Vork. 

Liverpool: Umbria von New Vork. 

Bremen: Bremen von New Vork. 

Abgegaungen. 

Southampton: Friedrich der Große, von Bremen 
nah New Vorf, 
. Dueenstown: Campania, von Liverpool nah New 
Vork. 

Ba: Gity of Rome, von Glasgow nah New 

ort. 





Lokalbericht. 
Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die Firma Buſch & Gertz und die Piano— 
macher⸗ Union. 

In der Pianofabrik von Bufh & 
Gerts, deren frühere Angeſtellte ſich am 
Streik befinden, weil die Firma ſich 
weigert, die Pianomacher-Union und 
deren Arbeits-Bedingungen anzuerken— 
nen, wird heute ein Verſuch gemacht, die 
Arbeit mit angeworbenen Erſatzleuten 
wieder aufzunehmen. Weil die Firma 
Grund zu haben glaubt, daß die Strei— 
ker ſonſt Betriebsſtörungen verſuchen 
würden, hat ſie vom Richter Hanech 
„Einhaltsbefehle“ erwirkt, welche die 
Leute von derartigen Verſuchen abhal— 
ten ſollen. Abſchriften dieſer Befehle 
ſind den Perſonen, an welche ſie gerich— 
tet ſind, per Poſt zugeſtellt worden. 
Ein Verſuch, den Betrieb wieder auf— 
zunehmen, welchen Buſch & Gerts fchon 
vor einigen Wochen gemacht haben, iſt 
gänzlich fehlgeſchlagen. Jetzt iſt die 
Firma, ſo erklären die Vertreter der— 
ſelben, für ihr Vorhaben beſſer gerüſtet. 
— Die Piano-Fabrik von Buſch de 
Gerts befindet ſich an der Reed, nahe 
Halſted Straße. 

Die Chicago Typographical Union 
No. 16 hat geſtern ihre neu erwählten 
Beamten in ihre Würden eingeſetzt. Die 
Union hat ihren Ex-Präſidenten, Wm. 
S. Timblin, von der Anklage freige— 
ſprochen, die Intereſſen der Union ge— 
ſchädigt zu haben. — Die Schriftſetzer 
haben beſchloſſen, ſich heuer an der 
Arbeiter-Parade nicht zu betheiligen. 

Vorſteher Geary vom Staatlichen 
Stellenvermittlungs-Bureau für die 
Südſeite, No. 44 Congreß Str., be— 
richtet, daß dieſes während der vorigen 
Woche 440 Perſonen Beſchäftigung 
nachgewieſen hat: 367 Männern und 


73 Frauen. 
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Boro-Formalin — (Eimer & Amend) — ein neues 
antifeptifches und vorbeugendes Mittel. Das Adeal 
aller Zahn: und Mundmafler. Gale & Blodi, 44 
Monroe Etr. und 34 Wafhington Str,, Agenten. 


— —ñ—— 
Evangeliſches Waiſeufeſt. 


In dem prächtigen Eichenhain von 
Benſenville, welcher in der Nähe des 
Evangeliſchen Waiſen- und Altenhei— 
mes liegt, fand geſtern das evangeliſche 
Jahres-Waiſenfeſt ſtatt. Es bedurfte 
dreier, ſehr langer Sonderzüge, 
um die Theilnehmer aus Chicago nach 
dem Feſtplatz zu bringen. Mehrere 
Hundert Perſonen kamen mittels Son— 
derzuges aus Elgin, während aus der 
Umgegend Viele zu Wagen und zu Fuß 
nach dem Feſtplatz pilgerten. Zum 
Empfang der Gäſte hatte der rührige 
Frauenberein der Emanuels-Gemeinde 
Alles ſorgſam vorbereitet. Um 11 Uhr 
Vormittags wurde der Morgengottes- 
dienjt abgehalten, mobei Herr Paftor 
H. Schmidt von Niles Centre die Felt: 
predigt hielt. Anfprachen hielten ferner 
die Baftoren T. Jacoby, Elain, U. 
Buffe und Dr. Zimmermann, Chicago. 
Dur Mufitvorträge verfchönerten das 
Felt die Kirchenchöre evangelifcher Ge- 
meinden (der Gt. Peterd-Gemeinde, 
Friedens-Gemeinde, Bions = Gemeinde 
in Chicago, und der evangelifchen Ge= 
meinde in Palatine), ſowie des Ben— 
ſenviller Muſikchors. Außerdem ſangen 
die Zöglinge des Waiſenhauſes ſehr 
hübſch mehrere Lieder. Das Feſt verlief 
aufs Schönſte und dürfte allen Theil— 
nehmern noch lange in angenehmer Er- 
innerung verbleiben. Zu Gunjten der 
Anstalt wurde eine Kollefte erhoben, 
melche eine recht anjehnliche Summe er- 
gab. Die Direktoren des Waijenhaufes 
tragen fich mit dem Plane, einen Neu: 
bau zu errichten. 


IeJet die „Bonniagpoft« 


Gold und Silber. 


In Morgan Bart, mo das greife 
Baar bei feinem Sohne, Wm. Enber, 
feinen Lebensabend bejchließt, feierten 
geftern Herr Levi Ender und jeine Gat- 
tin Sarah, geb. Widett, im Kreife ih- 
rer Nachfommen und fonjtigen Yami- 
lien-Angehörigen das Felt der goldenen 
Hochzeit. 

Shre filberne Hochzeit gefeiert ha= 
ben gejtern im Kreife ihrer Familie 
und unter Mitwirfung zahlreicher 
Freunde Kapitän John Vogt vom 
Spritenzuge No. 68 der jtäbtifchen 
Teuerwehr und feine Gattin, Mathilde, 
geb. Baer; beide Ehegatten find gebore- 
ne Chicagoer, aber danf ber forgjamen 
Erziehung, welche tüchtige Eltern ihnen 
haben angedeihen laflen, vom Grunde 
ihres Wejens Deutjch im beten Sinne 
des Wortes. 


New Yort Exkurſion 

über die Erie-Bahnen RE 

am 1. bis 4. September einfchließlich, 
$18.45 für die Rundfahrt. 

Ebenfalls “= Philadelphia, wegen 

®. 4. Bi zu Rider Rundfahrt. 

Lange Zeit für tt. 

ie Ticket Dfficed : 

Glark Str., Auditorium Anner, : 
Dearborn Station. Telephon 965 Main. 
Ale Erie-Züge halten an 

47. Str, und Englewood, ‚Bien int 


ne a id 


‚gorthes gedurtsing. 


Die Gedenkfeier in Süd Chicago 
nimmt einen würdevollen 
Derlauf. 


In ſchönſter Einmuth bringt das 
Deutſchthum dem Dichterfür⸗ 
ſten ſeine Huldigung dar. 


Der Feſtzug und die Schauwagen mit Sze⸗ 
nen undhelden aus Goethes 
Werken. 


Deutſche und engliſche Feſtredner verkünden 
den Ruhm des Gefeierten. 


In erhabener und würdevoller Weiſe 
hat geſtern das Deutſchthum Süd— 
Chicagos die 150. Wiederkehr von 
Goethes Geburtstag gefeiert. Alle 
Schichten der Bevölkerung betheiligten 
ſich in herzlichſter Einmuth an der 
Huldigung des Dichterfürſten, welcher 
gerade hierdurch die rechte Weihe ver— 
liehen wurde. 

Die Gedenkfeier war von den beut= 
Ihen Vereinen Süd - Chicago3 veran- 
jtaltet worden und murbe mit einem 
impofanten Yeitzug eingeleitet, in dem 
fich zahlreiche fünftlerifch ausgeftattete 
Schaumagen befanden, die Helden und 
Szenen aus Goethe Werfen varftell- 
ten. Die Parade formirte fih an Hou= 
fton Wpe., zmifchen der 91. und 92. 
Str., und fegte fih um 1 Uhr Nadj- 
mittags unter Porantritt zimeier 
Herolde in folgender Ordnung in 
Bewegung: 

1. Abteilung: 
Feitmarfhall Phil. Schujter und 

Ubjutanten zu Pferde. 

Abtheilung Polizei. 

Prof. Brönimanns Militär-Kapelle, 
24 Mann. 

Aktive Turner in Uniform. 

Feſtredner in Kutjchen. 

Allegoriiches Bild: Goethe = Apo- 
theofe, dargejtellt von Mitgliedern des 
Süd⸗-Chicago-Turnvereins. 

Allegoriſches Bild: Iphigenie auf 
Tauris. (Süd-Chicago Männerchor, 
F. Schadtner, Marſchall.) 

Allegoriſches Bild: Götz, von Ber— 
lichingen. (Luxemburger Bruderbund, 
John Lenz, Marſchall.) 

Allegoriſches Bild: Fauſt und Gret— 
chen. (Gemiſchter Chor „Euphonia“, 
B. Zeſch, Marſchall.) 

Allegoriſches Bild: Oreſt und 
Pylades. Plattdeutſche Gilde „Jungs 
holt faſt“, F. Kaſch, Marſchall.) 

Hieran ſchloſſen ſich noch die platt— 
deutſche Gilde H. A. Linnemeyer No. 
56“, die „Wilhelm Tell-Loge“, die 
„Knights and Ladies of Honor No. 
875“ und andere Vereine an. 

2. Abtheilung: 
Bichele-Vereinigungen. 
Muſik-Kapelle, 16 Mann. 
Allegoriſches Bild: Sirenengruppe 

aus Goethes „Fauſt“, 2. Theil. (Da⸗ 
menchor Calumet.) 

Allegoriſches Bild: Mephiſtopheles 
und ſeine Getreuen. G(Geſangberein 
Calumet, G. Steinweg, Marſchall.) 

Allegoriſches Bild: 
Dorothea. (Melomania-Loge, A. 
Hüdepohl, Marſchall.) 

Allegoriſches Bild: Militäriſche 
Gruppe aus Goethes Zeitalter. (Deut: 
fcher SKrieger-Verein bon Süd— 
Chicago.) 

Allegorifche und deforirte Wagen der 
Geſchäftsleute von Süd-Chicago. 

Die Marſchroute war wie folgt: 
Von Houſton Ave. bis 93. Str., 93. 
Str. bis Süd-Chicago Abe. bis zum 
Bowen Square, woſelbſt Kontremarſch 
ſtattfand, dann durch Exchange Ave. 
bis 90. Str., 90. Str. bis Commercial 
Ave., bis 92. Str. bis Ewing Ave., bis 
Indianapolis Boulevard und dann 
nach Jungs Grovbe an 103. Straße. 

Hier hieß zuerſt der Vorſitzer des 
Vollziehungsausſchuſſes, Herr J. J. 
Jung, die Feſtgäſte willkommen, wor— 
auf, nach einem hübſchen Geſangsvor— 
trag des „Süd-⸗Chicago Männerchor“, 
der ehemalige Staats-Senator C. 
Porter Johnſon die engliſche Feſtrede 
hielt, die beifälligſte Aufnahme fand. 
Der Maſſenchor ſang hierauf „Das 
Haidenrösſein“ und „Schäfers Sonn— 
tagslied“, dem ſich die deutſche Feſtrede 
des Herrn Carl Härting anſchloß. Die— 
ſelbe lautete, kurz zuſammengefaßt, wie 
folgt: 


„Ich werde mich bei dieſer Gelegenheit gauz ents 
ſchieden deutſch ausdrücken, ſo deutſch, daß meine 
Rede in gewiſſen Kreiſen kaum Anklang finden 
dürfte. Die Melt jchreitet vorwärts, troß aller 
Schwarzfeherei eingefleiihter Peifimiften, troß aller 
NRüctälle einzelner Nationen in die Bahnen der Be: 
drüder und Tprannen, Die Welt gelangt immer 
mehr zur Anerkennung der Männer des Gedantens. 
Ein Volt aber, welches feine großen Männer, jeine 
GBeiftesheroen ehrt, ift derjelben würdig. Goethes 
Namen bat in der ganzen zibilifitten Welt einen 
wunderbaren Klang, ganz beionders aber für ung 
Deutiche. Die Anglo:Amerifaner Tünnen ihm bie 
Würdigung nicht entgegenbringen, die ibm bon 
feinen Sandsleuten entgegengebraht wird, denn fie 
haben fein Nerftändniß, fein tiefere Empfinden für 
die unvergleihliben Schöpfungen des gefeierten 
Dichters. Goethe ift die Verkörperung der deutjchen 
Volksſeele. 

„Andere Nöfker- haben auch große Dichter. Shake— 
ſpeate war der groͤßte Dramatiker aller Zeiten. Er 
ſoll Goetbe ſowohl in der Form wie auch in der 
Veherrſchung des Stoffes überlegen ſein. Aber 
Goethe ift der Dichter des Herzens und bringt in 
feinen wunderbaren Schöpfungen das Tiefinnerfte 
der Natur zum Ausdrud. Darin war er übrigens 
im Nachtbeil, dab fein Waterland zu jeiner Seit 
zerriffen, in fchiweren Kämpfen begriffen war. Würde 
er heute in dem geeinten großen deutichen Neiche Te: 
ben, melde unvergleichlichen Werke dürften wir bon 
ihm erwarten! 

“. bat da deutiche Volt das Volk der Dichter 
und Denker genannt, und mit Nedt. Kein Bolt der 
Grde bat größere Dichter und Philojophen erzeugt 
al3 das deutfhe. Allein unter allen, Die in Diejer 
Beziehung den Ruhm des deutjchen Volkes begrün- 
den, ift Aobann Molfgang bon Goethe der größte 
und bedentendfte Geiftesheld. Pei ibm finden wir 
die fhärfite Auspräaung des Gedankens, vor Allen 
aber die tiefite Empfindung. wanz befonder® haben 
wir ihn als Naturdichter jchägen gelernt: denn er 
bat uns die Natur in ihrem eigentlihen Weien ge: 
fhildert. Wie wahr Klingt e8 3. B., wenn er fingt: 

„Ueber allen Wipfeln ift Ruh’, 
An allen Zweigen fpüreft Du 
faum einen Haud. 

Die Nöglein fhlafen im Walde. 
Warte nur, warte nur, balde 
rubeft du auch.“ a 

Die meiften Empfindungen des Menfchenherzens 
wußte er in der Natur toiderzufpiegeln. Wenn er 
J. 8. fang: „Sab ein Knab’ ein Nöslein fteh'n“, 
hat er dabei wohl nicht an das verlaflene Nöschen in 
Sefenheim nedaht und ein zartes Verhältniß wi— 
dergefpiegelt? Dabei verlor er den guten Humor 
nicht, fondern wie auß einer Duelle ergiekt fi der: 
ielbe in dem undergleihen Studentenlied: „Wir find 
Hier berfammelt zu Töblihem Thun, drum, Brüder: 
ben, ergo bibamus“. Auch den keihtfinnigen Ton 
veritand er anzufchlagen, wenn er in tedem Weber: 
mutb erklärt: „Ach bab’ mein Sad’ auf nichts ae: 
“eilt, juchhe!" Selbft den Dialekt verjagte er fi 
nicht, wenn e8 galt, wahre Naturlaute anzufchlagen: 
daher hören wir ihn fingen: „Uff’m Berali bin i 
a’feffe, han de Vögle zug'ſchaut; hant g’funge, bant 
a’jprunge, bant ’3 Meftli a'baut.” Mer mollte an- 
acht folder Ergüfe noch behaupten, Goethe jei 
sin Mriftolrat gewwefen und habe dem Volke ferne 
ıeftanden 
« „Wenn Goethe übrigens einerfeits ber aröhte 2y- 
riter und Epifer aller Zeiten war, fo war er an: 
derer ſeits auch der bedeutendften Dramatiker, 
weile die Melt je gefehen. Sein wupergleichlicher 
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„Söt dv ® tie — — 
Senn Be HET But 
Zeit. „Yauft“ ak 


rn 2 dameli en 
s zu“ größten Dramen a 
Goethe denfelben jchrieh, war daß deu olt im 
Niedergang begriffen; allein an diefem Werte ichs 
tete e3 fi auf. Das war ein größeres Werk als die 
Siege der verbündeten Armeen über Napoleons 
ni 
er wahre Dichter ift ein Prophet. Im prophetis 
fhen Sinn bat aud Goethe geiärieben und zwar im 
siweiten Theil feines Fauft, in welchem er die reis 
beit befingt, die fih der Einzelne erringt und bie 
Ihlieklih zur Befreiung der Wölter führt. Man 
möchte faft meinen, er habe feine Landsleute, die 
nad ihm den Ozean Freuzen und fih an diefen Ge: 
ftaden eine neue, freie Heimath gründen würden, im 
prophetiichen Geifte geichaut. 3 
„Wenn wir uns felbft treu bleiben wollen, fo if 
es unſere Pflicht, dafür zu forgen, daß wir das 
theure Vermächtnik, welches uns unfer Dichter in 
feinen Werten hinterlaffen, unfern Kindern _vererben 
und als den theuerften aller Schäge zurüdlaffen.” 


„subelnder Beifall begrüßte ben 
Redner am Schluffe feiner Anfprache. 

Während des Abends trugen dann 
die Sänger noch mand; hübjches Lieo 
bor, und zum Schluß wurde, unter Lei: 
tung bes Herrn Jean Wormfer eine 
Unzahl prächtiger Tableaut aus 
Goethes Werten gejtellt. 

Die Gedenkfeier wird auch heute noch 
fortgefeßt werden, und zwar ftehen auf 
dem Feitprogramm viele Gejangsbor- 
träge, Iableaur, Kinderfpiele und 
ueblich noch ein Brillant-Feuer— 
werk. 

Die Beamten des Feſtausſchuſſes 
ſind: J. J. Jung, Präſident; F. 
Brönnimann, Sekretär; G. Hüdske, 
Schatzmeiſter. Die Namen der bethei— 
ligten Vereine, wie auch die ihrer Ver— 
treter im Feſtausſchuſſe, ſind: Süd— 
Chicago Turnverein — J. Jung, M. 
Rathberger, Dr. Lühr; Süd-Chicago 
Männerchor — A. C. Schneider, Nic. 
Schröder, Ad. Heinkel; Gemiſchter 
Chor „Euphonia“ — F. Brönnimann, 
Max Jugelt, Bruno Zeſch; Calumet 
Geſangverein — G. Steinweg, Jos. 
Wiſcher, Fred. Heinkel; Süd-Chicago 
Kriegerverein — Dr. G. E. Krieger, 
Guſtav Hüske, Phil. Schuſter; Platt- 
deutſche Gilde „Jung's holt faſt“ — 
Henry Baaſe, Fred. Preuß, John H. 
Timm; Plattdeutſche Gilde „H. A. 
Linnemehyer“ — Emil Fett, Ernſt 
Krauſe, Ernſt Zarndt; Melomania— 
Loge, D. O. H. — Fred. Taeger, John 
Born, Waldemar Heſſe: Luxemburger 
Bruderbund — Nik. Mauſen, J. Zin— 
nen, W. Tibeſart; Damenchor Calu— 
met — J. Memmesheimer, P. Som— 
mer, M. Hempel. 
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Amerifa auf dem Bormarid. 

Amerikaniiche Lolomotiven zichen enalifhe Zitge 
und die englifhen Züge und Kugländer fahren auf 
amerikaniſchen Stahlſchienen dahin. Unſere Maſchi— 
nen werden in Japan und überall in der Welt ver— 
kauft. Ein großes amerikaniſches Heilmittel, Hoftet: 
ters Magenbitters, erobert ſich nach und nach ſeinen 
Weg in alle Theile der Frdtugel, two Dyspepfie und 
Unverdaulichteit herrjchen. Wie alle ameritanifchen 
Produkte, jo ift es durch und Durch reell und voll: 
bringt genau das, was es als feine Wirkung bean: 
jprudt. Die hartnädigiten Fälle von PBerftopfung, 
Sallenvergiftung, Nervofität, Malaria, Fieber und 
kaltem Fieber, ſowie Leber- und Nieren-Leiden müſ— 
ſen ihm weichen. Es iſt das vollkommenſte Heilmit— 
tel, das für ſchwache Mägen und alle davon herkom— 
menden Störungen je erfunden wurde. Es iſt we— 
gen ſeiner erſtaunlichen Wirtſamkeit fünfzig Jahre 
lang berühmt und geſchätzt. Es iſt ein vollkommen 
natürliches Heilmittel und gibt es nicht Seines— 
gleichen. Achtet darauf, daß eine Privat-Steuer— 
marke den Hals der Flaſche umhüllt. 


Betriebs⸗Vergrößerung. 


Die „Deering Harveſter Co.“, welche 
im Laufe der letzien Monate auf ihren 
ausgedehnten Liegenſchaften am Fluß— 
ufer nördlich don Fullerton Avenue 
eine ganze Anzahl von neuen Fabrik— 
gebäuden hat errichten laſſen, führt jetzt 
den elektriſchen Maſchinenbetrieb ein. 
Die hierzu erforderliche Anlage iſt, mit 
einem Koſten-Aufwande von 8500,000, 
bereits fertig geſtellt. Die Fabrik— 
geſellſchaft wird in dieſem Herbſt auch 
noch ein weiteres fünfſtöckiges Lager— 
haus bauen laſſen, deſſen Koſten ſich 
nach den Voranſchlägen auf $100,009 
ſtellen werden. 

— —— — — 

In's Armenhaus gegangen. 


Der 70jährige Advokat Wm. N. 
Condon, einſtmals Mitglied der 
Staats - Legislatur von Illinois, 
hat auf ſein Anſuchen Aufnahme im 
County-Armenhaus gefunden. Con— 
don wurde vor einigen Monaten im 
Countygericht, und zwar auf Betreiben 
von ſeinen Familien-Angehörigen, auf 
ſeinen geiſtigen Zuſtand unterſucht, von 
der Jury aber für zurechnungsfähig er— 
klärt. Condon behauptet, daß ihm von 
böſen Menſchen Geld und Geldeswerth 
im Betrage von etwa 81,500 vorent⸗ 
halten werden. 


—— 

— Uebelſtand. — Doktor, ich lang— 
weile mich, ich bin krank und nervös! 
— Gnädige Frau! Sie müſſen reiſen! 
— Was nützt mir die Reiſe? Mein 
Mann kommt ja doch mit. 


Zeld-Sport, 


E8 giebt Taum ein Dergnügen im 


Freien, wobei man fih nicht leicht 


eine 


Verrenkung oder 
Auellchung 


suzichen Lönnte. 


Es giebt keine Verrenkungen und 
Quetſchungen, die nicht prompt ges 
heilt werden tönnten Durch den Ge: 
braud) von 


St. Jacobs 


die 


rufsklaſſen werden an den 
Verhandlungen theil⸗ 
nehmen. 


Liſte der Delegaten. 


Allem Anſcheine nach wird ſich die 
ſogenannteTruſt-⸗Konferenz, welche hier 
in den Tagen vom 13. bis 16. Septem⸗ 
ber unter den Auſpizien der „Civic 
Federation“ abgehalten werden ſoll, 
zu einem wichtigen fozial-öfonomifchen 
Ereigniß geftalten, dem ficherlih nur 
Gutes für ba3 Wllgemeinwohl ent- 
Iprießen fann. Die Betheiligung an ber 
Konferenz verfpricht eine äußerft zahl- 
reiche werden zu wollen. Vertreter aller 
Berufstlaflen und Verfechter der ver— 
ſchiedenſten Anſchauungen werden ſich 
an den Verhandlungen betheiligen, die, 
wie es in dem Aufruf heißt, eine er— 
zieheriſche und unparteiiſche Diskuſſion 
über das Thema „Truſt und Kombina= 
tionen, ihr Nugen und Schaden“ bilben 
follen. 

Bon Staat3-Öouderneuren erben 
ih an der SKKonferenz betheiligen: 
George W. Atkinfon, Weit Virginia; 
DW. E. Stanley, Kanjas; Lejter M. 
Shaw, Jowa; Hazen S. Pingree, 
Michigan; John R. Tanner, Illinois; 
Charles S. Thomas, Colorado; R. B. 
Smith, Montana; William 4. Voyn- 
ter, Nebrasla; Lon ®. Gtevens, 
Miffouri; Edward Scofield, Wiäcon- 
fin; N. DO. Murphy, Arizona; F. 8. 
Fander, North Dakota und James A. 
Mount, Indiana, 

Ferner Haben folgende General: 
Anwälte bie an fie ergangene Einla= 
dung angenommen: Cunningham, 
Louiſiana; Goddard, Kanſas; Hicks, 
Wisconſin; Nolan, Montana; Smyth, 
Nebraska; Davis, Arkanſas; Smyth, 
Texas; Douglas, Minneſota; Crow, 
Miſſouri; Monnett, Ohio; Rucker, Weſt 
Virginia; Vanorsdel, Wyoming; Alin, 
ze Zamar, Florida; Gaither, 


Hort 

Die Gouperneure von bierzehnStaa- 
ten haben Delegaten für die Konferenz 
u Die betreffende Lifte lautet 
alfo: 


„ Maryland— Charles 3. Bonaparte, Kohn K. Cowen, 
Velig Ungus und Benjamin F. Newcomer, Balti— 
more; Etevenfon U. Williams, Bel Air; Herbert 2. 
u = nem: Sohn X. Velott, Tomion. 
South Carolina —J. H. Warjball, Charleiton; 8. 
W. Youmans, — Witens 
Weit Birginia—E, ©. 
2. Cafiday und Y. W. 


John E. Bogas, Pickens. 
— Maybury; R. 
Roche, Charleſton; James 
R. Smoot, Newburg; ©. ©. — ee 
muecl Diron, McDonald; Hulihan W. Quartier, 
Wbeeling; Darwin E. Apbott, Huntington; %. 
Schwabe, Eharlefton; E. &. Gerwig, Partersburd; 
E. Tracy Tobin, Philadelphia; Win. A. MeCortie, 
Charleſton; John, W. Harris, Yewisburg:; Daniel 

Lucas, Charleiton; John W. Maion, Fairmont; 
John Brannon, Weſton; F. J. Hearne, Wheeling; 
3. 7. Vinſon, Huntington. 

New VPYortJacob G. Schurman, Ithaca; Stephen 
V. Corliß, Albany; Robert B. Adams, Buffalo; 
Thomas M. Osborne, Auburn; Er-Mayor Green, 
Binghampton. — 

Nebras ka —Edward Roſewater, Omaha; Er-Gou—⸗ 
verneur Lorenzo Crounſe, Calhoun; William V. 
Allen, Madifon; R. D. Sutherland, Neljon; Wil: 
liam %. Bryan, Lincoln, ; 

Wisconfin—Yohn CE. Spooner, Madifon: X. B. 
Duarles, Milwaufee; 3. X. Aentins, Chippewa 
Vals; S. S. Parey, Welt Bend; Wiliam %. Vi: 
la!g, Madifon; Edward &. PBragg, Yond du Lac; 
Sohn M. Whitehead, Janespile; A. M. Aones, 
MWaufeiha; Thomas M. Bladitod, Shebongan; Geo. 
F. Merrill, Aibland; John Hids, Oskofb; John 
Nagle, Manitowoc; E. T. Wheelod, Waujau; N. 
G. Monahan, Darlington; Ellis B. Ufher, Ka 
Grofie. 

Dregon—M. €. George, Portland; 6. W. Ful: 
ton, Witoria; Colonel ®. %. Alley, Baler Gity; 
Er:Gouverneur Eplvefter Pennoper, Portland; D. 
U. Miller, Lebanon; Walter 2. Tooze, .‚Woodburn; 
William Colvig, Jadionville, 

Tennneflee—G. E. Snodgraß, Großpille; Nohn W. 
Gaines, Nafboille; I. D. Ridardion, 
boro; N. N. Cor, Franklin; T. W. Simms, Lin— 
den; Nice U. Pierce, Union Eity; €. W. Garmad, 
Memphis. 

Indiaona— CE, B. Martindale und Solon 2. Goode, 

Indianapolis; Kohn B. Stoll, South Bend; R. ©. 
Taylor, Fort Wayne; Xofiah Gwin, New Albany; 
Aaron ones, South Bend; Kobn Spencer, Evans: 
ville; Goodlet Morgan, Petersburg; Jojepb Emain, 
Ploomington; Leonard 3. Hadnen, 
Wiliem H. D’Brien, Lawrenceburg: J z 
Stroufe, Rockville; William Dudley Foulte, Rich— 
mond; Daniel P. Erwin, Indianapolis; William 
H. Eichhorn, Bluffton; A. M. Scott, Ladoga; A. 
L. Kumler, Lafayette; H. Winfield, Logansport; 
J. R. Babeock, Topeka; A. P. Kent, Ellkhart. 

Ohio —John Sherman, Mansfield: J. B. Fora— 
ter, Washington, D. E.; Charles Fofter, Foſtoria; 
M. E. Ingalls, Cincinnati: Aja W.lones, Youngs: 
town; Wafhington Gladden, Columbus; Paul 
Sorge, Middletown; SF. Monett, Columbus; 
James €. Neal, Hamilton: ©. 2%. Kurk, Colum: 
bus; Selwyn N. Omen, Columbus; X. F. Mad, 
Sandustn; R. ©. Mefiffon, Cleveland; P. 
Jones, Columbus. 

Pennſylvania —M. M. Garland, W. P. Potter u. 
Joſeyh N. Pew, Pittsburg; Lyman D. Gilbert, 
Harrisburg; H. W. Valmer, Wiltesbarre; William 
C. Bullitt und General A. Lowden Snowden, Phi— 
ladelphia. 

Indianer-Territorium —James S. Stapler, Tahle— 
quah; Joe M. Lahny, Clanmore; James S. Da— 
venwort, Vinita; W.W. Haſtings, Tahlequah; Chas. 
O. Frye, Sulliſuw; John C. Dannenberq, Tahle— 
quah: F. H. Naib, Fort Gibfon. 

Utahb— George W. Barth, Yoiepb 2. Natlin und 
George D. Bannon, Salt Late City; E.E. Nihards, 
Ogden; La Fayette Holbroot, PBrovo; D. DO. Ride: 
out, Draper. 

New Merico Front Springer und Frank A. 
Manyanares, Faft Las Negas: Thomas D. Yurns, 
Parkbiew; Anthony Joſeph, Oio Caliente; A. R. 
Graham, Hudſon; J. W. Dwyer, Raton; E. B. 
Chavez, Albuquerque. 


Von „Staats -Oekonomen“ wer— 
den u. W. erwartet: R. T. Elh, von der 
MWisconfiner Univerfität; Präfident 
Draper, bon der linoifer Univerfität; 
PräfidentNorthrup, von derliniperfität 
von Minnefota; Yeremiah M. Jenks, 
Profeffor der National-Defonomie an 
der Cornell-Univerfität. 

Das Urbeiter-Element de3 Landes 
wird burch folgende befannte Führer 
bertreten fein: Samuel Gompers, Prä- 
fibent, der American Teberation of 
Labor; PB. 3. MeGuire,General-Sefre- 
tär der United Broiyerhood of Car- 
penter3 and Yoinerd; P. H. Morrijen, 
SrandMafter Brotherhood ofRailroad 
Irainmen; M. R. Graby, Organifas 
tor der Bridlayer3 and Mafon3’ Xn= 
ternational Union; Samuel Donnelly, 
Präſident der International Typogra— 
phical Union; James O'Connell, Prä⸗ 
ſident der International Aſſociation of 
Machiniſts. 


— —— — 
Koſtſpieliger Kampf. 


Die hieſigen Großhandlungs-Fir— 
men, welche ſich mit dem Zuckertruſt 
auf einen Kampf eingelaſſen haben, 
fangen nachgerade an, einzuſehen, daß 
ſie für einen ſolchen nicht genügend ge— 
rüſtet ſind. Sie ſehen deshalb ſehn— 
üchtig der in Ausficht geftellten An- 
funft eines BVertreterd des Truft ent- 
gegen, mit dem fie Frieden jchliehen 
mollen. Gegenwärtig verlieren bie 
Shicagoer Großhändler an jedem Far 
Zuder, das fie verfaufen, etwa 85 Eta 
Rleinhändler, denen ihre Mittel das er- 
Tauben, legen möglichit große Vorräthe 
ein und lachen fich ina Fäufichen. 
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‚gelet Die „gonntagpoft«“. 
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Bier-Logit, 
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(EEE EEE Een nenn nenn 


Das beite Bier ift von feinften Mutg 
und Hopfen, die erhältlich find, und mit aller 
möglichen Kunftfertigfeit und Vorficht bei 


der Bubereitung gebraut, 


enthält teine 


Tünftliche Blume und e3 wird ihm erlaubt, 
richtig zu reifen, bevor e3 auf Flafchen ge- 


zogen wird, 
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Pech eines Luftſchiffers. 


Er ſtreift im Fallen einen elektriſchen Draht 
und landet auf dem Dache eines 
Straßenbahnwaggons. 


Im „Sans-Souci Park“, an der 61. 


| Str., machte geſtern Nachmittag der 


aryland; Biſhop, Utah; Davies, Rew 





A 


bahnwagens. 


Luftſchiffer John Loomis einen Auf— 


ſtieg in einem Luftballon, und ließ ſich, 


nachdem er in einer Höhe von etwa 
2000 Fuß angelangt war, an einem 
Fallſchirm herab. Alles ging gut, der 
Fallſchirm breitete ſich vorſchrifts— 
mäßig aus, und graziös, wie ein 
Schmetterling, näherte ſich der kühne 
Luftſchiffer zum Ergötzen einer nach 
Tauſenden zählenden Zuſchauermenge 
dem Erdboden. Nur noch in ganz ge— 
ringer Höhe ſchwebend, ſah er, daß er 
in Gefahr ſtand, auf das Dach eines 


Gebäudes zu fallen, weshalb er dem 


Fallſchirm eine andere Richtung gab. 
Es gelang ihm wohl, das Gebäude zu 
umſegeln, aber er ſtreifte dann im Fal— 
len mit dem Geſicht die Drahtleitung 
der elektriſchen Straßenbahn an der 
61. Str., zwiſchen Wabaſh und Michi— 
gan Ave. und fiel auf das Dach 
eines gerade dort paſſirenden Straßen— 
Als Loomis mit einem 
mächtigen Krach auf dem Dache des 
Straßenbahnwagens landete, bemäch— 
tigte ſich der Paſſagiere, die nicht wuß— 
ten, was geſchehen war, eine wilde 


Panik. Ein Jeder beeilte ſich ſo ſchnell 


als möglich, ſeinen Sitz zu verlaſſen, 
wobei ein ſolches Gedränge entſtand, 
daß eine der weiblichen Paſſagiere, 
Frau Henrietta Herbeſon, von No. 4306 
Calumet Avbe., mit großer Gewalt auf 
das Straßenpflaſter herabgeſchleudert 
wurde. Die Frau büßte dabei zwei 
Vorderzähne ein. Loomis, der, in die 
Maſchen des Fallſchirmes verwickelt, 
hilflos auf dem Dache des Straßen— 
bahnwagens lag, wurde von dort her— 
abgeholt und in ärztliche Behandlung 
gegeben. Indem er den mit Elektrizität 
geladenen Draht ſtreifte, hatte er eine 
nefe Brandwunde an der rechten Wange 
erlitten, war aber ſonſt mit unerheb— 
lichen Kontuſionen davongekommen. 
Seine Verletzungen ſind zwar ſehr 
ſchmerzlicher, jedoch ungefährlicher 
Natur. Als Andenken an das Aben—⸗ 
teuer dürfte Loomis zeitlebens ein 


Brandmal im Geſicht tragen. Vor drei 


Jahren verunglückte der Luftſchiffer in 
ähnlicher Weile im Garfield Park, und 
trug dabei einen Beinbrucdh davon. 
2oomis ift aber im Allgemeinen bei fei- 
nen Ballonfahrten Sehr alüdlich geme- 
fen, denn er hat deren jchon 250 ge- 
macht. 


— —e — 
New Dort und zurüd 
für 818.45. 

pia Nifel Mate-Bahn, am 1. September bis 
einfchließfih den 4. Giltig für Nüdfahrt 
den 12. September, oder den 30. September 
bei Hinterlegung der Tidet3 in New York 
und Zadlung von 50 Gent3. Drei durch⸗ 
fahrende Züge täglich mit Veftibule-Schlaj- 
wagen und ausgezeichnetem Dining-Wagen- 
Dienft.  Chicagg Paffagier-Station, Ban 
Ruren Str. und Pacific Ave., Stadt-Tidet: 
Office, 111 Adams Str. Telephon: Zentral 
Wz7.F. E. Scott, Ticket-Agent, Audito⸗ 


rium-⸗Aunex. Belegt Schlafwagenplätze früh— 
zeitig. * a9238,30jep2 


Der „„Orphens‘’ im „Rienzi““. 


Unter Mitwirkung eines tüchtigen, 
bon Heren Albert Ulrich geleiteten Or= 
chefter3 wird am Mittwoch Abend ber 
Gefangverein „Orpheus“ in dem be- 
liebten Gaſch'chen Vergnügungslokale 
„Rienzie“, EckeClark Str. undDiverſey 
Boulebard, eine muſikaliſche Abend— 
Unterhaltung veranſtalten. Folgendes 
Programm iſt für dieſelbe aufgeſtellt 
worden: 

1. Theil: Marſch aus „Carmen“, 
Bize. Duperture zu „Banbiten= 
ftreiche”, Suppe. „Frühling amfthein“, 
Pache (Geſangsvortrag des Orpheus⸗ 
Männerchor). Selection (Herr W. 
Kämmerer). Selection, „The Fortune 
Teller“, Herbert. 

2. Theil: Selection, „Glocken der 
Normandie“, Plaquett. Tenor⸗Solo 
(Herr Carl Schofer). „Singe, du 
Bögelein, o finge“, Baldamus (Dr 
pheus = Männerhor). Bariton-Solo 
(Herr 2. Kugler). Selection aus „Die 
Fledermaus“, Strauß. 

3. Theil: Gelecion, „Southern 
PBlantation Songs“, Böttger.Gefang?- 
oortrag, Selection (Herr W. Käm: 
merer). Marfchlied, „Hinaus, hinaus“, 
Weinzierl (Orpheus -» Männerchor). 
Mari „King Cotton“, Soufa. 


Beer 


| erfüllt jede und alle ber obigen Be» 
' dingungen. 


63 it das Beile, 
Verlangt eine Flafche in irgend el. 
nem Elub oder Buffet erfter Riaffe, 


Ubgeliefert birelt von der Vrauerei in Eure 
Wohnung bei Beftelung per Poft oder Telephon, 


CONRADSEIPP BREWING CO,, 


Telepfon: Sonth 869. CHICACO, 


Herbſtfeſtliches. 
Eiferſüchteleien zwiſchen dem General⸗Ko⸗ 
mite und dem Bundes⸗Feſtausſchuß. 

Zwiſchen dem General-Komite, wel⸗ 
ches die Arrangements für die Herbſt— 
feſtlichkeiten leitet, und dem ſogenann⸗ 
ten Bundes-Ausſchuß, unter Führung 
des Poſtmeiſters Gordon, der es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, die ſpezielle 
Feier der Grundſteinlegung für das 
neue Bundes-Gebäude zu einem mög— 
lichſt großen Erfolg zu geſtalten, 
herrſchte gleich von Anfang an nicht 
das beſte Einvernehmen. Es wurde 
Herrn Gordon der Vorwurf gemacht, 
daß er ſeine Perſon zu ſehr in den Vor— 
dergrund dränge und auf Koſten des 
ganzenFeſtes jene ſpezielle Feier begün— 
ſtige, um politiſches Kapital für ſich 
und nebenbei für ſeine Partei heraus— 
zuſchlagen. Das Mißvergnügen der 
Herren vom General-Komite, das ja 
auch die Koſten der Bundes-Feier be— 
ſtreitet, über die Haltung des Poſtmei— 
ſters ſcheint ſich inzwiſchen ſehr geſtei— 
gert zu haben, denn zum erſten Male 
haben ſie jetzt ihren Gefühlen offenen 
Ausdruck verliehen und gedenken, dem 
ehrgeizigen Poſtmeiſter die Fittiche zu 
beſchneiden. So hat Herr Charles 
Truax, Vorſitzer des General-Komites, 
ſich nicht geſcheut, folgende Erklärung 
abzugeben: „Wir ſind nach Kräſten be— 
ſtrebt, einen Bruch zwiſchen unſerem 
Komite und dem Bundes-Feſtausſchuß 
zu verhindern. Es läßt ſich nicht in Ab— 
rede ſtellen, daß eine gewiſſe Animoſi— 
tät zwiſchen den beiden Komites vor— 
geherrſcht hat und noch beſteht. Das 
Vergehen des Poſtmeiſters, der ſich 
ſelbſt an die Spitze der beiden Delega— 
tionen geſtellt hat, melche Einladungen 
an den Präſidenten der mexikaniſchen 
Republik und an die Mitglieder des 
Kolonialminiſteriums von Canada 
überbringen, braucht nicht näher ge— 
kennzeichnet zu werden. Der Finanz— 
Ausſchuß wird alle Rechnungen, welche 
das Bundes-Feſt-Komite einreicht, 
einer genauen Prüfung unterziehen, be— 
vor es dieſelben zur Zahlung anweiſt.“ 
Noch deutlicher drückte ſich Herr Ben— 


jamin J. Roſenthal, Vorfitzender des 


Finanz-Ausſchuſſes, aus. „Wir haben 
große Mühe,“ erflärte er, „Beiträge 
bon demofratifchen Kaufleuten zu er= 
langen, meil ber Boftmeifier es für qut 
befunden hat, da3 Bundes-Feit-Fomite 
faft ausfchließlich aus republifanifchen 
Bolititern zufammenzufegen und es 
fortwährend in den Vordergrund zu 
Ichieben. Die Parteipolitift muß bei 
dem Herbitfejt unter allen Umftänden 
aus dem Spiel gelaffen werben. Um zu 
verhindern, daß mit dem Gelbe, mel- 
ches die Kaufleute beider politifchen 
Parteien zur Beftreitung ber Feftaus- 
gaben beigefteuert haben, politifches 
Kapital gefchlagen wird, werben mir 
die Ausgaben des Bundes-Feſt-Ko— 
mites genau kontrolliren.“ 

Heute wurde mit der Errichtun des 
Holzgerüftes für den Triumphbogen 
an State und Ban Buren Str. be= 
gonnen. Schon am Freitag foll der 
bon bem Bildhauer Lorado Taft ent- 
iorfene Triumphbogen im Mobell fer: 
tiggeftellt fein. 

e =——++ 
Im Sampfe um’d Dafein 

erliegen fo Viele, ohne dak man ihnen den Vorwurf 
der FFeigheit machen darf, welde die Flinte ins Korn 
wirft, Der menihlihe Körper wirb von vielen dhro= 
niihen Krankheiten heimgejucht, melde die ftärtite 
Millenstraft aufreiben und den Tod ald etwas Wün- 
ihenswerthes erfcheinen laffen. Namentlih gilt das 
au von jenen —— — Leiden, den Hämorrhois 
den, welches vielen Dienfchen daS Leben verleidete, 
da fie bei Duadjalbern und Chirurgen feine Hilfe 
fanden, von Dr. Silsbee’3 berühmten Heilmittel 
„Anatefis“ aber feine Kenntnik hatten. Proben diefes 
—— Mittels werden von P. Neustaedter 


ox 2416, New York, toftenfrei berjandt. 
momifr 


Neuer gemifdhter Chor. 

Der vor kurzer Zeit gegründete ges 
mifchte Chor des „Unabhängigen Or= 
ben der Ehre” wird feine Gejangzitun- 
ben jeden Dienftag Abenb 8 Uhr in ber 
renobirten Halle de3 Herrn Lorenz 
Lechner, 280 Clybourn Abe., Ede Hal: 
fted Str., abhalten. Diefer junge Ber: 
ein hat unter ber Leitung feines Ditis 
genten, Heren F. Schoeßling, ſchon 
tüchtige Fortfchritte gemacht und wird 
in nächiter Zeit mit einem Sonzert bor 
die Deffentlichleit treten. Geſanglie⸗ 
bende Damen und Herren, die Luſt ha⸗ 
ben, ſich dem Verein anzuſchließen, ſind 
gebeten, ſich an Geſangsabenden in der 
Halle zu melden, wo dieſelben vorläu⸗ 


fig noch unentgeltlich aufgenommen 
werden. 





Abendpoſt. 
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second clase matter. 


se) 
Schieht angebradtcs Bertrauen, 


Der Glaube an die Yankeejchlauheit 
droht ebenfo ernitlich erfchüttert zu 
werben, mie ber an den Edelmuth und 
die Gerechtigkeit der Franzoſen. Alle 
Völker des Erdenrundes verfolgen mit 
mwachjendem "Erftaunen die allmäliche 
Verwandlung des Bruders Jonathan 
in einen Don Quirote. Den Menfch- 
lichfeitsfrieg gegen Spanien hielten fie 
no) für eine faule Finte ‚aber nach und 
nach begreifen jie, daß ber „praftifche“ 
Onfel Sam wirklich auch gefühlspufe- 
lige Anwandlungen haben und große 
Dummbeiten begehen kann. 

Denn die Sachlage auf den Bhilip- 
pinen, fo betrübend fie für die Philip- 
piner fowohl wie für ihre Befreier ift, 
muß auf ven unbetheiligten Zufchauer 
einen geradezu fomifchen Eindrud mas 
hen. Nachdem die große Republik der 
Erfinder und ber unerjchöpflichen 
Hilfsmittel fi von einer Handvoll 
Halbwilder buhfiäblid hat in den 
Sumpf Ioden lafjen; nachdem fie, troß 
ihrer Riefengefhüge und Magazinge- 
wehre, der unvergleichlichen Tapferkeit 
und Anftelligfeit ihrer Truppen zwar 
alle Schlachten gewonnen, aber ven 
Veldzug verloren hat, Yäht fie fich jegt 
auch noch durch die „Diplomatie“ ver 
„Riggerz“ übertölpeln. Den Vertrag, 
ben der General Bates mit dem Sultan 
der Sulus abgefchloffen hat, kann fein 
amerifanifcher Bürger lejen, ohne fih 
in feiner Eitelteit oder feinem Selbit- 
bemußtfein tief verlegt zu fühlen. Daß 
biefer Mohamedaner, Haremsbeſitzer 
und Sklavenhalter nicht nur in allen 
feinen „Rechten“ gefhügt werben, jon- 
dern auch ein „Jahrgeld“ von $5000 
erhalten fol, nur damit er das Gter- 
nenbanner auf „feinen“ Injeln aufhif- 
fen läßt, die wir doch für qutes Geld 
gekauft haben, ift wahrhaft bejchämend 
für die Ver. Staaten bon Amerifa. 
Nach dem glänzenden Siege Deweys 
follen fie auf den Sulus diefelbe fläg- 
liche Rolle jpielen, mie vor ihnen das 
berrottete Spanien. Sie follen nır dem 
Namen nach die Dbergoheit ausüben, 
thatfächlich aber nichts zu jagen haben, 
Und zu diefem großartigen Erfolge 
follen fie jich auch) noch bealüdmwünfchen! 

Nicht weniger unglüdlich find die 
biplomatifchen Berfuhe ausgejallen, 
den angeblich friedlichen Theil der Ta- 
galen an die amerifanifche Herrichaft 
zu feileln. Obmohl es jchon während 
des ganzen Feldzuges zutage getreten 
war, daß die fogenannten amigos nur 
berfappie Rebellen waren, bejchloß der 
Generalgouverneur Dtis, ihnen wäh— 
rend derWafjenruhe unzmeideutige Bes 
meife feines Vertrauens zu geben. Er 
glaubte ihnen auf ihr Wort, daß fie mit 
Aguinaldo keineswegs einverſtanden 
ſeien, ſondern ſich im Gegentheil aus 
Herzensgrunde danach ſehnten, unter 
den Schutz der amerikaniſchen Flagge 
zu kommen. Um ſie für dieſe gute Ge— 
ſinnung zu belohnen, ließ er in mehre— 
ren Städten, aus denen die Aufſtändi— 
ſchen vertrieben worden waren, einge— 
borene Bürgermeiſter durch das Volk 
erwählen. Leider aber haben drei die— 
ſer Bürgermeiſter bereits verhaftet wer— 
den müſſen, weil ſie mit Aguinaldo in 
verrätheriſchem Verkehr ſtanden und 
ihm Waffen und Rekruten zuführten. 
Sie wollten ſich eben auf alle Fälle 
ſichern und es nicht mit den „Rebellen“ 
verderben, die ja nach den bisherigen 
Erfahrungen jederzeit wiederkommen 
können, ſo oft ſie auch verjagt worden 
ſein mögen. 

Dieſe Vorkommniſſe zeigen deutlich, 
daß man den Tagalen auch dann nicht 
wird trauen können, wenn ſie anſchei— 
nend beruhigt ſind. Die wohlwollende 
Behandlung, die ihnen der Präſident in 
Ausſicht ſtellt, wird ſie nicht verſöhnen. 
Da ſie für die amerikaniſche „Freiheit, 
Gelegenheit und Menſchlichkeit“ ſchlech— 
terdings kein Verſtändniß haben, wer— 
den ſie ſich auch für die ihnen erzeigten 
Wohlthaten nicht dankbar erweiſen. 

Der Gedanke, daß eine demokratiſche 
Republik unterworfene Völkerſchaften 
beherrſchen kann, ohne ihrer Verfaſſ ung 
und ihren Ueberlieferungen in's Geſicht 
zu ſchlagen, iſt eben einfach abge— 
ſchmackt. Um die Aufgabe durchzufuͤh— 
ren, die ſich die Ver. Staaten geſtellt 
haben, müßten ſie ſich ruſſiſcher Mittel 
bedienen. Sie machen ſich nur lächer— 
lich, wenn ſie den Imperialismus mit 
der Unabhängigkeitserklärung in Ein— 
Hang zu bringen Srſuchen. 


Landräthe als Voltsvertreter. 


Den preußiſchen Landräthen war 
bisher ein Wirkungsbereich angewie— 
ſen, der über ihre amtlichen Pflichten 
weit hinausging. Eigentlich ſollten ſie 
nur untergeordnete Organe der Ver— 
waltung ſein und in den Kreiſen, die 
ungefähr unſerenCounties entſprechen, 
die polizeilichen Befugniſſe ſowohl wie 
die mit der allgemeinen Wehrpflicht 
zuſammenhängenden Obliegenheiten 
ausüben. Die Regierung „erlaubte“ 
ihnen aber auch, die „Loyalität“ zu 
pflegen, das Anſehen, das ihnen ihre 
amtliche Stellung in den Augen der 
bäuerlichen Bevölkerung verleiht, „im 
Intereſſe des Staates“ auszunützen 
und nicht nur die Wahlen zu beein— 
fluſſen, ſondern ſich auch um Land⸗ 
tags⸗ und Reichstagsſitze zu bewerben. 

Von dieſer „Erlaubniß“ haben fie fo 
ausgedehnten Gebrauch gemacht, daß 
preußiſchen Lan augenblick⸗ 
ich nich Land⸗ 


von jeher Beſchwerde darüber geführt, 
daß die Regierung durch ihre Beam— 
ten auch diejenige Körperſchaft be— 
herrſcht, die doch eigentlich ihre Will— 
kür beſchränken ſoll, aber da die Ver— 
faſſung die Erwählung von Landrä— 
then zu Volksvertretern nicht aus— 
drücklich verbietet, ſo wurden dieſe 
Klagen nicht beachtet. Durch die Er— 
fahrungen der „Konfliktszeit“ ge— 
witzigt, ſuchte die Regierung im Ge— 
gentheil ihre „Landrathsgarde“ noch 
immer zu vermehren. Denn die Land: 
räthe, die fich ja ald Mitglieder der 
Regierung betrachten, konnten als 
durhaus „zuverläffig“ gelten. 

Bei der Mbftimmung über bie 
Kanalvorlagen iſt aber das 
Unglaubliche und Unbegreifliche 
geſchehen, daß die meiſten 
Landräthe im Abgeordnetenhauſe 
gegen die Regierung geſtimmt haben. 
Ihr „Kaſtengefühl“ ſiegte über ihre 
Dienſttreue, und zum erſten Male in 
der Geſchichte des preußiſchen Staates 
fühlten ſie ſich nicht als Beamte des 
Königs, ſondern als Angehörige eines 
Standes, der ihnen durch die Kanal— 
vorlagen bedroht erſchien. Da ſie faſt 
ohne Ausnahme dem Landadel ent— 
ſprungen ſind, welcher bekanntlich be— 
hauptet, daß er den Großinduſtriellen 
und dem ſtädtiſchen Pöbel geopfert 
werden ſoll, und da ſie ehrlich glauben, 
daß auf dem Landadel die Sicherheit 
der Monarchie beruht, ſo waren ſie 
wohl auch überzeugt, daß ſie dem 
Schlecht berathenen Throne durch Tchein= 
bare Auffäfligfeit nur einen großen 
Dienst eriveifen würden. Die unbe- 
dinate Unterwerfung unter den aller= 
böchiten Willen, die fie jtet3 „ihren“ 
Bauern gepredigt hatten, fam ihnen in 
diefem Falle gefährlich vor. Auch ein 
preußiſcher Landrath kann ſchließlich 
die Dinge nur von dem Standpunkte 
aus betrachten, auf den ihn Geburt 
und Erziehung geſtellt haben. 

Die Regierung wird nicht den Feh— 
ler begehen, die widerſpenſtigen Land— 
räthe abzuſetzen und durch dieſe Maß— 
regel ihre Standesgenoſſen noch mehr 
zu erbittern. Wohl aber verlautet, daß 
ſie in Zukunft ihren Beamten im Allge— 
meinen nicht mehr geſtatten wird, fich 
in die geſetzgebenden Körperſchaften 
wählen zu laſſen. Sollte ſich das be— 
wahrheiten, ſo könnte man ihr nur Bei— 
fall ſpenden. Nicht nur iſt es für die 
Verwaltung ſowohl wie für die Geſetz— 
gebung beſſer, wenn ſie möglichſt von 
einander getrennt werden, ſondern es 
liegt auch auf der Hand, daß die Beam— 
ten ihre dienſtlichen Pflichten nicht er— 
füllen können, wenn ſie politiſche über— 
nehmen. Ferner kann die Regierung 
die eigentlichen Wünſche des Volkes nie 
kennen lernen, wenn ſie ihre eigenen 
Beamten zum Sprachrohr derſelben 
macht. Sie kann alſo trotz der beſten 
Abſichten ſchwere Fehler begehen, weil 
ſie falſch unterrichtet iſt. Endlich iſt es 
eines gebildeten und fortſchrittlichen 
Siaates unwürdig, auf die Wähler von 
oben herab einen Druck auszuüben. 
Das mag in Spanien und Bulgarien 
nothwendia ſein, ſchickt ſich aber nicht 
für Deutſchland. 


Eine Deutſchamerikaniſche 
Packetpoſt. 

Am Samſtag wurde in Waſhington 
von dem Generalpoſtmeiſter Smith 
Namens der Ver. Staaten und von dem 
deutſchen Geſandten Mumm von 
Schwarzenſtein im Namen des deut— 
ſchen Reichs ein Uebereinkommen un— 
ierzeichnet, nach welchem mit dem kom⸗ 
menden 1. Oktober eine Packetpoſt zwi—⸗ 
ſchen beiden Ländern in's Leben treten 
ſoll. Danach wird es von genanntem 
Datum an möglich ſein, Waarenpackete 
(gleichviel ob zollpflichtig oder zollſrei) 
im Gewicht bis zu 11Pfund und bis zu 
3 Fuß 6 Zoll Länge (Länge und Um— 
fang dürfen zuſammen nicht mehr als 
ſechs Fuß ausmachen) von hier nach 
Deutſchland zu ſchicken, gegen ein Porto 
von 12 Cents das Pfund oder den Theil 
eines Pfundes und umgekehrt wird 
man von Deutſchland aus nach hier 
ſolche Packete durch die Poſt ſchicken 
können gegen ein Porto von 2 Mark 40 
Pfennige für die größeren und 1 Marf 
60 Pf. für Badete bis zu 1 Kilogramm 
Gewicht. 

Ausgeſchloſſen von der Verſendung 
durch die Packetpoſt ſind Publikationen 
welche die Copyright-Geſetze des Lan— 
des, für welche ſie beſtimmt ſind, ver— 
letzen; Gifte oder Sprengmittel oder 
feuergefährliche Subſtanzen; fettige 
Subſtanzen; Flüſſigkeiten oder Sub— 
ſtanzen, die ſich leicht verflüſſigen; Zu— 
ckerwerk undPaſten; leicht verderbliche 
Früchte und Gemüſe, lebende und todte 
Thiere, ausgenommen gründlich ge— 
trocknete Inſekten und Reptilien; Sub— 
ſtanzen, welche einen ſchlechten Geruch 
ausſtrömen; Lotterielooſe, -Anzeigen u. 
ſ. w.; obszöne oder unſittliche Gegen⸗ 
ſtände, und Artikel, welche in irgend ei— 
ner Weiſe das Poſtgut beſchädigen oder 
die Perſonen verletzen und ſchädigen 
mögen, welche ſie handhaben. 

Natürlich werden alle ſonſt zoll— 
pflichtigen Sachen auch bei der ers 
ſchickung durch die Packetpoſt verzollt 
werden müſſen, das wird jedoch keine 
beſonderen Unkoſten verurſachen und 
auch nur geringen Aufenthalt machen. 
Zur Erleichterung der Zollfeſtſetzung 
iſt auf dem Packet ein Zetlel anzukleben 
(oder ſonſtwie an dem Packet zu befeſti— 
gen) auf welchem der Inhalt undWerth 
genau angegeben iſt, ſowie die Adreſſe, 
an welche das Packet gerichtet iſt, die 
Adreſſe des Abſenders inebſt deſſen 
Namensunterſchrift) und das Datum 
der Poſtaufgabe. Das Packet muß leicht 
zu öffnen ſein, denn es wird behufs der 
Zollfeſtſetzung unterſucht werden; der 
Zoll wird vom Empfänger zu bezah- 
len ſein, doch ſoll weder der Abſender 
noch der Empfänger irgend welche Zoll⸗ 
unkoſten noch Strafgelder für etwaige 
falſche Inhalt- und Werthangabe zu 
bezahlen haben. 

Briefe und ſonſtige ſchriftliche Sa—⸗ 
chen dürfen in den Packeten nicht ein⸗ 


lo i Ab t 
ern 


das PBadet gegen bie übliche Gebühr ein- 
Ichreiben — regiftriren — laffen. Die 
Pojtpadete find jo jchnell mie möglich 
zu befördern und die Behörden werben 
etwaige Verlufte zu vermeiden fuchen, 
geben aber feine Bürgfchaft für Die 
richtige Ablieferung und find im Falle 
ber Beichädigung oder des Verluftes 
eines Padetes nicht erfabpflichtia. 

E3 bedarf feiner meiteren Ausfüh- 
rungen, bie großen Vortheile, melche 
eine jolche Padetpojt für den Verkehr 
zwifchen den beiden Ländern bringen 
wird, Elar zu machen. Sie liegen auf 
der Hand. Das Porto für ein Padet 
im Gewichte von 10 Pfund wird $1.20 
betragen und das Padet von Chicago 
nad Berlin wird boraugjihtlich bin- 
nen zwei Wochen abgeliefert merden. 
Seht ftellen fich die Uinfoften für ven 
Verfandt eines folchen Padetes (wenn 
zollpflichtig) auf $2.50 bis $3 und e3 
vergehen oft fünf bis jech! Wochen bis 
zur Ablieferung. Wie es heißt, joll die 
Padetpojtfrage auf dem Handelskon— 
greß in Philadelphia zur Sprache fom- 
men und man darf annehmen, baß bin- 
nen Kurzem ähnliche Uebereinfommen 
mit den anderen großen europätjchen 
Staaten errichtet werden. Dann mer- 
den wir im internationalen Berfehr 
einen Fortjchritt haben, ber für den 
inneren Verkehr fchon lange angejtrebi 
wird, bisher aber, danft dem großen 
Einfluffe unferer Expeßgeſellſchaften, 
noch nicht erreicht werben konnte. Man 
wird dann mit der Pojt ein Padet von 
4 Pfund nad Deutichland Jenden fün- 
nen für 48 Cents, für ein gleich jchwe= 
res Padet nach irgend einem ameritani- 
Ichen Bofiorte aber 64 Cent? zahlen 
müflen. Schmwerere Padete fann man 
überhaupt nicht durch die Pojt verjcht- 
den. WIS Poftgut vierter Klaffe können 
bier etwa biejelben MWaarenarten und 
Gegenftände verjchicdt werden, welche 
die beutfch-amerifanifche Padetpoft an- 
nehmen wird, aber die Padete dürfen 
nicht mehr al3 vier Pfund mie 
gen und das Porto ftellt fich auf 1 Cent 
die Unze (nur für Sämereien murbe 
es auf 1 Cent für 2 Ungen erniebrigt), 
hoch genug, um jeden Wettbewerb für 
die Erpreßgefelichaften fo gut wie auß- 
zufchließen. 


Goethe. 


Heute vor 150 Jahren murbe in 
Frankfurt a. M. der nachmalige deut- 
che Dichterfürft Johann, Wolfgang 
bon Goethe geboren und in allen Kul- 
turmittelpunften auf dem ganzen Er— 
denrund feiert man in diefen Tagen in 
begeifterterWeife dad Andenfen an den 
gewaltigen Denter und Dichter. E3 
werden großartige Teitlichfeiten ab- 
gehalten. Des Dicterfürften Ruhm 
wird auf hundertenftebnerbühnen ver= 
fündet, von unzähligen Taufenden be> 
fungen werden. Warum das Alles? 
Warum gerade jet? Einhundertund— 
fünfzig Jahre find fein jo prägnan- 
ter Zeitabfchnitt, daß bdaburdh die 
außerordentliche Tyeier erklärt würde. 

Ein Tag ift fo viel wie der andere. 
Goethe mar uns, den Deutjchen, ge- 
ftern.das, wa& er heute ijt und übers 
ahr fein wird. Seine Werke find 
Yängit Gemeingut des Volfes, es tft 
nicht nöthig, feinen Werth zu preifen, 
damit ihm die gebührende Verehrung 
werde, damit da$ lebende Gefchlecht zu 
feinen Schöpfungen greife, ih damit 
befannt zu machen. &3 tft nicht nöthig, 
den Nichtdeutfchen zu jagen, daß mir 
einen Goethe haben, ihren Blid auf 
den bdeutfchen Geiftesheroen zu Ten- 
fen. Sie miffen von ihm. Die ganze 
gebildete Welt fennt ihn. E3 märe eine 
Vermeſſenheit, mollten mir jagen, 
wir müßten Goethe ehren durch Re- 
den, Öefang und Feitjiubel. E3 wäre 
eine Verunglimpfung, wollten wir be- 
haupten, wir müßten feinen Ruhm er 
böhen durch Yob und Unerfennung. Er 
ift erhaben über unfer Zob und unfe- 
ren Zabel. Er ift fich felbit genug. 

Wenn in diefen Tagen überall, mo 
die deutfche Zunge Flingt, Goethe's 
Geburtstages gedadt mird, Goethe— 
Teiern ftattfinden, jo bat da8 nod 
einen anderen Grund als die Öoethe- 
Verehrung und «Bewunderung. Der 
mächtig erſtarkte deutſche Volksgedan— 
ke rang nach einem Ausdruck und fand 
die Gelegenheit dazu in der hundert— 
undfünfzigſten Wiederkehr des Jah— 
restages der Geburt ſeines größten 
Denkers und Dichters. 


Zur Goethe-Feier kann ſich Alles 
vereinigen, was deutſch iſt, deutſch 
denkt und deutſch fühlt. Er repräſen— 
tirt den deutſchen Genius, der nicht an 
Landesgrenzen gebunden iſt. Bei der 
Goethe-Feier kann nicht nur der Ha— 
der der Parteien keinen Platz haben, 
auch der Nationalitätenhaß kann nicht 
in ſie hineinklingen, denn „Goethe“ iſt 
Geſammteigenthum der ganzen zivili— 
ſirten Welt geworden, er hat das gei— 
ſtige Leben aller Kulturvölker befruch— 
tet und ſein Geiſt lebt in allen Spra— 
chen. So ſehen wir, daß überall in 
nicht-deutſchen Landen, wo die Kinder 
deutſchen Stammes die Goethe-Feier 
begehen, Vertreter des beſten Theiles 
des fremden Volkes daran theilneh— 
men. 

Und doch iſt die große Feier des 
hundertundfünfzigſten Geburtstages 
Goethes eine deutſch- nationale 
Feier. Sie entſpringt dem deutſchen 
Volksbewußtſein, bethätigt die geiſtige 
Zuſammengehörigkeit aller Kinder 
deutſchen Stammes, gleichviel, wie 
weit ſie räumlich und politiſch getrennt 
ſind. Sie iſt ſozuſagen ein 
Verbrüderungsfeſt des gebildeten 
Deutſchthums aller Länder und 

Zonen; ein Seitenſtück 
zu ‚ber -angelfähfifhen „Reunion“ 
bor ein paar Jahren und 
gewiffermaßen — wenn auch unge- 
wollt und unbewußt — eine Antwort 
auf biefelbe. Anläßlich ber fechzigften 
Wiederkehr des Jahrestages der 
Thronbeſteigung der Königin Viktoria 
— MR —— ſein 
großes Verbrü eſt; jetzt feiert 
das Deutſchthum das 


— 
— 


ters. Damals wurde der materielle 
und politiſche Erfolg, die politi— 
ſche Welteroberung gefeiert. Heute 
feiern wir eine Art geiſtiger 
Welteroberung. Wir feiern jenen deut— 
ſchen Geiſteshelden, jenen deutſchen 
Geiſt, der auf der ganzen Welt Hei— 
mathsrecht hat. Wir zeigen durch die 
Art und Weiſe, wie wir ihn feiern, daß 
der deutſche Geiſt ſelbſtbewußt und 
kräftig iſt. 

Möge er weiter blühen und ge— 
deihen in allen Ländern und Zonen! 


Der Tabat bei den Indianern. 


Es gilt heute als ſicher, daß wir in 
Amerika die urſprüngliche Heimath des 
Tabakrauchens zu ſuchen haben. Wie 
große Bedeutung das Tabakrauchen 
ſchon im 16. Jahrhundert bei den In— 
dianern hatte, davon legen die Ausgra— 
bungen im Mohawkthal Zeugniß ab, in 
dem noch viele der dort vorgefundenen 
„Mounds“ unerforſcht ſind. Eine ganze 
Anzahl von alten Indianerpfeifen iſt 
dabei zutage gefördert worden. 

Ueber dieſe intereſſanten Funde und 
die Tabakſitten der Indianer berichtet 
Dr. Beauchamps in einem „Bulletin 
der Univerſität New Yort“. Die älte— 
ſten Pfeifen waren die Thonpfeifen der 
Irokeſen, aber daneben waren ſchon 
früh bei feſtlichen Gelegenheiten auch 
irdene Friedenspfeifen im Gebrauch. 
Bei den Indianern am Hudſon River 
wurden Kupferpfeifen neben kupfernem 
Kochgeräth gefunden. Auch in anderen 
amerikaniſchen Staaten wurden 
Kupferutenſilien an's Licht gebracht. 
In Maſſachuſetts wurden erſt kürzlich 
Pfeifen aus hartem Thon ſowie Pfei— 
fenköpfe und Rohre aus Kupfer gefun— 
den. Die Huronen liebten eine Pfeife, 
die mit menſchlichen Köpfen und Armen 
dekorirt war oder auch Pfeifenköpfe, die 
von Schlangenleibern umwunden wur— 
den. Eulenpfeifen wurden von den 
Petuns und Oneidas gemacht. Die 
Pfeifenrohre waren mit elliptiſchen 
Einſchnitten bedeckt. Mit dem Tabak— 
rauchen waren viele Gebräuche bei den 
Indianern verbunden. Sie betrachteten 
den Tabak mit ehrfürchtiger Scheu und 
brachten ihn den Geiſtern dar, die ſie 
verehrten. An einer großen hölzernen 
Maske wurde ein kleiner Tabakbeutel 
befeſtigt, um den Geiſt der Maske zu 
beſänftigen. Der Tabak beruhigte 
Sturm und Gewitter und war im 
Krieg wie im Frieden gleich unentbehr— 
lich. Beim Ausgraben des Ginſeng, 
Kraftwurzel, wurde über die erſte ge— 
fundene Pflanze etwas Tabak geſtreut 
und die Pflanze dann unberührt ge— 
laſſen. 

Der einheimiſche nördliche Tabak, 
nieotiaffa rustica, wurde bei allen 
heiligen Funktionen gebraucht. In den 
Tagen der Tinontatie, der „Tabak— 
Nation“ von Canada war dieſe Pflanze 
für jenes alte Volk eine Quelle des 
Wohlſtandes. Man berichtet aber, daß 
die Tabakart, die bei den Delawares 
und Irokeſen im allgemeinen Gebrauch 
war, ſo ſtark war, daß ſie ſie niemals 
allein rauchen konnten, ſondern nur mit 
den vertrockneten Blättern des Sumach 
oder anderen Pflanzen vermiſcht. Sie 
wird heute noch ſpärlich bei den Onan— 
dagas kultivirt und hier ovenkwe- 
honweée, wirklicher Tabak, genannt. 
Der Indianer war in der Herſtellung 
der Pfeifen ſehr geſchickt. Er liebte es, 
die Ausſchmückung des Pfeifenkopfes 
beim Rauchen zu betrachten. Bei den 
frühen Thonpfeifen war deshalb auch 
das auf dem Pfeifenkopf dargeſtellte 
Geſicht ihm zugekehrt. Später wur— 
den die Geſichtszüge umgekehrt. Die 
Figur auf dem Pfeifenkopf wurde ge— 
wöhnlich für ſich allein hergeſtellt und 
dann an der Pfeife angebracht. Man 
findet häufig abgebrochene, ſchön gear— 
beitete Köpfe, die ehemals als Pfeifen— 
ſchmuck gedient hatten. Die Form des 
Pfeifenrohrs iſt oft ſehr einfach und ge— 
ſchickt, wie bei der „Trompetenpfeife“, 
die ſich durch anmuthige Windungen 
auszeichnet. Die Oberfläche iſt ſehr 
ſorgfältig behandelt. Die verſchieden— 
ſten Farben ſind verwandt. Die Pfei— 
fen des Seneca-Stammes ſehen aus wie 
von ſchwarzem Marmor, während im 
Oſten die helleren Farben vorwiegen. 
Spätere Pfeifen ſind mit Thier- und 
Vogelköpfen geſchmückt, und auf dem 
Rohr ſind Linien und Punkte in ge— 
ſchickter Ordnung vertheilt. Der offene 
aufwärts gekehrte Rachen des Thieres 
bildet gewöhnlich den PVfeifenkopf. 
Wann die europäiſchen Pfeifen zuerſt 
bei den Indianern eingeführt wurden, 
iſt unſicher. Enaliſche Pfeifen tauchen 
etwa im lekten Viertel des 17. Jahr— 
hunderts auf. Die älteren haben einen 
kleineren. trommelartig geformten 
Kopf mit den *ritialen des Verferti- 
ger3 der Pfeife darunter. 

— 


Frauenarbeit in den Niederlanden. 


Die Frauen Hollands haben in den 
legten Jahren miederholt das allge- 
meine Intereſſe auf fih gelentt. Ein 
Volt, das hintereinander zimei mweibli- 
che regierende Häupter befigt und den— 
felben eine fo große Dankbarkeit und 
Verehrung zeigt, wie mochte fi da3 
mohl der Gefammtheit der Frauen ge- 
genüber verhalten? Logifchermeije 
durften die von Frauen Regierten dog 
nicht an eine Inferiorität der Frauen 
glauben. Und die holländischen Frauen 
fühlten fich gedrängt, auf diefe ftum- 
men fragen Antwort zu geben, und 
entfchloffen fih, dem Chicagoer Bei: 
fpiel, vem Dänemark bereits 1895 ge- 
folgt mar, ebenfall$ zu folgen un) 
durch eine nationale Ausftelung der 
Trauenarbeit zu zeigen, was die Hol: 
lärberinnen fonnten — und mas fie 
durften. 

Gie bereiteterf der Welt eine große 
Ueberraf gung. Der Ynduftriefaal, 
der250 Induftriearten aufwies, in de- 
nen frauen in Holland thätig find, bie 
fünftlerifchen Gemebe, Teppiche und 
Stidereien, die brillanten Kunjtmwerte 
auf dem Gebiete der Malerei, ber 
Kupferftichs, die jchönen 
Anlagın, die gelungenen 


—— nen. 





Frauen in der Krankenpflege, der Phi— 
lanthropie und der Haushaltung zeig— 
ten, — kurzum die Frauenthätigkeit in 
ihrer Geſammtheit dargeſtellt, wirkte 
imponirend. 

Wer aber glauben würde, daß die 
holländiſchen Frauen dieſes mühelos 
errungen haben, oder daß ihnen zu 
wünſchen nichts mehr übrig bliebe, der 
würde ſich ſehr irren. 

Wie allerorts, mußten auch in Hol— 
land die Frauen ſelbſt an ihre beſſere 
Ausrüſtung fürs Leben ſchreiten. 
Bahnbrechend war chierin Yontorouwe 


Heltje de Bojch Kemper, die.1853 eine | 


Kunftichule für Frauen errichtete; Diele 
feijtet jo Treffliches, dap den Schüler: 
innen der Anftalt die koſtbarſten Go— 
belins aus den Muſeen zur Ausbeſſe— 
rung übergeben werden. Ebenſo hat 
die genannte Dame in der Amſterda— 
mer Haushaltungsſchule das erſte hol— 
ländiſche Inſtitut dieſer Art errichtet. 


Auch nach anderer Richtung hin trat ſie 


für eine erweiterte und verbeſſerte Er— 
werbsmöglichkeit der Frau ein, indem 
ſie für eine Beſſerſtellung der Kranken— 
pflegerinnen eintrat und dadurch nicht 
nur vielen ihr Loos erleichterte, ſon— 
dern auch zahlreiche neue Elemente die— 
ſem ſpeziellen Frauenberuf zuführte. 
Heute ſind 2400 Frauen in Holland 
in der Krankenpflege thätig und wei— 
tere 2200 in der Geſundheitspflege. 


Unter dieſer letzteren Rubrik befinden 


ſich Aerztinnen, Maſſeurinnen, Hebam— 
men u. ſ. w. Die holländiſchen Uni— 
verſitäten ſind ebenſo wie die ſtaatli— 
chen Gymnaſien, Zeichen-Akademien 
u. ſ. w. auch weiblichen Verſonen zu— 
gänglich, und Holland beſitzt vortreff— 
liche Aerztinnen und Apothekerinnen. 
Die erſte und berühmteſte holländiſche 
Aerztin iſt Dr. Alleta Jacobs, Gattin 
des ſozialiſtiſchen Rechtsanwalts Ja— 
cobs. Im Apothekergewerbe ſind ins— 
geſammt 400 weibliche Perſonen be— 
ſchäftigt. 

Im häuslichen Dienſt 


ſchaft, (die Meierei iſt nahezu ganz in 


weiblichen Händen in den Niederlan- 


den und zu großer Vollkommenheit da— 
jelbft gedieben) 70,000. 
gemwerbe, in den Banken u. f. w. find ca. 


50,000 Frauen thätig, in Drudereien | 
und PBapierfabrifen 19,000, in Zabo- | 
ratorien 600, in Verawerfen 1000, im | 


Holzhaden 400, in Menufalturen 11,- 
000, in der Xederbereitung 700. 


Snzoefammt find ausfchlieklich der | 


in der Yamilie arbeitenden Frauen 
450,000 in über 300 bezahlten Gemer: 
ben thätig. Von Dielen find 22,018 ver: 
heirathet, und 2000 haben das Alter 
bon 70 Jahren überschritten, 1600 
Dienjtmädchen find über 60 Jahre alt. 

Leider ift Die meibliche Mrbeit in 


Holland noch ehr fchlecht bezahlt, ber | 


fonders3 die Löhne der Näherinnen find 
ſchmachvoll niedrig. 
Frauenhemdes wird mit acht Cents, 
ein Kiſſenbezug mit drei Cents bezahlt. 
Die Ausbeutung der weiblichen Arbeit 
iſt grauſam und auch in der Induſtrie 
zu finden. Die ſchwierigſten und gleich— 
zeitig am ſchlechteſten bezahlten Arbei— 
ten werben bon 12—14jährigen Mäbd- 
hen ausgeführt für einen Wochenlohn 
bon 2,50 Gulden. 


bewegung 
Arbeit, gleichviel ob ſie eine Frau oder 
ein Mann verrichtet“, beſſere Zuſtände 
herbeiführen wird. Bis jetzt gibt es in 
Holland nur ein einziges Syndikat 
von Näherinnen und zwar in Amſter— 
dam, deſſen Mitglieder ſo wenig zahl— 
reich ſind, daß ihr Einfluß gleich Null 
iſt. 

Eine andere Forderung, die ſie im 
Intereſſe der Arbeiterinnen ſtellten, und 
der ſie gelegentlich der Ausſtellung im 


Haag ſehr originellen Ausdruck verlie- 


ben hatten, indem ſie einen großenPho— 
tographieſtänder ausſtellten mit der 
Ueberſchrift „Photographieen der In— 
ſpektorinnen all dieſer Frauenarbeit“ 
und an Stelle der Photographieen dem 
Beſchauer gähnendeLeere entgegenſtar— 
ren ließen — die Forderung nach weib— 
lichen Fabrikinſpektoren ſcheint an 
maßgebender Stelle endlich Gehör ge— 
funden zu haben; denn vor kurzem 
wurde eine geprüfte Pharmazeutin, 
die bis dahin in einer Apotheke ange— 
ſtellt war, Fräulein Nuyſſink, als er— 
ſter weiblicher Fabrikinſpektor ange— 
ſtellt. 

Wir ſehen demnach, 
holländiſchen Frauen im Begriffe ſind, 
ölonomiſche Selbſtſtändigkeit zu errin— 
gen; aber ſie ſind noch weit entfernt 
vom Ziele und es genügt nicht, daß die 
geiſtige Elite zu den Univerſitäten zu— 
gelaſſen iſt, ſondern der Kernpunkt 
liegt darin, der geſammten Frauenwelt 
eine beſſere Fachausbildung zu ſichern, 
ſo daß die Arbeiterin, vermöge ihrer 
Leiſtungsfähigkeit der rohen willkürli— 
chen Ausbeutung, die ſie bisher nur als 
Maſchine behandelte, entzogen wird. 


Schminke. 


Die Schminke gehört zu denjenigen 
Schönheitsmitteln, die bereits vor 
Jahrtauſenden bei den alten Egyptern 
bekannt und beliebt geweſen ſind; auch 
ſpäter, bei den Griechen und Römern, 
ſtand die Kunſt des Schminkens zeit— 
weilig in hohem Anſehen. Zu keiner 
Zeit aber graſſirte dieſe Unſitte 
denn eine Unſitte iſt es nun einmal — 
mehr als gegen Ende des ſiebzehnten 
und in der erſten Hälfte des achtzehn— 
ten Jahrhunderts. Es war dies über— 
haupt die goldene Zeit für alle Toi— 
lettenkünſte. Es gab damals hunderte 
von Paſten, Eſſenzen, Schönheitspflä— 
ſterchen, Balſamen, und die Schmin— 
ken nahmen unter dieſen Sächelchen 
nicht den letzten Platz ein. Man hatte 
chemiſches Weiß, Blau für die Adern, 
und vor allem Roth, mineraliſches 
oder vegetabiliſches. Das Auflegen 
bes Roth mar eine höchft wichtige, zeit- 
raubende Beichäftiaung; man mußte 
eben nicht nur gefchmintt fein, fondern 
das Roth mußte auch etwas jagen, 
Das Roth mußte fozufagen feine Trä- 
Eine bvornehme 

trug ein anderes Roth als ein 
äulein, und das Roth einer ein- 


find 16,000 | 
Trauen befchäftigt, in der Landwirth- | 


Am Handels: | 


Die Arbeit eines | 


&3 ift aber zu hof: | 
fen, daß die eneratiche Forderung der | 
hoffändifchen Führerinnen der Frauen: | 
„gleichen Lohn für aleiche | 


daß auch die | 


fachen Bürgersfrau unterſchied ſich 
wieder von dieſen beiden. Bei Hofe 
trug man merkwürdigerweiſe ein dick 
aufgetragenes, ſcharlachartiges Roth, 
während ein Courtiſane nur eine leich— 
te Spur davon aufwies. Heutzutage 
aflegt es umgekehrt zu ſein. Man ver— 
wendete unglaublicherweiſe acht Tage 
lang eine violettfarbene Schminke, um 
dann wieder zur zur rothen zurückzu— 
| fehren. Sa, fogar für die Nacht legte 
das ſchönere Geſchlecht ein leichtes 
Roth — man ſagte bezeichnend Halb— 
roth — auf; ſelbſt die kleinen Mädchen 
mußten dieſer thörichten Sitte ihren 
Tribut zahlen. Man ging aber noch 
weiter, färbte die Brauen und Wim— 


pern mit Antimon und verlängerte da— 


Augen einen ſchmachtenden, orientali— 
ı Ihen Auzdrudf zu geben. Sogar die 
Shlitausen der Chinefinnen fanden 
begsilterie Xiedhaberinnen. Daneben 
war weiter, rother und feuerrstber, 
| jelbit grauer Puder in Gebraud. In 
I der Sudt, aufzufallen, griff man 
| bald zu dem einen, bald zu dem andern 
| Farbitoff.. Die Mode unferes Jahr: 
| hHundertö hat die Schminke stark in 
den Hinterarund aedränat; ihre haupt: 
ſächlichſten Triumphe feiert fie nur 
Inc) auf den Brettern, die die Welt 
und die — Halbwelt bedeuten. 


Loxralbericht. 


Panit auf einem Dampfer. 





D.e Pafaaisıe des „City of Kou’sville‘ auf 
hober See in großen Schredfen verietzt. 
Während fih gejtern Wbend Der 

Dampfer „Eitn of Louisville“, auf 

| der Fahrt von Denton Harbor nad) 
| Chicago begriffen, mitten im See be= 
fand, murde das Pifton des Sylinders 
| berauaefprengt. Der Dampfer begann 
in YJolge der unregelmäßigen Brivequn- 
aen der Mafeine heftig zu Tchaufeln, 
während zugleich das Zifchen ausſtrö— 
menden Dampfes börbar murde. Uls- 
| dann noch die grellen Töne der Dampf: 
pfeife — dos Sigital zum Abfperren 
| ded Dampfes — laut wurden, gerie= 
ı tGen die 1200 Baflagiere in die größte 
| Anaft. Eine geitlona [hien es, als 
würde bie fich trog Abmahnens desfla= 
| pitäns immer mehr jteigernde Panik 
Ihlimme Folgen nad) ji ziehen. Müt- 
ter riefen analterfüllt nach ihren Sin- 
| dern, die lehteren begannen laut zu 
Schreien und zu weinen, und Alles 
| drängte fich in wilder Haft den Ret— 
| tungsbooten zıt. Zwar hörte das bef- 
tige Schauteln des Dampfers auf, da 
bie Mafchine zum Stehen gebracht war, 
| ımd erklärte ber Kapitän den Geäng— 
| jtiaten, daß auch nicht die gerinajte Ge- 
fahr bejiehe, ader feinen Worten wurde 
| fein Glauben aejchentt, da die Mann: 
Ihaft im Salon begann, den Fußboden 
ı mit Verten bloszulegen, um die Repa= 
| ratursArbeiten beifer ausführen zu 
ı örnen. Die Verwirrung erreichte ihren 
Höhepunkt, al3 ein Paffagier ausrief: 
„An die Nettunashoote! Laßt unsRet— 
tung fuchen!“ Alles drängte nun no 
| mehr den Rettungsbooten zu, und meh- 
| rere Leite mawten fich fchon Daran, ei= 
nes derfelben beradbzulaflen. Nur mit 
Mühe konnte die Mannfchaft dies ver= 
hindern. Dem Kapitän gelang es end 
lich, dieGemüther zu beruhigen, worauf 
; der Dampfer nach halbitündigem Auf: 
ı enthalt die Fahrt fortjegen fonnte. 
Der Heine Dampfer „City of Grand 
Rapids“, welcher zwiſchen demSeeufer— 
park und dem Lincoln-Park verkehrt, 
blieb geſtern Nachmittag in ganz ge— 
ringer Entfernung von der Landungs— 
ſtelle im Lincoln Park, nahe der großen 
Brücke, auf einer Sandbank ſtecken. Es 
währte eine Stunde, bis ein Schlepp— 
dampfer zur Stelle war und das Boot 
losmacte. Sobald die zahlreich Pa— 
| fagiere über den erften Schreden hin- 
| meg waren, gefiel ihnen ihr fühles Gr- 
| fängnih ganz gut und fie vertrieben fich 
| unter den Klängen der Mufil mit aller: 
lei Scherzen Sehr angenehm bie Zeit, 
bis fie landen fonnten. 
sei tee 
Theorie und Praris. 





Ganz rein und unnerfälicht Tcheint 
auch die chriftliche Liebe nicht zu fein, 
mit melcher Gäfie in der Herberge ber 
Heildarmee an W. Modifon Str. auf: 
genommen werden. Ein geiviffer \o= 
ſeph T. Ölenn ift dort von dem Ver— 
| malter Richard Lang, mit welchem er 

eine feine Auseinanderfegung hatte, im 

Verlaufe derjelden mit einer Gasröhre 

dermaßen auf’3 Haupt gefchlagen m6r=- 

den, doß er jet im County-Hoſpital 
darniederliegt, Herbergspater Lang 
wurde verhaftet. 

— e ——— 


* Wm. Jenſen, No. 142 Albany 
Ave. wohnhaft, hat ſich beimbaden am 


Fuße der Wilfon Ave. ernitliche Ver: | 


legungen zugezogen, indem er auf einer 
Stelle, die dazu zu flah mar, einen 
Kopfiprung magte. 


* Dr. Chrus, genannt Korefh R. 
Zeed, der PVrophete von Englemood, 
rüftet fih zu einem Miffionss Feldzug. 
Er Hat fich einen Wagen bauen laffen, 
mit dem er auf die Dörfer ziehen will, 
um ba3 bon ihm erfundene Evange- 
lium zu predigen. 


Zoded- Anzeige 


2adn Waihington Lodge, No. 769, R.ELR. 
of Honor. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


unjer Iruder 
Paul Matidhte 
geftorben ift und am Dienftag, den 9. Auguft, Mit: 
tags 2 Uhr, neh dem Oalwoods Kirchhof beerdigt 
wird. Die Beamten und Mitglieder wollen fih um 
1 Ubr in der Togenballe einfinden, um unjerem ber= 
ftorbenen ®ruder die legte Ebre zu erieijen. 
Mary Wehling, Prot. 
Fri Scholz, Eefr. 


Zoded: Anzeige 


— und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Kari Klapper 

im Alter von 3 Jahren, 2 Monaten und einem 
Tage am Samſtag, den B. Ausuſt, ſelig im Hertn 
eutichlafen iſt. Begräbniß vom Trauerhauſe, 15 
S. A. Court, am Dienftag, den 9. Auguft, um 12 
Ahr Mittogs, mach Dafland Friedhof. Um ftilles 
Peiletd bitten die trauernden Sinterblichenen: 


; —— 
me. 
’ Tochter. 
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Ken und Stiderei—alle mw 
F r Ben 1—b, Ade 


Groccerics. 
iſin Creamery Butter, Pfd.. 
andkäſe, das Etüd 
e Oelſardinen, 2 Büchſen .. 
Hafer, 3 Pfd 
to e 
riihe Seifen-Cbips, 4 Pd... . 106 
butter in 5 Wid. Holzpailß ... 15e 
ı: oder Panilla-Frtraft, perl. de 
ger Enavs, per Pd... 20% 230 
Santos Kaffee, 
bination Kaffee, € 
jeden Runden, per Pd... . 
iß F Co.'s beſtes Xxxx Minnefota 
Hl oder Waihburn Crosby's Superla: 


Zodc8: Anzeige, 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine Gattin, unjere Mutter und Großmutter 
Wilhelmine Wegner 
im Alter vom 66 Yabren, 9 Monaten und 27 Tagen 
am Zamiftag, den 26. Auguft, Abends 6 br 30 
Plinuten fanft im Herrn entichlafen iit. Die Beer: 
diguig findet ftatt am Dienftag, den 9. Wuasit, 
um 12 Uber 30 Minuten, vom Trauerhauſe, 122 
E. Eammer Upe,, nah dem Concordia Friedhof. — 
Um Iheilnahme bitten die trauernden Dit: 

terblichenen: 
Wilhelm Wegner, Gatte. 
Anauit, Adolf, Otto, Ernft, Söhne. 
Emilie, Bertha, Johanna, Ida, Töchter. 
Tri Weidemann, Robert Gläfel, Albert 
Rampe, Zutins Schneider, Schwiegers 


oc 


ſtil 


ſöhne. 
Hattie, Eva, Anguſta, Schwiegertöchter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere innigſt geliebte Gattin und Mutter 
Garoline Find 
im Alter von 65 Nahren am 27. Auguft entihlafen 
it. Die PBesrdigung findet ftatt am Mittwoch um 
bal u Hnittags vom Trauerhauje, 6802 
Meniiworib Ave, nah Tafwood. Am ftiles Beis 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Michael Find, Gatte, 


mo,di Serolina Liit, Tochter. 


Gourt Leffing No. 52, 93.0.8. 
Die Peamten und Mrüder find erjucht, am 
den 29. Auguit, wm 11 Uhr, in der 20s 
genballe zur ericheinen jur Beerdigung unfere® Brus 
ders Sharleo Rlapper. 
3.8. Wolf, 0.5 


©. Stard, Sefr. 


Aunk 
Nienßan 
Dienkag 


Geitorben: Gottiried Mod, 2336 South Cas 
nal Str., 27. Auauft, 7.50 Morgens, im Wlter 
von 3 hre z Monaten. Beerdigung am 

12 cut, 12.30 Uhr, nah Walde 
trauernden Hinterbliebenen: 

Danfiagung. 

Die unterzeichneten Familien sprechen hiermit 
allen lieben Nachdarn und Freunden, die uns mähs 
rend der Kranfbert unferer guten und am 12. Auguft 
veritorbenen und unpergeblichen Mutter, Groß: und 
Schwiegermutter 

Inliang Friedericke Eifert, geb. Klemm, 
und bei deren Beerdigung am 15. Auauft fo hilfreich 
zur Seite fanden, und uns in umierem Schmerz 
tröfteten, ihren tiefgefühlten Danf aus. Ansbejonz 
dere der twe Yahımann ınd der Familie Schu: 
bert bier in ton, foiwie dem Herren Paltor Des 
telär für jein ftreiche Predigt in der biefigen 
dentichen evengeliihen Ammtannelstiche, und unjes 
rem Freund Herrn Jul Bergold für deſſen erhe⸗ 
benden Nad am Gr 


Ttir 
WBilt 


Die traueınden Familien 

Eifert, Kretzſcehmar und Rockrohr, 
und ſonftigen Hinterbliebenen. 
lſton Station und Blue Island, Ill., und 
Saginaw, Michigan, am 26. Auguſt 10. 

Nachruf. 

Theures Mutterherz, Du haſt nunmehr ausgelitten, 

Für Wahrheit und das Gute haſt Du ſtets geſtritten. 

Nur Arbeit war Dein Streben allezeit, 

Nichts achte Dir Herzeleid. 

Die Eri ng an Dich wird Wehmuth ſein, 

Theure % er, Du wirft und unvergeklih jeim. 


d. &. GROSSBERG, 
Rechisanwall und Kaldgeder, 


Srundeigenthum, 
Schadenerjaßflagen, Banferotte. 
Unity Bidg..Suite 84-849. 79 DEARBORN STR, 
Zelephon Main 2997. 28ag, momifr, Im 


THE RIENZI, 


Ede Diverjen, Glart und Epanfton Ave, 
Ehrcago’s popnlärfter und feinller Sommer 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


Giealer:Borflelung 


momifr" 
fi | 
reip jeden Abend nnd & 
f Rahmittag, in 
NDLYSCGARTEN, 
— um Block nördlich vom Ferris Wheel 


GSeſeuſchaft jede Moche 
SENeue GSeſeuſchaftj en 


ABS 


Malz und Oovfen dom be 
und Ms herichft bes Siem 
vereinigt im 





E 


Bergnügungs-Wegweifer, 


Theater 
Vomwers.—Becaufe She Lover Sim Eo.“ 
Grand Dpera Houfe— Arizona”. 
Columbia—,Dear Old Gharleyr. 
MeDBiders— Hotel Topſy Turvy“. 
Criterion.— The Tornado“. 
Academ h. — Coontown 400. 
Bij o u.— The Miſſouri Girl⸗. 
Soptins.— The World“. 
Sreat Northern.—A Breach of Promiſe“ 
Alhambirta.— Unele Seth Haskins“ 
Chicagoo Opera Houſe.Vaudeville 
Hapmarket.—Vaudeville. 
Konzertter: 


Bismard- Garten — Jeden 
Sonntag Vormittag und Abends Konzerte, 


Abend und 


Lokalbericht 


Kriegers Heimtehr. 


Das „Zehnte Pennſylvania“, von den Phi— 


lippinen kommend, paſſirt Chicago. 


Marſchbefehl für die Dreißiger. 


Das Zehnte Pennſylvaniſche Frei— 
willigen-Regiment iſt geſtern, auf der 
Müdtehr von den Philippinen, wo es 
ein Jahr lang den Witterungs-Ver— 
hältniſſen und Aguinaldos ſchlüpfri— 
gen Gefolgsleuten Trotz geboten hat, 
durch Chicago gekommen. Die Truppe 
befindet ſich nicht mehr im Bundes— 
dienſt, ſondern iſt ſchon wenige Tage 
nach ihrem Eintreffen in San Stan 
ciöco dort ausgemuitert worden. Uber 
bie Leute find zufammengeblieben und 
machen Die He eimfahrt gemeinfam, meil 
man ihnen in PBittsdurg einen feitli= 
hen Empfang rüftet. 

Die penniglvanifhen Frei 
baben an den Kämpfen mit ben 
pinos nicht in fo aufreibender Weile 
theilgenommen, wie zum Beilpiel Die 
bon Nebrasfa, Wlontana, Colorado, 
ift denn auch nicht fo lang wie bei Je 
ift denn auch nicht fo lange mie bei Je— 
nen. immerhin bat das Negiment aber 
bon feinen 810 Dann 89 todt auf Zus 
zon zurüdgelafjen. Bon feinen 40 Df- 
figieren hat eS zwei durch den Tod ver- 
loren, darunter den Regiment3-Kom= 
der auf der 


milltgen 
ı Yilis 


mandeut, Col. Hamfıns, 
Rüdreije ftarb. 

Ein Komite von Pittsburger Bür- 
gern war den heimfehrenden Striegern 
bi8 nah Chicago entaeaengefommen 
und erfüllte deren Herzen mit Freus 
digfeit, indem e3 ihnen iiber die groß- 
artigen Vorkehrungen berichtete, mel- 
de zu ihrem Gmpfange getroffen 
werben. 

* * * 

Col. Gardener vom 30. Regiment, 
das in den letzten Monaten bei Fort 
Sheridan organiſirt worden iſt, hat 
nunmehr von Waſſhington dieBVotſchaft 
erhalten, daß die Truppe ſchon am 10. 
September in San Francisco für die 
Fahrt nach denPhilippinen eingeſchifft 
werden wird. Die Reiſe nach San 
Francisco wird das Regiment am 
nächſten Sonntag antreten. 

Morgen, Dienſtag, werden die 
Dreißiger Gelegenheit erhalten, ſich 
auch in der Heimath ſchon in vollem 
Glanze zu zeigen. Sie werden einen 
Uebungsmarſch nach Waukegan ma— 
chen und dort der Enthüllung des 
Krieger-Denfmals beimohnen. 

—— 


Unbegründete Furcht. 


— —— 


Dr. Daniel R. Brower und die Ausſatz- 
Gefahr. 

Die bekannten Chicagoer Aerzte Dr. 
Nicholas Senn und Dr. Daniel Bro— 
wer ſind von einer Erholungsreiſe zu—⸗ 
rückgekehrt, welche ſie gemeinſam nach 
unſerem neuen Inſelreich Hawaii ge— 
macht haben. Wie es bei Leuten, die in 
ihrem Beruf aufgehen, erklärlich iſt, 
haben die beiden Reiſenden ſich auf den 
Sandwich-Inſeln mehr um ortseigen— 
thümliche Krankheits -Erſcheinungen 
gekümmert, als um politiſche Einrich— 
tungen und Naturſchönheiten. Dr. 
Brower iſt nun zu der Anſicht gelangt, 
daß der aſiatiſche Ausſatz, welcher auf 
Hawaii ſehr häufig auftritt, bei einem 
Regerwerden des Verkehrs zwiſchen den 
Inſeln und dem amerikaniſchen Feſt— 
lande für die Bewohner dieſes letzteren 
zu einer Gefahr werden möchte. Andere 
Sachverſtändige halten dieſe Vefürch— 
hung jeboch für völlig unbe ‚gründe Der 
afiatiiche Ausfah, fo halten diefe "dem 
Dr. Bromer entgegen, ift eine Kranf- 
beit, bie  ivefent ich an den Ort gebun- 
den iſt. J In der Zeit der Kreuzzüge fehr- 
te eine Menge von Kreuzf Fahrern, mit 
bem Ausjah behaftet, aus dem Morgen 
lande nad) Europa zurück. Aber die 
Krankheit ijt dort, obwohl die Aus— 
fäigen auf ihrer Heimfahrt alle Lande 
durchſtreiften, nie ſeuchenartig aufge⸗ 
treten, d. h. ſie hat ſich nicht durch An— 
ſteckung weiter und weiter verbreitet. 

— — — 
uͤnglückliche Fahrt. 

Die Schwiegermuiter des Herrn F. M. 

Blount auf den Tod verletzt. 

Während geſtern Herr F. M. Blount, 
der bekannte Kaſſirer der Chicago Na— 
tional Bant, in Auftin, von feiner 
Frau, feiner Tochter und feiner Schwie- 

sgermutter begleitet, eine Spazierfahrt 
machte, wobei er jeldit futjchirte, verlor 
er am Wajhington Boulevard die Kon 
trolle über jeine Pferde, welche aus 
irgend einem Anlaſſe fcheuten. Die 
Thiere brannten dur. Herrn Blounts 
Schwiegermutter, die 74jährige Frau 
Dean, jprang in ihrer Anajt aus dem 


: Magen, fam zu Falle und hat fich Ver- 


leßungen zugezogen, welche bei dem 
" hoben Alter der Dame tödtliche Folgen 
* mögen. Herr Blount ſowie ſeine 
Gattin und Tochter ſind beſſer davon— 
getommen. Sie wurden zwar, als der 
Wagen bei einer ſcharfen Biegung, 
welche die Pferde machten, umkippte, 
auf's Pflaſter geſchleudert, trugen aber 
nur einige Beulen und Hautabſchür— 


fungen davon. 


Sur; und Neun. 


 * Sm Hauptquartier der biefigen 
Chinejen-Kolonie tagt der Yahresfon- 
went des „See Hing“, eines Geheim- 
Bunte ber mit dem Freimaurer- 
pen Aehnlichkeit haben foll. Gegen 

B Delegnten haben fi, aus allen 
des Danach, zu biefte * 


Feſte und Vergnuügungen. 


Piknit᷑ der Brauer⸗ u. Mälzer⸗Union VUr. 16. 


Die Chicagoer Brauer- und Mälzer— 
Union Nr. 18 iſt eine der ſtärkſten des 


Nationalberbandes, welcher 236 ſolcher 
Brauer⸗ 


umſchließt. 


| 
S 


und Mälzer-VBereinigungen 
Sie mweift über achthundert 
Mitglieder auf und zeichnet fich durch 
eine vortrefjlihe Verwaltung aus, 
melche zur Zeit in den Händen von 
Louis Enders, Schagmeijter, Barthel 
Sutter, Finanz-Sefretär und Adam 
Hübner, Protofoll-Sefretär, liegt. Für 
jede einzelne Verfammlung mird ein 
Borligender gewählt. Daß das Gefühl 
der Brüderlichkeit in diefem Verein tief 
Wurzel geichlagen hat, war aus bem 
Ihun und Treiben der Bejucher des 
gejtriaen Bilnif3 leicht zu erfennen. 
Ueberall in dem geräumigen Belmont 
Grove traf man auf frohe Menjchen, 
die fich aber nicht in einzelnen Gruppen 
ängftlich voneinander abgefondert hiel- 
ten, jondern, durch das Band der Brüs 
derlichkeit verbunden, mit einander 
ſcherzten und ſich echt deutſch-gemüthlich 
„verluſtirten“. Für Vergnügungen der 
verſchiedenſten —* war von dem, aus 
den rührigen Mitglied ern Louis En= 
ders, John Miller und Auguft Statulla 
beflehenden Arrangements - Komite 
Soprae getragen worden. Das Preiste- 
geln, an welchem fich Herren und Da= 
men betheiligten, war von jchönfien 
Erjolg begleitet. Um die Preife — $10 
in Gold, Schwarzwälder Kufufzuhr, 
jilberdefchlagene lange Pfeife, einen im= 
portirten  deutfchen Maßtrug, eine 
Bierfanne mit Irinfgläfern u. |. m. — 
war der Wettbewerb ein jehr reger; die 
Zahl der verkauften Stegelmarten hatte 
gegen Abend Thon über 250 betragen 
und d ficherlich um meitere hundert 
angefchvollen jein, da der Preisbewerb 
auf der Kegelbahn erft um 9 Uhr 
Adents jeinen Abichluß gefunden hat. 
Auf dem ITanzplab, auf welhem Mein- 
fens Milttärtapelle verlodend zumTanz 
auffpielte, wogte und mirbelte eine 
frönliche Menfchenmenge durcheinander. 
Die Schanfftätten, an denen Ertra= 
Tran ausgefchentt wurde, waren dicht 
umlagert. Kein Mikton fiörte das 
ſchöne Feſt, welches erſt kurz vor Mit» 
ternacht ſeinen Abſchluß fand. Es war 
das 12. Jahres-Piknik der Brauer- und 
Mälzer-Union und das beſtbeſuchte und 
gelungenſte aller Sommerfeſtlichkeiten, 
die der blühende Verein bisher abge: 
baltn hat. 


Sommerfeft der Chicago Turngemeinde. 


Der freie, Platz, welcher hinter der 
Turnſchule an Wells Str. gelegen iſt, 
war geſtern und vorgeſtern in ein 
„Stadium“ umgewandelt worden. 
Eine Bühne war aufgeſtellt und ein 
Zuſchauerraum errichtet; Fahnenſtoff 
in den amerikaniſchen Farben bildete 
den Schmuck, welcher auch an den Re— 
ſtaurations-, Blumen- und IceCream— 
Buden, die unter der Leitung des Da— 
menvereins ſtanden, angebracht war. 
Die Geſangsſektion, einſchließlich der 
berühmten Minſtrels der Turngemein— 
de, unter Leitung von F. A. Kern, be— 
reiteten den Zuſchauern durch die Aus— 
führung eines à la Manila zuſammen— 
geſtellten Programmes großes Ver— 
gnügen. Abends wurde in der Halle 
ein Ball abgehalten. Um die Vorbe— 
reitungen zu dieſem originellen, präch— 
tig verlaufenen Sommerfeſt hatten 
ſich die Turner A. G. Hambrock, B. 
Ludwig, Chas. Eichin, PB. Kraemer, 
Auguſt Fleck und Raymond Dreyer 
verdient gemacht. 


Piknik des „Garfield“. 


Das erſte, am 2. Juli abgehaltene 
diesjährige Sommerfeſt des „Gar— 
field“-QTurnvereins hatte durch einen 
plöglic) und anhaltend auftretenden 
Regenguß einen verfrühten Abfhluß 
gefunden. Gejtern fand, vom fchönften 
Wetter begünftigt, die Fortfegung je- 
nes unterbrochenen Felted im Nord 
Chicago Schüßenparf ftatt. Konzert, 
Gefangsvorfräge bom „SozialenSän- 
gerbund“, turnerifhe Aufführungen, 
Spiele für Groß und Klein und Tanz 
bildeten auch geftern das Programm, 
bei defien Ausführung alle die aahl- 
reihen Iheilnehmer fich prächtig amii- 
firten. Viele hübſche Gefchente gelang- 
ten alö Preife an ITurnzöglinge zur 
Dertheilung. Frohfinn und Freude 
thaten Jich allerorten auf dem Feſt— 
plaße fund, und jo geitaltete dieſe 
Nachfeier des eriten Sommerfeftes fich 
in der alüdflichftien Weife zu einem Er- 
folg, auf den die Beranftalter ftolz fein 
können. 


Angeſtellte von Siegel, Cooper & Co. 


Der Unterſtützungs-Verein der An— 
geitellten von Siegel, Cooper & Co. 
machte gejtern feine jährlihe Land- 
partie. Das Ziel derfelben war der 
Ihöne, am Desplaines-TFluffe gelege- 
ne Santa Fe Park, welcher von den 
1500 Theilnehmern an dem Vergnü- 
gen mittel der Gant Ye Bahn nad 
einftündiger Fahrt erreicht wurde. Für 
Unterhaltungsfpiele aller Art, Ian, 
Erfriihungen und Gelegenheit zu ath- 
letifchen Uebungen mar bom Felt: 
Ausfhuß in ausgiebigfter Weife ge: 
forgt worden, und alle Befucher des 
Feſtes haben ſich auf's Beſte vergnügt. 
Als Mitglieder des Vergnügungs— 
Ausſchuſſes haben ſich nachgenannte 
Vereins-Mitglieder bethätigt: L. M. 
Hardy, C. C. Snyder, M. Swartout, 
H. Jacoby, W. Dwyer, Anna —8 
Frank Wood, George Israel, J. 
Towmey, W. Dempſey, M. Fißß— 
patrick, Thomas C. Cleary, W. Gau— 
dette und Robert Merrill. 


Bair.-amerik. Frauenverein. 


— 


In Reuß' Grove, No. 418 117. Str., 
hielt geſtern der Bayeriſch-Amerika— 
niſche Frauen-Verein der Südſeite ein 
Piknik nebſt Sommernachtsfeſt ab. Die 
Feſttheilnehmer, welche ſich ſehr zahl- 
reich eingefunden hatten, amüſirten ſich 
auf's Beſte und nur zu ſchnell ſchwan— 
den ihnen die Stunden dahin. Die Da— 
men ſchwangen mit echt bayerifcher 
Gemüthlichkeit das Szepter und ſorg⸗ 


ten —* ne —* —* 


——— Chicago, Montag, den 26. Auanft 1899. 


— — — 


gefegelt; galt es boch, jehr werthbolle 
Preife, darunter eine goldene Uhr, zu 
gewinnen. Dem Arrangements-Komi⸗ 
te gehörten die Damen Lina Schu: 
macher, Anna Zipf, Barbara Brends 
ler und Margaretha Goeß an. 


Deutfjche Demofraten. 


Sehr zahlreih befudht mar das 
Bolfzfejt, welches geftern vom Sen 
tralverband deutfcher demofratifcher 
Mardflubs der Kordfeite in Beſſe's 
Garten, Ede Clybourn und Hohne 
Ave., veranstaltet murde. Herr Henry 
Neagle, der Vorſitzende des Vergnü— 
gungsausſchuſſes, waltete mit Umſicht 
ſeines Amtes, und Herr Carl Vogler, 
der Präſident des Zentralverbandes, 
verſtand es, die Organiſation würdig 
zu repräſentiren. Beſonders hatten die 
Veranſtalter darauf Gewicht gelegt, 
den Kindern der Beſucher Unterhal— 
tung zu verſchaffen, und bei der Luſt 
der Kleinen freuten ſich die Alten mit. 


—— 
Wünſchen gradlinige Wege. 


Die Studenten der Chicago Uni— 
verſith ſind muthmaßlich im Allgemei— 
nen geneigt, ſich an den Hervorbrin— 
gungen der Blumen- und der Land— 
ſchafts-Gärtnerei ſo gut zu freuen, wie 
andere, von der Kultur auch nur eini— 
germaßen beleckte Menſchenkinder. Aber 
ſie ſind Amerikaner und deshalb abge— 
ſagte Feinde von Allem, was ihnen wie 
nutzloſe Zeitverſchwendung vorkommt. 
Sie proteſtiren deshalb gegen die Blu— 
men-Anlagen, welche kürzlich zwiſchen 
den einzelnen Gebäuden der großen 
Lehranſtalt angebracht worden ſind, 
weil nun die Verkehrswege zwiſchen die— 
ſen Gebäuden nicht mehr gradlinig, 
ſondern in Schlangenwindungen lau— 
fen. Sie verlören zu viel Zeit auf den 
Umwegen, welche ſie um die Blumen— 
beete machen müſſen, erklären die Stu— 
denten, und deshalb verlangen ſie, daß 
die Beete ſo plazirt werden, daß ſie 
keine „Verkehrshinderniſſe“ bilden. 

—-+ 0 —— 
Gefährliher Brand. 


Auf bisher noch nicht ermittelte 
Weile brach geitern Morgen in aller 
Frühe in dem Haufe No. 360 W. Ohio 
Str. Feuer aus, das erjt nad) hartem 
Sampfe gelöfcht werden konnte. Die 
Nachbarhäufer, No. 362 und No. 358 
MW. Ohio Str., fowie No. 35 Vidlerdyfe 
Straße, wurben ebenfall3 von Den 
Flammen ergriffen und nicht unerheb= 


lich bejchädigt. 

Der gejammte Brandichaden ver= 
theilt jich wie folgt: 

Kapt. Sunderjon, Eigenthümer und 
Bewohner des Haufes No. 358 W. Ohio 
Str., 500; SKapt. Thomas Nelfon, 
Eigenthümer des Haufes No. 360 W. 
Ohio Str, daß von den Familien 
Hanfen und Worfman bewohnt wird, 
$800; Kapt. Neljon, Eigenhümer des 
Haufes No. 362 W. Ohio Str., $1050; 
Henry Yarned, Eigenthümer und Be- 
mohner des Haufes No. 35 Biderbyfe 
Str., $250. 


Nadı New York City 

und zurüd für $18.45, via Nidel Plate: 
Bahn. Tieets zum Verfauf am 1. Sceptem: 
ber bis einjchließlich den 4. Giltig für Nüd: 
fahrt bis 12. Sept. Kann auc) bis 30. Sept. 
verlängert iwerden, wenn man in Ne York 
die Tidets hinterlegt und 50 Cents Gebüh: 
ren bezahlt. Tidet-Office, 111 Adams Str.; 
TIelephon: „Zentral 2057. Gbenfalls im 
AuditoriumsAnner. %. E. Scott, Agent. 
CSıhreibt an den GeneralsUgenten, 111 
Adams Str., Chicago, für rejervirten Pla 
im Schlafiwagen und volle — 


ors, Z0ſepꝰ 
ee  ——— 


* Ym nächlten Freitag, den 1. Sept., 
läuft die jährliche Schonzeit für Klein- 
wild ab, und die Jagbjäger find de3- 
bald eifrig damit bejchäftigt, ihr 
Schießzeug in Stand zu feßen. 

— — — — 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Lillian gegen Frank B. Monahan, wegen ſchlechter 
Behandlung; Joſeph gegen Mary E. Zelwer, we— 
gen Verlaſſung; John gegen Roſie Callagher, wegen 
Trunkſucht und ſchlechter Behandlung; James Her— 
wey gegen Paulina Harriet Lyon, wegen Verlaſ— 
ſung; Minnie M. gegen Frank O. Wilwarth, we— 
gen Verlaſſung, ſchlechter Behandlung und Ehebruchs. 


— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Die folgende Grundeigenthums- Uebertragungen 
in der Höhe von $HLOW und darüber wurden amt— 
lih eingetragen: 

Sangley Ave., 50 Fuß nördl. von 72. Str., 50X125, 

Xohn T. Leonard an Ed Framlen, $2,708.5 
Aberdeen Str., 50 Fuß nördl. von 60. Str., 3X 

124, 3. U. Beterjon an CE. SKreye, $1,740. 
Root Str., 74 Fub öftl. von Sencihalle Str., 

235x112, € Chapman an die American Bridge 

Morts,, $2,378. 

WR. 22. Place, 261 Fuß öftl. 
vard, 24X124, U. Kleinte an A. Pahnte, K1000. 

16. Str., Eüdoit:Cde S. 41. Ape., 50X107, William 

Bromftedt an Rudolf Prand, $1,200. 

Halited Str., 1W Fuß füdl. von School tÖSr., 50X 

150, €. €. Hartmann an W. E. Hartınann, $1000. 
Meadow Yane, „183 Fuß nördl, von Kemper Str., 

25%102, 9. 3. Hemper an CE. Sauter 32,200. 
Infide Yot, 110 Fuß jünl. von_ Goethe Str., 114 

Fuß weitl. von Mells Str., Z7X151, I. Nir an 

GC. Kirchhoff, 1,500. 
Fairfield Uve., 225 Fub füdl. 

5x1, E. rKomberg an R. 
Racine Ave., 300 Fuß ſüdl. 

2124 9. Yaltrow an E. Rod, $1,500. 
N. 41. Court, 50 Fuß nördl. von Gortland 

SB, und andere Grunpftüde, 3. 

Sainer, $1,502. ; 
Goftele Ave, 258 Fuß öftl. von Lawndale 
23%x1254, 8. Schule an I. M. 

1,125 
5— Ave. Südweſt-Ecke Bloomingdale, Ave., 

2115, A. Schuberina an v. G. Brockmann, 


von Douglas Boule— 


von Dunning Str., 
Bakte, 81, 200. 
von Diverſey Ave., 
nd Str., 
Nilfon an 


Ave., 
Stoltenberg, 


1000. 

Aberdeen Str., 74 Fuß jüdl. von 56. Str, BX 
124, €. Xathrov an J. W. Carroll, $1,700. 

LaSalle Str., 600 Fuß nördl. von 3. Str, BX 
126, B. Qurfe an VB. Cooper, $1000. 

81. Nlace, 216 Fuß meitl. von Woodlamn Ape., 
2528125, A. E. Barlow an W. H. Hyman, „2000. 

Evans Ave. 224 Fuß nördl. von, 74. Str., X124, 
A. C. Elk an — A. Olfen, 8220. 

Sangamon Str., 185 Fuß ſüdl. von 86. Str., 50 
x1235, M. S. Ehmidt an H. A. Hayden, 82,500. 

Gar! Str., Süpdmweft:Ede LaSalle Ape., 16x57, 9. 
P. Kranz; an Garl 2. Barnes, 82,850. 

N. 52. Ave, 212 Fuß nördl. don NYowa Str., 
50X125, und andere Grundftüde in derjelben Sub: 
Bun, Emil Bloh an Annie P. MacMillen, 
$11,500. 

California Ae., 275 Fuk füdl. von Vloomingdale 
Ave., SX100, E. U. Mefinnel an H. Anderſon, 


Albany Ane., 199 Fuk füdl. von Palmer Place, 25 
x150, M. Thies an William E. Thies, $2,500. 
sine Apde., 100 Fub öftl. von Perry Str., 3X 

125, €. Weier and %. Karant, $2,500. 
Morgan Str., 145 Fuß nördl. von 8. Str., 5X 
135, U. 4. Elling an GC. Schmidt, $l, WO. 
Morgan Str., 295 Yu füpl. von 65. Str., 23x14, 
Rudolph Xrand an William Bromftedt, $1,200, 
Grenibaw Str., 25 Fur dftl. von S. 42. Ave., 
an — B. and L. Aſſociation an P. 
Soom, $ 
— * — Fuß ſüdl. von en Ave., 
2 ——— VYeomauns an F. A. Charles 
Ganifuis, $12,000 
Ridgeway Ane., 175 Fuß foiil. von 19. Str., 2x 
116, € = rang an E. %. MeMullan, 86,200 
MW. 2. Fuß öftl. von Soyne Ave., 5X 
135, €. $ "MeMullen an &. ®. Franz, $2,900. 
Garfield Boulevard, Nordoft:Ede Morgan Str., 994 
—* we "Boulevard, et ne uß Bftl. von 
4 1d Boulevard, 01 


— und BEN am 


etr., — indie, aus" en Genie, 


Ertrunten, 


Der Tjährige Antonio Lauri ift ge 
ftern, nahe der Indiana Str, beim 
Spielen in den Fluß gefallen und er= 
trunfen, 

— — — 


Schadhafter Seitenweg. 


Bei einem Fall, den ſie nahe ihrer 
Wohnung, Nr. 3337 51. Str., auf ei— 
nem ſchadhaften Seitenweg that, hat 
Frau Daldina Finfrock ſich am vergan- 
genen Donnerſtag ſo ſchwere Verletz— 
ungen zugezogen, daß ſie denſelben am 
Samſtag erlegen iſt. 


*Chef Kipley leidet, wie zur Zeit ſo 
viele andere Chicagoer auch, an einem 
breithaften Magen und muß das Haus 
büten. 

* Der 16jährige Kesner Nolton ver= 
fuchte geftern Nachmittag auf der Sta— 
tion an Hoyne Avbe. auf einen Zug der 
Metropolitan Hohbahn zu fteigen, ber 
bereits abfuhr. Der junge Menſch fiel 
dabei von dem Gerüſt der Bahn auf die 
Straße herab und hat T*iwere, vielleicht 
tödtliche Verlegungen erlitten. 


Kleine Anzeigen. 





Derlangt: Männer und Sitaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: 2 Painter, gute Arbeiter, 
Schmettau, 957 N. Halfted Str. 


“ erlangt: Ein Schneider und einer zum Abbürften 
an Shopröden. 5 MW. D iviſion Str. 


Dyehaus. 4248 Went- 
mobi 





Outſide. — 


Verlangt: 
worth pe. 


Gute Eleaner für 7 


Werlangt: Junger Mann n für allgemeine Arbeit in 
Apotbete. 146, 3l. Str. 


_Verlangt: Junger Zäder an Brot und Gates. 
N. Ga Iifornia Abe., nabe North Ave. 


953 


Männer zum ı Haus moven und Raifing. 
Rochwell Str. 


, Seite oder dritte Hand an Brot. 784 


Rerlangt: 
898 N, 


Verlangt: 9 
®. 12, &t 


Verlangt: Ein junger Mann für Heine Arbeit. — 
15) Wells Str. 


Gin "Eatebäder. 810 per Woche. 447 =. 





Verlangt: 
Chicago Ave. 
— Verlangt: - Gin guter Gatebäder. 43 MW. Chicago 

ve, 


Gin Gafebäder al3 3. Hand, oder ftar: 


Verlangt: 
fer Junge an Gates, 493 W. Chicago Abe. 


_ Verlangt: Päder an Brot und Piscuits. 97 MW. 
Divifion Str. 


Verlangt: Ein guter Qutcer. 75 155 N. 


Halten Str. 
Verlanat: ( Gin Junge an Gates. 356 GiybournAbe, 





Verlangt: Ein junger Mann im Grocerpgefääft. 
a. deutfh und engliich fprechen. 472 WW. North 
Une 





_ erlangt: Nunger Mann, im Vladjmithihop zu 
helfen. 1109 Milwautee \ Ave. Jeffer ſon IceC Go. 


Verlangt: 
arbeit. 999 N. 


Zweite Hand an Brot und Gates. , Tag: 
MWeftern Ave. 


Verlangt: zum Hausmoven. 862 N. 


Männer, 
Campbell Ave., Wendt. 


Verlangt: : Ein jw junger Mann für Porter-Arbeit im 
Saloon. 146 E. . Madifon Str. 


 Perlangt: | Gin Jı Junge in , Blumen: Fabrik. 291 W. 
Diviſion Str., Ecke Wood, 3. Flat, links. 

Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. Muß ſein 
Geſchäft verſtehen und gute „Empfehlungen haben. — 
Nahzufragen von 5 bis 7 Uhr Abends. 173 €. 
Wafhington Str, im Ealoon. 


Mann für Küchenarbeit. 40 S. Halfted 





Verlangt: 
Str. 


Verlangt k 
Halited Str. 


Verlangt: Ein ftarter Junge, an Cafes zu helfen. 


51 N. Start Str. 


Verlangt: - Tüchtiger Saloonporter, der mit Pfer: 
den umgeben kann. $20 per Monat. Alles frei. — 
George Sagitetter, Melroje Bart, Madifen Cable u. 
Electric Ear. mods 


Verlangt: Grocery-Glert. 118 Elybourn Abe. 


Verlangt: Ein Mann, der zum Qunch tendet und 
ettvas dom Bartenden verfteht. 113 S. Canal Str. 

Rerlangt: Räder, muß jeine Arbeit — — 
Kein Trinter. 866 und Board. 775 W. 12. Str. 


Verlangt :Ein Mann, Pierde zu beforgen. 79 ©. 
Canal Str. 


Modihneider. Beftändige Arbeit. 4207 








"PVerlangt: €i Ein reinlicher Junge von 16—18 Nah: 
ten, für_eine Reftauration. Vorzufprechen 21 und 23 
E. 47. Str., heute, zwiſchen 2 und 5 Uhr. 


Verlangt: Ein Uhrmacher mit Werkzeug. 5313 ©. 
Halſted Str. 


modi 


Verlandt; Ein Junge, der etwas Erfahrung hat in 
der Bäckerei. Hotel Windermere, 56. Str. und Ca— 
lu met Ave. 


Verlanot; 131 N. Clark 


Str. 


Ein Junge an Cakes. 


Verlangt; Guter Porter. 182 W. 
nahe Halſted Str. 


Flinker Waiter. 410, mit Board. 46 
Ecke South Water Str. 
2904 Qutler Str. 


146 State 


Madifon Str., 


Rerlangt: 
Michigan Ape,, 


3. Hand an Brot. 


Verlangt: Ein guter deutfcher Junge. 
Str., 5. Floor. 


Verlangt: Ein erfahrener Väderwagentreiber für 
die Weſt ſeite. 554 S. Weſtern Ave. 


Verle Zwei 5 Arbeiter mit Scaufeln, 


Verlangt: 
früh um 7 llhr. 112 E. NRanvdolph Str., 


Verlangt: Mann für Ieiöte Hausarbeit. 47 e. 
Franklin Str, Schmidt, 2. Floor. 


Verlangt: 





Morgen 
Baſement. 





Berlaugt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter : biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann zum Vorbügeln an Koien, und 
Mafhinenmädden an Hofen. 474 leere Ave. 


Verlangt: 2 PBügler und Maihinenmädhen 
Eloals. 31 Marion Place. — 


Verlangt: Taſchenmacher an Hoſen; ſtetige Arbeit, 
guter Lohn. 73 Ellen Str., hinter 634 R. Lincoln 
Ave. modi 


——— Gute Köchin oder Ko 0 h 
0 S. Halited Etr. si a der Mode 


Verlangt: Preffer und Finiſher für Kniehoſen. — 
210 Belmont Ave. in 


Verlangt: Sticker an Schweizermaſchinen, für ſo— 
fort. Garden Gity Fmbroidery Worts, 508 OttoStr., 
nahe Robey und Roscoe. mdimido 


Verlangt: Operators an  Nöden, | 127 Hadden "Ane., 


Stube & Plotte. 


Verlangt: Baifters ıı und Yinifhers an Gloats. 412 
N. Mood Etr, 


— nn men nn mann en mn nennen 


Stellungen juhen: Planner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. I Geni das Wort.) 


ſucht 


an 








Geſucht: Waiter und Bartender ſtetigen 


Platz. RD. 363 Adendpoft. 


Gefucht Mobelniſchler für Reparatur fucht dau⸗ 
ernde Arbeit. C. Hoßler, 137 —19. Str. 


Gefugt: 1djäbhriger Nunge, der ihon im Zigarren— 
Geſchäft gearbeitet bat, jucht einen Pla zum ers 
nen. Werner, 162 Totomac Ave. 


Geſucht Deutſcher, 


in mittleren Jahren, ledia, 
jpricht fein Engliich, ehrlich, jauber und gewiſſenhaft, 
in allen Hausarbeiten gründlich erſahren, zuletzt im 
Saloon, ſucht irgend welche feſte Stellung bei duten 
Leuten. Adr. J. 412 Ahendpoſt. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saden und Wabriten. 
Gute Püglerin für Färberei. 
D Diviſion Str. 


Verlangt: 
x xob n. 400) E. 


Guter 


Verlangte 4 deutſche Madchen für Paſtework, und 
4 zum Yoöthen. Nadzufragen 141 €. Fuͤnton Str., 
nn 
7. Floor. 


erlangt: Sofort q aute Näherin bei leide rmache⸗ 
tin, 1022 Milwautee pe, 


Verlangt: Baiſter und ein UM ädchen Knöpfe an 
Meiten anzun ähen. 901 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: 2 Kleidermagher: Maͤdchen. 8277 N. 


Str. 
Verlangt: 
Homer Str. 


Wood 


Lehrmädden für gleidermachen. 240 


Verlan at: Maihinenmädden zur um ftitchen und 
Taihenmaher an NKnaben-Röden. Dan ftraft. — 
Wöchentliche Bezahlung. 868 N. Li ncoin Sir, 


Verlangt: Baijter8 und Handmädcen an Eis ‚ats, 
423 W, Divifion Str. modimi 


Verlangt: Geübte Finifhers an Damen-Naden, tie 
nd Mädchen zum SKnöpfe-Annähen 172 Potomat 





 Verlangt: Gute 9 Maſchin enmãdchen an Röden. 141 141 
Fornelia Str. modimi 


Ein junges Mädden, um das 4 Hutgar: 
Chanoch, 


Verlangt: 
niren zu erlernen und im Haus zu belfen. 
222 Eiwing Etr. 


Verlangt: Mädchen an fünftlichen 
Er Erfahrung. 6 083 W. 18. Str. 


ralanar: Gute Handmädden an 
. Blace, nahe Halſted Str. 


en Gutes erſtes und weites Mafhinenmäd: 
ben. Arc) Handmãädchen zum Lernen. An guten Rö— 
den. 708 S. Halſted Str., hinten. 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmadchen an Cuſtom 
Hoſen. Dampfkraft. Herſt, 144 Vedder Str., erſter 
Floor. Baug, ‚Im&jon 


Mädden an € € hopröden: s 


" Verlangt: Maſchinen ⸗ un - 
7 W. 13. Str., nahe 
ſamo 


auch welche zum Lernen. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Majchinen = Mädchen und 
Cloats. 1116 N. California Ave. 


Rerlangt: Mädchen um Bäder-Store zu tenden. 
muß Referenzen baben. 6120 Morgan Str. ſamo 


Verlangt: Flint⸗ Maſchinenmadchen au Welten. 
1026 Lincoln Une. famo 


Leichte Arbeit. 
Verlangt: Mädchen an Power - Nähmafcdinen; 
22agliw 


müffen Erfahrung haben. 24 Market Str. 


Blumen, mit 


Shopröcken. 9, 


Finiſher an 
ſamodi 


Sausarbeli. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
804 N. Arteſia Ave. 


gem: Mädchen: tleine Familie; guter Lohn. 


Yairfield A Ade., 2. Floor. 
t 302 


nn: Gute ute ftarfe € ehrliche Waſchfrau. 
Wells Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Be 


32 Well € Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Gefchlrrs 
mwajchen. In zn 801 Milwaufee Ave. 


Verlangt: ältere Yrau, bei allein= 
ftehbendem Herrn; Heiner Lohn, gutes Heim. Schrift: 
lid oder perjönlih zu erfragen: Geo, Mezrny, 1696 
den Ave. Dienftag und Mittwoch nah 6 hr 
ends. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 12 Fry Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
195 195 Clybourn Abe. 


Eine tüchtige Maihfrau für Mittwoch. 
Ecke Clybourn Ave. 





Vverlanot; 
646 N. Halſted Str., 


Verlangt: Ein gutes dentſches Mädchen für & Haus: 
arbeit; eine ältere Perjon wird vorgezogen. 151 €. 
North Ave. 


‚Derlangt: Mäpcen für allgemeine "Hausarbeit. 


1033 Milwaukee Ave., im Store. 


Verlangt: Madchen für alldeme ine 
1054 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit, Kleine fyami: 
lie. 339 W.1 12. 2. Str. 

Perlangt: 9 Mädchen für Hausarbeit. 
Fifth Ave. 

Verlangt: Mädchen 
Heim. 116 North Ave. 


Verlangt: Erſter Klaſſe M 
Hausarbeit. Familie von Dreien. 
pe, 


Hausarbeit. 


Saloon, 3%9 


Gutes 
modi 


für Hausarbeit. — 


M Yädchen Für allgemeine 
51 N. Sarramente 


Mädchen für allgemeine Haus— 


Verlangt: Geſetztes 
1530 Oatdale Ave., 


arbeit in Familie von Zweien. 
nahe Clark Str. 





Verlangt: Joiners, „erfahren mit Bilderrahmen. — 
Nachzufragen heute Abend in der Wohnung. 930 WM. 
Adams Str, 

Rerlangt: 
State Str. 

Verlangt: Rorter. 17 €. Adams S 


Terlangt: Mann, um Saloon — und 


ſonſtige Ärbeit zu thun. 66 W. Jackſon Boulevard. 
Muß Gartenarben 


Ein Waiter und ein Omnibus. 260 ©. 





Verlanot Ein ältlicher Mann. 
und Kithe zu melfen verſtehen. Nach 4 Uhr, bei Ed. 
Wendel, 175 Wells Str. Gute Heimatb. 


Verlangt: Männer, Stellen garantirt. — Wir gu: 
rantiren pofitiv ftetige Anftellung oder erftatten das 
Geld zurüd. Wir fihern wünſchenswerthe Plätze für 
Kollektoren, $15, Wahtmänner ‚$l4, PBuchbalter, 
Rorrefpondenten, $12, Office: Afiftenten und Saflis 
ter, Verkäufer, $10 biß $18, Nanitoren, $60 und 
Zimmer, allgemein nüßliche Männer, $12, "Maidi- 
niit, 815, Porter, Treiber, $10, Angenieuer 875, 
— 
860, Fabrifarbeiter, $10, und andere; fchreibt oder 
fpredht dor: Guretd Broferage Eo., 61 LaSalle Str. 


“ Verlangt: Gin Mann um 4 Pferde zu beforgen, 
167 31. Str. 


_ erlangt: Starter unge. 1149 Lincoln Abe. 


— 


Zlatjmith-S Helfer. 2 S . Morgan Str. 
O’Nara PBarlor Fur: 





_ Verlangt: 





Founge: -Nailer. — 
15. und d Throop Str. 


Perlangt: Gin quter deuticher unge, 10-18 | Jahre 
alt, am M ilchwagen 3 zu | belfen. 206 W Waſhburn — 


Fin Mann im Haufe zu ı arbeiten. Gu- 
Diviſion 


Rerlangt: 
niture Co., 


“ Perlangt: ( 
ter Pak für Die rechte Pıefon. 181 W. 
Str. 

Xerlangt: Ein Aunge an Cate?, der jhon an Gates 
gearbeitet bat. GO N. Aihland Abe. 


herfangt: Siafjmitheßeifer. 18 ©. Safe Er. 


B erlangt: Blackſmith-Helfer. 
midi 


Perlangt: Ein guter Brotbäder, ftetige Arbeit. — 
and die Woche. Toard und Zimmer. 1724 N. Elarl 
Er, 


 Werlanat: Junge als dritte Hand an Brot. 389 


Mes Str. 


Guter Färber für auswärts, Zu erfra: 


Verlangt: 
Divifion Str, 


gen von 5 bis 6 Uhr Abends. 400 . 1 


— on rc Mc eher are 
10 Männtr, am Eittwagen zu arbeiten. 
Str. 


Ein ( Carriage⸗ -Bladjmith. 


Nerlangt: 
215 @W. 18. 
„Perlangt: 77 € 47. 
Str fonmo 


— Bäder als dritte Hand an Brot. Steti— 
ger Platz. 1335 MW. Late Str. ſonmo 


DE onen 2 Ab Sul —— 
Verlangt: Junge um Pferd und Bugod zu bejor: 


gen und in Fabrik mitzuhelfen. 640 Larrabee Str. 
ſaſonmo 


Verlangt: Drei gute Steel Mouider3 und sehn 
Stoders für Stahl Furnaces, Die legtere Arbeit 
faun von irgend welchen ftarfen Leuten bejorgt wer: 
den, die große Site ausftchen fünnen. Wegen näbes 
ren Einzelheiten erfundige man fiw 179 Old Co: 
fony Yuilding, bier in der Stadt. lTagtgl&fon,bi bio 


Verlangt: Gin Iediger Männ, der mit "Pferden 
umzugeben verfteht und Garriage jahren fann. 628 
Wells Str. famo 


Verlangt: Zwei fleißige Jungens. Cigar Bor Ba 
tory, 211 E. Superior Str. 


Berlangt: 500 Eifenbabrarbeiter für Jowa = 
Minnefote. Lohn 82.00. Teamfter $25. 10 für Ei: 
jen-Minen in Michigan, $2 bis $3 per Tag. Sie: 
mühle- Arbeiter füc Michigan. Alle freie Fahrt. 
—— In Rob’ Labor Agench, 3 Bire 


tra 
Serie 
"iger Wurftmader, 


Verlangt: Gute Frau zum Wajchen und Bügeln, 
810 Milwaukee Ave. 


Verlangt: - Mädchen, engliſch ſprechend, für allge— 
meine Arbeit und Rocen. Halten Kindermädcen und 
Waihfrau. Empfehlungen. 3414 Vernon Une. 

2Saugli 


Verlangt: Eine qute Maihirau, um die Mäjche 
für eine Heine Familie außer dem Haus zu machen. 
697 North Park Ape., zweiter Floor. 

Perlangt: Kompetentes Kindermädchen für Kind 
von 13 Fahren. Referenzen, 4343 Ellis Ave. 





"PVerlangt: Mädchen zum Kochen und für allgemeine 
Sausarbeit. 350 Prairie Ave. mdi 


Nerlangt: Dienftmänden. für Zimmer zu reinigen. 
173 S. Giarf Str., Columbia Hotel. mdi 


Rerfangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 233 Bel: 


mont Nine, 





2 in der 


Verlangt: Mädchen für Hleine Hausarbeit. 
mdi 


Familie. 314 Sheffield Ave. 2 2. Flat. 


3 N. Glarf Str., Chicago _ 
Mm ädchen 


Agency, verlangt 
Saushälterinnen. Zmweig:Office: 


Ave. 


Free Employment 
für Hausarbeit und 
3507 Wentworth 


Verlangt: Buſineß-Lunch- und Order-Köchin. 74 


Adams Str. 
Verlangt: Nunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1 Kind. 5105 S. 


Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein! deutiches Mädden für c allgemeine 
Hausarbeit. 4558 Saflin Str. indimi 





Gutes Mädchen für allgemeine 
Str., nabe S. Park Ave. 


Mädchen für Hausarbeit. 869 


Verlangt: 
arbeit. 970 E. 60. 


Verlangt: Ein gutes 
Milwaukee Ape. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 409 


Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen, 16 Sahre_alt, für Hausarbeit. 
Kleine Familie. 546 Burling Str., nahe Fullerton 
und Lincoln Une, 

Verlangt: Mädchen für „gemwößnlice Hausarbeit. — 
Nah 7 Uhr Abends. ._ 2007 N. Alhland Abe. 


Berlangt: Mädchen, | 16 Jahre eıt, für Hausarbeit. 
580 Southport Ave. 


Verlangt: Ködin, die fhon im Lundhroom gearbeis 
tet bat. 211 W. 12. Str. mdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Vorzuſprechen nach 6 Uhr. 146 Weed Str. 


Verlangt :Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
Lohn 84. 865, 34. Place. 


Werlanot; Jundes Märden für Teichte Hausarbeit. 
176 Fremont Str., 1. Flat. 


Verlangt: dade 








Madchen für "allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie, Gute Bezahlung. Nathan, 447 ©. 
Halited Str., 3. Floor. fonmo 


Berlangt: Mädcen für u Nach zufra⸗ 
gen 2533 Cottage Grove Une. —— 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Leine Familie. Nordjeite = Zurner-Halle. 
STR. Clark Str. fafomo 


Achtung! Das größte erfte deutich = ameritanische 
- ihe Vermittlungs-Inftitut berindet Fich jegt 586 
Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Ban und gute Mädchen Frompt beiorat. —— 
North 45. 8da. Kſon 


Verlangt: Köchinnen, Madchen für Hausatbeit, 
zweite Arbeit, ———— eingewanderte ſofort 
untergebracht bei — Herrſchaften. r8. 

andel, 00 — 31. & lag,im 


Berlangt: &o in Mä ür 
ans yore Bent Zünbermängen und cin 


derte Üädchen für Dläge in ven fein 
— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Minzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Caubarbeit. 


BEE — für Hausarbeit. 
Ave. Ave. 


— Junges Mädsen, in Meiner Haushals 
tung mitjubelfen. 71 W. Divifion Str. 


‚DQerlangt: Deutjches Mädchen oder Frau zum Rei: 
nigen und Gefhirrwajchen. Yobn $3 per Woche. 441 
Garfield Abe., 3. Blat. 


 RVerlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. 
13) Sedvamwid Str., 1. Floor. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 
3.4. 466. 


North Awe. 2 Flat. 
Verlangt: 


Mädchen in guter deutſcher 
allgemeine Hausarbeit. 62 Lincoln Ade., 


273 Elybourn 





Yamilic von 





Yamilie, für 
unten. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in der Familie. 933 Milwaufee 2loe. 


" Berlangt: Gin Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit; 8. 053 N. Galifornia Ave. 





Stelungen fucen: : Frauen. 
(Unzeiaen unter dicier Rubrid Ba Cent das Wort.) 





Alters 
Aſhland 


mittleren 
518 N. 


Verlangt: Anſtändige Frau 
wünſcht Stelle als Haushälterin. 
Ave. 

Geſucht: Junde Frau juc tt Päge zum Waſchen 
und Rein machen. & Sigel Str. 


Ra as be 
nähen; 
farte: 


ift ziemli Re gu 
Dis Annie Wo 


“ Gefugt: Gine deutsche Frau mit 2 
9 Jahre, ſucht Stelle; am liebiten auf 
12 { Bremen Lie: ce. 


Geſucht: Int 
Alters, wünſcht Stelle als Haushä 
rie Ave. 


Gejuc A Wirtive in mittleren 
Saushalt jelbitftändtg führen, fucht Plat 


Geſucht: "als SHausbälte 


teren Serrn. 
been Str. 


Weſucht; Deutiches Mi 
leichte Haus arbeit. 5116 


Ge fud Tüshtige erfahrene Köchin 
Platz für - "Bufineh rund: Köchin kann 
ren. Adr.: W 703, Abendpoft. 


mittleren 
t Jrai 


efligen te erfahrene W twe 


dahren, Ian n den 


3, 35,@tr. 
ale Hausbälterin bei einem äl 
325 vorgezogen. Aber 


24 © 


dahre alt, ſucht 


ſucht fofort 
3400 jervis 
ſamodi 


— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſAnzeigen unter dieſer Kubtik, 2 Cents das Bart.) 


* 


PR 5 kauft $150 De 
ore. 12 Willow Str. 


fateffen=, Zigarren: und Candy 


: Zaloon und Car penter ET EN 


Flat. 


gu de rtaufen 
Part Ave. 2. 

Kleiner gutzahlender 
Geld übernommen werden. 


etwas 


Su tge eher der 
wid 


Zu verkaufe n: Billig 
garren: und NotionsSto te. 


Zu verlaufen: 
fragen: 


566 Sed Str 


Zu verkaufen: Ein * Ech-Saloon, e 
irgend einen Mann ſchen Fabriten u, billig. 2 
2, 220 Abendpoit. 

: Reftaurant, tägliche Finnah 
122 Abendpoft. 
a zu verfaufen: Wegen Krankheit, eir 

tfet, neben Öroce Vien 

ſing, 775 Southport Q 


Zu verkaufe n 
85. Adr. 3: 


me 0 


auter M 
Nicholas ° 
‚gu berfaufen: 

Lincoln Ave. 
„Hintze“, Geſchäftsmakler, 801 W. 
laufe jeder Art Geſchäfte. 


Erſter Klaſſe Meat Market. 2 


Sprechzeit: 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Bart.) 
 Rerlangt: Bartn er mit etwas Kapital um ei 1. 


Naturbeil-Badeanftalt einzurichten. Neferenzen gege— 
ben und verlangt. Adr.: DB 213, AUbendpoft. fanto 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oiefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Bu vermietben: Dreiftödiges 
pafiend für Fabrifgebäude. 552 W. 


Brickhaus. x60, 
North oe. 
mdimi 


Sinmer und Board. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu vermietben: Schön möblirte Zimmer. 93 Ors 
Hard Etr., nahe North Ave. 


Zu mietrhen und Board gefucht. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Bert.) 
Gin 6 Zimmer Flat mit Gas und Bad. 


Geſucht: 
Adr. mit Preisangabe X, 


Nord- oder Nordwefſtſeite. 
993 Abendpoſt. 





Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik. 2 Eents das Wort.) 


am 


Zu verfaufen: Leichtes Pferd. 820. 1877 N. Halſted 


Sir, 
Zu verfaufen: Startes Pierd, billie. 1258 R. Aſh⸗ 
land Ave. 


Bienckes, Nähmafhinen 2» 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Bert.) 





Die beite Auswahl von Nähma,hinen auf der 
MWeftjeite. Neue Maichinen !on $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Majchinen von $ö aufwärts, . — 
Weitjeite = Office von Standard = Rahmaſcinen. 
Aug, Epeidel, 173 W. Dan Buren Str,, 5 Thüren 
öftlih von Kalfted. Abends offen. Til? 


Ihr könnt ale Arten Näbmaihinen faufen zu 
MWbolefale-Breiien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm 812. 


Neue 
Wilfon $10. Eprect vor, ebe Ihr kauft. 3mz* 


Kaufs- und Rerfanfs-Angenote. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit. 2 Gents das Wort.) 

Zu verkaufen: Indianer-Figur für J—— 
Keil, 515 Lincoln Ave. 
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Zu verfaufen: MR: inpreffen auf Xeftellung, $7 und | 


aufwärts 31 Goethe Str. 


"Store: — jeder Art für Groceries Delifas 
tejien, Sigarren: Stores, Wutcheribops, jpottbillig; 
fowie Top: ımd offene Magen. Aulius Bender, 993 
N. Halited Str lag, Imıo 


Seirathögeiume. 
(Iede Anzeige unter diejer Rubrik foftet für eine 
ein wa ti se Einſchaltung einen Dolar.) 


Heitaths deſuch: Theilhaber einer großen Praucerei 
mit bedeutendem Privatvermögen, 36 Jahre alt, von 
angenehmer Grfheinung, dem es an paflender Da: 
menbefanntihett fehlt, jucht auf diejfem nicht unge= 
wöhnlihen Wege die Belanntichaft einer Dante von 
reipettabler Grigeinung und guter Shergen&bildung 
zweds jpäterer Heiratb. Strengite_Verjchiviegenheit 
zugefichert. Nur mit boller AUdrefie berüdfich: 
tigt. Adr. unter 3. 4 Abendpoft. 

sgeſuch: Ein Mäpden, 2 Nahre alt, hat 

Boar, 7 XNahre im Lande, wünscht die 

Pelanntichaft eines auten Mannes mit etwas Per: 

mögen, zived3 baldiger Heirath. Weitere Ausfunft 
Mrs. Maria Stebr, 1913 Wabafh 


Siche Muiter, 


Heiratb 
800 Dollars 


Ave., oben. 


h: Ein Mann, 34 Jahre alt, bat 1200 

o ud will Bekanntſchaft machen mit einem 
deutichen Mädchen mit etwas Ver nögen, zwess bal⸗ 
diger Heirath, um ein Geſchäft anzufangen. Woitere 
Auskunft bei Mes. Maria Stebr, 19 13 Wabaſh Ave., 


——— geiuch: 
einem gut fituirten Gerrn im den Sechs ziger Jah— 
ren, weicher ein ruhiges gemüthliches Heim wünſcht, 
zu verheitathen. Adr. J. 423 Abendchoſt. 


Lies 


5 unterricht. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents Yas Bort.) 
ig 


ropody (inforporirt), 
Ave. 

Leute, ım von Hühneraugen, 
eingewachſenen Nägeln, widmen wollen, 
finden Aufnahme. Dreimonatlicher Ruri us. Aas lw 

Miß Kraft, 1000 Bucdingham Place, ein Graduate 
des Chicago Muſic al Kollege, ftudirte mit Direct. 
Ichn 3. Hattftaedt. Hat eine ziweijährige gründliche 
Ausbildung in Europa an der Rolltus Afademie und 
dem EN Sonjervatorium in Dresden genof= 
fen. Hat 12 Jahre Erfahrung als Lehrerin. Beab— 
fihtigt ihre, Thäti gfeit in Chicago aufzutichmen.— 
10 ganze Stunden Kurjus $20; 10 balde Stunden 
Kurius $10. 2on,Im.momija 


DENE ne re 

Brof. O5 wald, hervorragender Tehrer für Bios 
line, Mandoline, Piano, gither und Guitarre, Xels 
tion 50 Gent, Anitrumente geliehen. 952 Milman: 
tee Ave., nabe Aihland ve. 16jeplj 


Chicago Gollege of Chi 
241 Waba ih 


die fih "dem Studir 
Bunions 


Nechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das Wort.) 


Löhne, Noten, Mieihe und Schulden aller Art 
prompt tollettitt. Schlecht zahylende Miether hinaus—⸗ 
geſezt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolareich. — 
Wibert U. Kraft, Upvotat, 95 Clart Str., Zimmer 
609. önev,lj 


Julius Golpzier. Sohn 8. Rogers. 
Goidzier & Rogers, Rechtsanwälte. 
Surte 820 Chamber of Commerce, 
Südoft:Cde Waihington und LaSalle Str. 


red PBlottie, Rechtsanwalt. 
Alle Rechis ſachen ze bejorgt. — Suite 844848 
Unitp Building, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Dsgood Etr. Bnovlj 


Löhne fehnell Lollektirt, Redisiehen erledigt ia 
allen Gerihten. Kollettion:Dept. Zuiriedenheit ga» 
rantirt. alter 6 Kraft, deuticher Annofat, 


134 Waibington Gtr., Zimmer 814. Bhone Ks 
> Goodrid, hai men 124 —— 


in an 


Nagliv | 


| ben. 


! bringt irgend etwas 


| tags of fen bis 2 Uber Mittags. 


| ge Aufmerfjamfeit gewidmet. 


Fine ältere Dante wünscht fi mit | 
ı The Grediters 


| in der Difice, $2; 7 


Grundeigenthum und Häuier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Geris de3 Wert) 


Farmländereien. 


Zu verkaufen: Prahtvolle Frudt: 
Farmen mit ihönen Gebäuden etc., 


und Getreides 
auf Abbezahlung 
nad Belieben. Sehet Euch diefelben an, Ulrich, „u? 
Randolph Str., 2. Flo or. —2jep 


"Grohe und feine Yrudt: und Getreide: Warr men zu 
vertauichen oder auf Abzahlung. Ulrich, Zimmer 
6, 1W Waihington Str. Sin. 


NRordweit:Seite. 


oder pertauicen: 
819 U. North 


Geſchäftst 
pe. jan no 


Zu verfanfen, 

beite Zage für Bäderei. 
Südmweit: Seite. 

Gin 14 Zimmer Haus und 
“u 9 


e., nahe 18. vir, 


gu verfaufen: 
*81700, an Newbe 
Berfhiedenes. 


tion u. Bo 
tauſchen. 


Zu verlaufen 
billig, oder 


tom Raniasland 
1907 5 


I; Sc 


ju ber 


— — ————— — — — 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 


Geld zu verieihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. j. w. 
Kleine Unleihen 


von 820 bis $400 unjere Spezialität, 
Wir nehmen Gab die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe maden, mn in laffen Diejelben 

in Eurem Belig. 


Wir haben da3 


srößte dDeutjide Gejyäjft 


in der Stadt, 


Ule guten, ehrlichen Deuticher, kommt zu uns, 
wer Ihr Geld baben wollt. 

Ihr werdet e5 zu Eurem PVortheil finden, bei mıe 

vorzuſprechen, che Ihr anderwärts dingeht. 

Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 


U.X9 Hrend, 
128 LaScalle Strabke, Zimmer 3, 


10apif 


Dtto E. DVoelder, 70 ZaSalle Straße, Zimmer 34, 
Tas einzige deutiche Geihäft in_der Stadt. We ne 
Ihr Geld borgen mollt, findet Ihr es zu Eurem 
Nortbeil und Beruem! ichfeit. bei uns zu bo orgen, im 
Summen von $20 bis Zuuv auf wiöbel, Pianos ujiw. 


Die Eadıen bleiben ungeitört in Eurem Hauſe. 
Anleihe zahlvar in monatlichen Abſchlags zahlungen 
oder nach Wunſch des — Ahr lauft fe ine Ge⸗ 
ftahr, daß Iht Eure Möobel verliert, wenn Ihr von 
uns borgt. Limnjer Seiwäjt it ein verantwortliches 
und reelles 

Freundliche Yedienung und VBerfchiwiegenbeit garans 
tirt. Seine Nachfrage bei Nachbarn und Verwands 
ten. Wenn Abe Geld braucht, bitte, fpreht bei uns 
vor für Auskunft u.j.Ww., che Ihr andersivo hingebt. 


Eagle 2oan Co. TO LaSalle Str, Room 34. 
Eüdmweit:Ede Nandolph und LaSalle Str., 3. Stod. 
5ia,talkfon® 


Chicago“ ortgage Soan Gompanm 
175 Teart un ... 3immer 216 und 217. 
Chice u) age Nvoan Company 

Simimer 12, e eatre Building, 

161 m. m adıl 1 Sir., deitter Flur. 

n Euch Geld in aroben oder kleinen Be⸗ 
anos, Mobel. Pferde, Wagen oder it⸗— 

gend we Ihe gute Sie vheit gu den billigften Pes 
iqungen, — TI fönnen zu ieder Zeit gemacht 
— Theilzahlungen rden zu jeder Zeit an— 
Koften der Anleihe verringers 


iwerden. 
genommen, wodurd die 


Chicago Mo 4: Beat NERZEUN 
175 € 1 tr, Zim en und 217. 

Uniere ei Fi ſ R 3 Uhr ges 
öffnet zur Bequem —X 
nenden J 
Ghicage Grenit an ompany, 

9 MWarbington Str, mer 304: wi ran: Office: 
534 Lincoln QUve ate "Bien, — Geld aelteben an 
‘edermann auf Möbel. Pianos, Wterde, Wagen, 
Firtures. Diar nanten, Ubdren » auf — tel * 
Sicherheit zu niedrigeren Ro bei 

men. Zahltermine nach Wunſch ein gerichtet 

Zeit zur Abzablung: a und auvorfommen de Res 
bandiung gegen Jedermann, Gerchäfte unter ftrengftee 
Verichtwiegenbeit. Leute, welche auf der Nordfeite und 
in Cafe Viem wohnen, !önnen Zeit und Geld ibaren, 
indem fie nach unserer Office, 534 Lincoln Wp., geben. 
Main:Office 9 Weibingten n St., Simm er 304. ‚Sie® 


Wenn Ybr Geld 


Mei tleite © 


braudt unda a 
einen Freund, fo fprecht bei mir vor. Jh verleibe 
mein etaenes Geld auf Wobei, Pianos, Pferde, Was 
gen, obne dab diejelben aus Eurem Befik entferng 
werden, da ich die Zinien will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht hr feine Ungft zu haben, fie zu vers 
lieren, Ich mache eine Spezialität aus Anleihen von 
815 518 KO und fann Guh das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr es wünſcht; Ihr könnt das Getd 
auf leichte Abzahlungen baben oder Zinſen bezahlen 
und das Geld jo lange baben, tie or wollt. — 4. 
9. Williamd, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Sim: 
mer 8, Gde Dearborn und Randolph Str. - 


Nortbwehern Morigase zoan Go, 
455 Milwaukee Upe., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder'3 Apothe te. 

Geld geliehen auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen 
un.f.m. au billigiten Zinſen; rüdzablb ar wie man 
mwüniht. Iede Zahlung verringert, die Koften. Gins 
wohner der Nordjeite und Storiieitieite eriparen 
Geld und Zeit, wenn ſie von m 8 boraen. Mali 


Geld zu verleihen auf Wertäpapi yiere, 
bel und andere gute Sicherheit. Yeicht 
Geſchäfte verſchwiegen. Deutſches Ge —38 — 
ler & Co., 145 LaSalle Str., Zimmer 566. 
Tana mo 


vi 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? da3 Mort.) 


Geis ohne Koimntifjion. — Louis Freudenberg vers 
leiht PBrivat:ftapitalien von 4 Proz. an ohne Kıms 
utiffion. Vormistags: Nefidenz, 377 N. Dopne \pve., 
Ede Cornelia, nabe Chicago Avenue Nachmittags: 
Dfrice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str, 

13ag, talkjon* 


3 Summen don 500, 81000 und 
Nicholas Prufling, 775 


Qu berleiben: 
$1500, jofort. Geld an Hand, 
Soutbport Ave. 


Zu leiben q gefucht: $1500 von Privatleuten, 6 Pro: 
iwertb über 83000. Neues 3 


zent. Property Saus, 3 
Flats. Keine Agenten verlangt. 3: 417 Aber ıdpoft. 
Wittve 


von guter 
; $400 auf 2 


Zu leiden gefudht: Fine 
Familie wünjcht von $LOO bis Monate * 
gen gute Bezahlung und dreif fache Sicherbeit au lei 


Distretion. Adr.: WB 709, Abendpoft. fan 


Verſöonliches. 
Aneilaen unter dieſer Rubrik, a Gents d das Wort? 

Vridlayers und Stone Majons ! Alle 5 Mitglieder, 
welche verfeblen: am Yab Day Fich einzuitellen, 
müffenStraje zahlen. —— werden in der Halle 
vertauft. Geo. P. Gubbins, Präſident. 22aglw 

Wlegander’s Gcbeim es Polizeis 
Agentur, WB und Sb Filth Ave, Sinmer 9, 
in Erfahrung auf privaten 

unglüdliden amilienverz 
bältniffe, Eheitandsfälle u. j. m. und jammelt Bes 
weije, Dievftäble, KRäubercien und Schwindeleien 
werden unterjucht und Die Schuldigen zur Rechenz 
fait gezogen. UAnjprüche auf Schadenerjag für Vers 
legungen, Unglüdsfälle u. vergl. mit Erfolg geltend 
demacht. Frziet Rath in Rechtsſachen Wir ſind die 


einzige Seutihe Bolizei-Agentur in Chicago. Sonns 
2m* 


Wege, unteriudht alle 


Lohne, Noten, Koft: und Ealoon:Rehnungen und 


ſchlechte Schulden aller Art prompt kollettirt, wo An— 


dere erfolglos ſind. Keine Berechnung, penn nicht er— 
iolgreich. Mortgages „forecloſed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Ber ichts ſachen prompte und jorgfältis 
© FREE ausgeitellt 
und begl aubigt — Officeftunden von 8 Uhr Morgens 
: Sonntags von 8 bis 1. 
Mercantile Agency, 
Zimmer 9, nahe Madifon. 


Shulg, Anmalt. 
Chas. Hoffman, Ronitabler. Lotli 


Wenn Wucherer drohen, Gure Mösel weggunehmen, 
tommt nah Zimmer 441 — 92 Xasalle Straße. 
Say, iIm,tgl&ion 


nn — 


Aerztliches. 
die ſer Rubrik, . Cents das 3 Wort.) 


bis 7 Ubr Abends 


Dearborn Etr., 
Herman 


125 


(Anzeigen ı unter ' 


Mansfield's Monthly Regulator hat hunder⸗ 
> Beargten grauen gieude gedradt, nie ein eınzis 
ger Fehlſchlag; ſchwerſte Fällegehoben in 2 bis 5 
Tagen, ohne Aus me; keine Schmerzen, feine Ge: 
fahr, feine Abhalt von der Wrbeit. Brieflich oder 
ame anmeiend; alle Briefe aufs 
richtig beantwortet. The Mansfield Remedy Co., 167 
Searborn Str., Zimmer 6l4, Chicago, I. 

In ta,tg! &i jon® - 
a En A a a 


Deutſche und engliſche Hebammen-Schule. 
Vraftiiche, erfolgreiche Vorbereitu ng zur 
Gramen, Anmeld igen ichriftiih oder mündlid 
der Dffice: 3127 ©. Halfted Str. Zag, Im, tolkion 





— 
Gutes Heim. 
weſend. en 
Dr. E. De Ricelieu, Sprziali ist für Hühneraugen, 
eingemadfen Nägel. Aunions i 

tag & 241 Mabaih Ave, 


nn 
Pianos, muſitaliſche —— 


(Anzeigen unter bieier Rubeil, 2 Cents das Waerı 
nn einge — — 


Die m He rate un 


Uprieht Piano und Orgel; Verän- 
derungs halber jpottbillig, 387 R. Wajdtenam 
Ave. Wao 2w 

Wliaufen ein gqutes Piano, 8 monatuich — 
Sergwid Str., nahe Diviſion. Paglw 


5 faufen ein idhöne® Roſenholz⸗ Biano, 

Si — 58 632 Wells Str 2agim 

— ee ee EEE nn 

Schönes — —— — in tadels 
lojem Zufte ge es, büdices 

Mabagoni i" Shake Un richt, 8175; großes — 


8 — 


Zu verlaufen: 





DELLA N ee Sn 


Marie von Medici 


* 


Marie von Medici, Gattin von Heinrich von Navarra, war keine große Schönheit, 
aber von angenehmem Auftreten und großer Würde. Intelligent und hochgebilbet, man= 
gelte e8 ihr dod an Charakter, fie war liebenswürdig und Hingebend gegen Andere und 
übelwollend und tyrannifch gegen bie, welche fih ihr Mikvergnügen zugezogen hatten, 
Ein heißes und aufbraufendes Temperament, verbunden mit Herrfchjuct, machte fie zu 
einem Werkzeug für folche, die aus ihren Fehlern zu profitiren fuchten. 


Dos Kabo-Korjet befist einen Vorzug, der allein jchon viel Werger erfpart. 


Alle 


Unannehmlichleit und aller Schaden, der durch Meſſing-Oeſen berurfadht wird, fällt 
beim Kabo:Korjet weg. ES ift das einzige Korfet, das die fortwährend Wergernif berei- 


tenden Meffing-Defen nicht hat. 


KABO CORSETS 


Kabo.No. 374 ift ein prächtiges Korfet für die lange Taille und jchlanfe Figur, es 
ift mit einer Gutaway-Hüfte und 133ölligem Front-Stahl gemadt und ift das befte Kor- 


jet für Schneidersgemachte Kleider und Ehirt Maifts. 


mit Satine-Streifen und Stiderei-Bejah. 


GEICAGO GORSET Co. 
Ein fonderharer Steffgeriteler. 


Bon W. HK. Elifford. 


(Fortjeung.) 

Die legten Worte berührten fie jehr 
angenehm; aber er fügte ihnen nichts 
hinzu, und Beibe betrachteten eine Zeit 
lang jchmweigend die Gruppe im Neben 
zimmer, die fi) noch vergrößert hatte, 
als eine erbite, pujtende Dame um 
eine Taſſe Thee bat. Helene reichte jie 
ihr und dachte dabei, wie thöricht es 
Doc wäre, eine alltägliche Unterhaltung 
von Halftead zu erwarten. Er lieh fi 
aber dennoch zu einer folchen herab. 

„Hoffentlich amüfiren Site fich heute 
Abend recht gut. Sch gehe jebt mit 
Benfield in die Royal Society und habe 
nachher noch zu Haufe zu arbeiten”. 

Sie jchlug die Hände zufammen, 
und er la® Bewunderung in ihren 
Bliden. War e3 Bewunderung für 
ihn? 

„D, wie Hug Sie fein müffen! Die, 
Royal Society! Das flingt mie der 
fiebente Himmel der Gelehrjamteit! 
Und wa werben Sie bort anfangen?” 

„I bin fein Mitglied, nur ein Ein- 
dringling, der von Benfield mitgenom: 
men mwird, und gehöre eigentlich gar 
nicht hin”. , 

„Was gäbe ich darum, wenn ich nur 
ein einzige® Mal in einen gelehrien 
Klub hineinjehen fönnte!“ | 

„Ich führe Sie hin, wenn Sie mo!- 
Ien“, fagte er, die lekten Worte beinahe 
flüfternd. „Es mird jährlich einmal 
ein Damenabend veranftaltet, zu dem 
ich regelmäßig eine Karte erhalte”. 

„Wollen Sie das wirklich thun?“ 
fragte fie, und Purpurröthe überflog 
ihr liebliches Geſicht. Sie konnte nichts 
dafür, mußte fie doch, daß ihre Stief⸗ 
mutter fie verheirathet zu jehen münfch- 
te, und daß fein Tag in der verganges 
nen Woche verjtrichen mar, ohne dar 
biefe daS Lob des Mannes, der du ne= 
ben ihr faß, gefungen hätte. Und fie 
batte ihn ja auch gern; er war fo ruhig 
und gütia, fo gebildet und fanft. Wenn 
er fein 2oo3 mit dem ihrigen bereinen 
wollte, ftand ihr ficherlich eine Tchone, 
ehrenvolle Zufunft bevor, die fie in je- 
ber Hinficht befriedigen würde. War 
fie in ihn verliebt? Sie mußte e3 nicht, 
dazu hatte fie zu wenig Erfahrung und 
war ihrer felbjt nicht ficher genug; aber 
aus feinen Bemerkungen fühlte fie troß 
beffen eine gewiffe Anzüglichkeit her— 
aus, 

Er jah ihr Erröthen und mwunderte 
fich darüber. Sie aefiel ihm; jeit dem 
Abend auf dem Balle hatte er faft un- 
unterbrochen an jie gedacht, fogar der 
Gedanke an eine Heirath war in ihm 
aufgeftiegen. Aber in feiner Natur lag 
ein gewiflfes Zögern, und jo lächerlich er 
fich jelbit vorfam, er fürchtete fich vor 
ihr. Neunzehn Jahre, ein fühes, er- 
röthendes Gefichtchen, blaue Augen und 
braunes Haar, ein graues Kleidchen 
und goldene Armbänder, eine fchlanfe 
Taille und ein Sträußchen im Gürtel 
braten ihn mehr aus der Faſſung als 
ein ganzer Gerichtshof, Zuhörer, Rich- 
ter und Gefchworene oder eine Wahl- 
verfammlung ‚deren möglicher Kandi- 
bat er hätte fein fünnen. 

E3 half nichts, er fam nicht zurecht 
mit den Frauen, er hatte ed aber auch 
nie verfucht. Einmal war er auf höchft 
platonifche Weife in eine verheirathete 
Dame verliebt gewejen, oder hatte fich 
vielmehr fo lange von ihr lieben Yaffen, 
bis er der Sache überbrüffig geworden 
war. Ein andere Mal hatte er einen 
lebhaften, geiftreichen Briefmechfel mit 
ber entzüdenden Witime eines berühm- 
ten Adbokaten unterhalten und bei paf> 
fender Gelegenheit einen Ausflug und 
ein Mittageffen in Ricpmonb mit ihr 
arrangirt, auch waren fie dann bei 
Mondicein zufammen nad Haufe ge- 
fahren; aber mährenb er äußerlich 
böchft zufrieden und poetifch ausfah, 
batte er fi innerlich halb zu Tode ge- 
langweilt und fi —— nie 
mehr ſolche dumme Streiche zu machen. 

Hauſe angekommen, hatie er einen 
—* lh und Soda gemiſcht und ver⸗ 


Das Material ift feiner Drilling 


CHICAGO AND NEW YORK. 


fucht, fih in einem Maupaffant’fchen 
Roman zu vertiefen; e3 war ihm aber 
nicht geglüdt, und er mußte das Bud) 
beifeite legen; erft in einem miljen- 
ſchaftlichen Werk, das ernfteres Nach— 
denken erforderte, hatie er dann ſeine 
Belohnung gefunden. Wir brauchen ja 
Alle zu Zeiten gelegentliche Schmer— 
zensſtiller. 

Aber dieſes Mädchen vor ihm war 
grundverſchieden von der Frau und der 
Wittwe, denen er ſeine beſcheidenen 
galanten Erfahrungen verdankte, und 
er verfolgte ihr Erröthen, bis es ver— 
ſchwunden war und ſie mit geſenktem 
Köpfchen, wie eine ſich imSonnenſchein 
beugende Blume, vor ihm ſaß. Faſt 
ohne zu wiſſen, legte er ſeine Hand auf 
die ihre, die an dem Sträußchen ne— 
ſtelte. 

„Es fiel mir geſtern ein, daß ich Sie 
das erſte Mal in der Kunſtausſtellung 
im vorigen Jahre geſehen habe.“ 

„Ich erinnere mich nicht.“ 

Das klang nicht ſehr ermuthigend, 
und er erhob ſich, um Abſchied zu neh— 
men; aber auf dem ganzen Wege nach 
Hauſe dachte er an ſie, und wie verein—⸗ 
ſamt ſie ſich fühlen müſſe, weil ihr die 
Stiefmutter wahrſcheinlich den Um— 
gang mit gleichalterigen Freundinnen 
nicht erlaubte. Ihre Beleſenheit und 
ihr höheres Streben gefielen ihm, und 
er kannte ihren ſehnlichſten Wunſch, 
auf Reiſen zu gehen, denn ſie war nie 
aus England herausgekommen. Wie 
ſchön mußte es ſein, ihr Alles zu zei— 
gen, ſich an ihrer Freude zu weiden! 
Wie herrlich nimmt ſich Alles zum er— 
ſten Male aus, nichts kommt dieſer 
Freude gleich, ſchade nur, daß ſie ſich 
niemals wiederholen kann. 

An ſeinem Hauſe angelangt, ſah er 
einen Wagen davor ſtehen, und wäh— 
rend er noch nach ſeinem Drücker ſuch— 
te, erſchien ein junger Mann auf der 
Schwelle. 

„Du kommſt gerade zur rechteneZit“, 
ſagte er zu Halſtead; „ich habe kein 
Kleingeld mehr in der Taſche, leihe mir 
zehn Schilling, altes Haus.“ 

„Hier“, ſagte Halſtead und reichte ſie 
ihm gemächlich. 

„Danke ſchön! Ich eſſe bei Mrs. 
Ibes. Nachher wird getanzt; kommſt 
Du auch hin?“ 

„Nein!“ 

„Glücklicher Menſch!“ 

„Weshalb glücklich?“ Merreday zog 
die Stirn kraus, dann antwortete er 
lachend: „Das Glück beſteht immer in 
ungethanen oder unerreichbaren Din— 
gen, wenigſtens für mich.“ — „Apro⸗ 
pos“, fuhr er fröhlich fort, als ſei ihm 
etwas ſehr Freudiges widerfahren: „ich 
habe mir einen Hausſchlüſſel geborgt. 
Der Ball wird mwunderboll werben, fie 
ift eine großartige Frau! Sehe Dich 
morgen früh!“ Und fort fuhr er. 


Smweites Kapitel. 


Mrs. Perch Ives, die auf dem 
Hauptplatz wohnte, war allgemein be— 
liebt und bekannt in dem Theil der Ge- 
jellichaft, der fich zu amüfiren liebt und 
basteben bon ber heiterenSeite nimmt. 
Sie war munter und Klug, in gefell- 
Ihaftlidgem Sinne, aber nicht im min- 
beiten geiftreich, wodurd) fie ihren Ge- 
mabl zu aufrichtigem Dante verpflich- 
tete, und vollftändig mit ber Welt zu- 
frieben, verfuchte fie diefeMeinung auch 
ihren Mitmenfchen beizubringen. Gie 
interefjirte fich lebhaft für die Liebes- 
ongelegenbeiten anderer Zeute, und da 
ſie ſtets ſehr nachſichtig beurtheilte, 
wußte ſie oftmals beſſer als die Be— 
treffenden ſelbſt, wie die Dinge ſtanden. 
Die Frauen beehrten ſie mit ihrem Ver—⸗ 
trauen ‚die Männer fühlten fich zu ihr 
bingezogen unb verliebten fi) gewöhn- 
lich beim erſten Anblick in fie, zogen ſich 
aber bald wieder zurüd, denn wenn fie 
ihnen auch mit ber liebenswürbigften 
Miene auf dem feingefchnittenen Ge- 
fiht zubörte, genau im richtigen Mo- 
ment zu feufzen wußte und ihnen ihre 
Hand nolle fünf Minuten überlieg — 
weiter ging fie nie —, fo heimjte fie 
doch jebeö gejprochene Wort Torafältig 
ein und tijchte e8 |päter ihrem Gatten. 


auf. Dies war ja fehr verflänbig und 
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entzüdend bon ihr, aber zur Zieljcheibe 
ihes Wihes mochte man doch 
nicht gerne dienen. Sehr junde 
Leute geriethen ihrethalben oft vierzehn 
Tage lang in Verzweiflung; befolgten 
fie aber ihren Rath und erfehten fie 
durch eine andere Flamme, fo erzählten 
fie ihr gewöhnlich alle ihre Herzens- 
angelegenheiten, und wenn fie ich ber- 
heiratheten, baten fie um die Erlaub— 
niß, ihr ihre Frauen vorzuftellen. Jhr 
Mann vergötterte fie, und fie.erhob fei- 
nen Einwand, wenn er gelegentlich an— 
deren Damen den Hof machte, fand er 
doch immer wieber heraus, Daß feine 
eigene Hyrau bie nettejte von Allen war, 
Er war nicht Hübich, aber auf feine 
MWeife imponirend, groß, jtarf und did, 
bewegte ſich langſam und ſprach wenig, 
wie Halſtead. Seine Frau nannte ihn 
einen ſüßen, lieben Jungen, wenn ſie 
mit ihm zufrieden war. Der „ſüße, 
liebe Junge“ zählte dreiunddreißig 
Jahre; doch das iſt Nebenſache. Seine 
zunehmende Leibesfülle beunruhigte ihn 
einigermaßen, aber ſie verſicherte ihn 
mit pfiffigem Lächeln, daß er ihr ge— 
rade ſo gefiele. 

„Du biſt mein guter alter Schatz, 
und je mehr Platz gute Dinge in der 
Welt einnehmen, deſto beſſer iſt es. Ich 
hoffe, daß du ſo lange dicker und dicker 
und dicker werden wirſt, bis ſich die 
anderen Leute gar nicht mehr an Dich 
heranzuwagen getrauen, aus Furcht, 
von dir erdrückt zu werden“. Er hoffte, 
daß dieſer Fall nie eintreten werde, 
widerſprach ihr aber nicht, da er ihre 
ehrgeizigen Träume nicht zu ſtören 
wünſchte. 

„Wie geht es Merreday?“ fragte er 
an dem Abend, an dem der Ball ſtatt— 
finden ſollte und ſie mit dem Eſſen auf 
ihn warteten. „Es thut mir leid, daß 
ich ihn heute morgen verfehlt habe“. 

„Er iſt ſo reizend wie gewöhnlich, 
und noch immer derſelbe Dämon“. 

„Wieſo weißt du das?“ 

„Man ſieht es ihm an, wenn er 
ſpricht; es liegt in ſeinen Augen. Er 
iſt ein eigenthümlicher Menſch und 
vollſtändig unberechenbar; Niemand 
weiß, was er im nächſten Augenblick 
beginnen wird, er ſelbſt am aller— 
wenigſten“. 

„Hat er dich noch immer gern?“ 

„Natürlich, mehr als je“. 

„Geſcheiter Kerl“, ſeufzte Mr. 
Ivbes. „Und iſt er noch immer ſo nei— 
diſch auf Laurence Halſtead?“ 

„Ja. Iſt es nicht lächerlich, daß er 
ſtets gerade das zu haben wünſcht, was 
Halſtead gehört? Es ärgert ihn jetzt 
noch, daß der Onkel ihm nur fünftau— 
ſend Pfund Sterling und Halſtead 
zwanzigtauſend hinterließ“. 

„Das iſt aber auch ein gewaltiger 
Unterſchidee. Wann gibt es denn 
etwas zu eſſen?“ 

„Gleich, wir warten nur auf Frank“. 

„Dann könnte er ſich etwas beeilen. 
Ah, da kommt er ja. 'n Tag, Merre— 
day. Freue mich, Sie wieder zu ſehen. 
Die Frau hat ſich, wie gewöhnlich, vor 
Sehnſucht nach Ihnen verzehrt. Iſt 
dies prachtvolle Bouquet für mich?“ 

„Ich hoffe, Mrs. Ives wird es an— 
nehmen“, antwortete Merreday und 
überreichte es ihr. 

„Sie ſind ein Engel“, ſagte 
lachend, „man ſieht es Ihnen 
nicht an“. 

„Sie find in Wirklichkeit ein Spie— 
gel, und meine Frau hält ihren eige— 
nen Wiederſchein für Sie,“ ſagte Mr. 
Ives langſam und freute ſich königlich 
über ſeinen großartigen Witz. 

Mes. Ives mußte erſt einen Moment 
nachdenken: „Ach, jetzt verſtehe ich Dich. 
Iſt er nicht entzückend, Frank?“ 

„Laſſen Sie ſich noch immer gern 
Komplimente von Ihrem eigenen Mann 
machen?“ fragte Merreday ungläubig. 

„Lieber als je; ſie ſind einzig in ihrer 
Art, und die wenigſten Frauen können 
ſich damit brüſten. Da fällt mir ein, ich 
habe eine auſtraliſche Erbin für Sie, 
gar nicht häßlich und zehntauſend 
Pfund Sterling jährlich.“ 

Merreday ſchütelte den Kopf. 

„Nein, danke vielmals; meine Frei— 
heit iſt mir lieber!“ Und er ſah ſeine 
Wirthin an, in die er einſt heftig und 
doch fo kurz verliebt geweſen war. 

(Fortſetzung folgt.) 
— ⸗ 
„Die Komödie des Todes.“ 


So nennt Wilhelm Liebknecht, der 
bekannte deutſche Sozialiſtenführer, 
eine Begebenheit aus ſeinem Leben, die 
36 Jahre zurückliegt, und die ihm alte 
Papiere zurückriefen, die er während 
ſeiner leßten Strafhaft im Charlotten— 
burger Amtsgerichtsgefängniß durch— 
muſterte. W. Liebknecht erklärt die Vor— 
gänge, die er in der „Neuen Deutſchen 
Rundſchau“ erzählt, als durchaus 
dem Leben entnommen, ſie enthüllen 
eine Höhe der Standhaftigkeit bei einer 
Frau, die mit Staunen erfüllt, und 
rechtfertigen das Wort des Dichters, 
daß das Leben ſeltſamer arbeitet als 
die Dichtung. Die Frau, welche die Ko— 
mödie des Todes oder vielleicht genauer 
die des Lebens ſpielte, war die Gattin 
des erſten Arztes einer reichen Univer— 
ſitätsſtadt, der ſelbſt von Billroth in 
kritiſchen Fällen zu Rathe gezogen 
Nervöſe Schwäche und ähnliche Krankheiten 
können meiner Erfahrung nach gründlich geheilt wer: 
den, wenn man nur die richtige Behandlung anwen— 
det. Ich litt lange Zeit an Mattigleit, Rüden 
ſchwäche, Nervoſität, Kraftverluſt u. ſ. w. Ich ver—⸗ 
ſuchte mehrere Inſtitute, Doktoren und Patent-Me— 
dizinen, aber Alles ohne Erfolg. Zulegt hörte ich 
von einem berühmten deutſchen Arzt, von dem mir 
deſagt wurde, daß derſelbe ſchon viele ſolcher Fälle 
turirt hätte. Ich ließ mich daher von ihm behan— 
deln und wurde zu meiner größten Freude völlig ge— 
heilt, fo daß ich jet wieder. in jeder Beziehung ein 
gejunder und Fräftiger Mann geworden bin und 
meine Arbeit twieder mit Luft und Liebe verrichte, 
Ah bin daher überzeugt, dab ich jedem Lefer der 


fie 
nur 


„Abendpoft“, welder an obigen Schwähhezuftänden u..- 


dgf. leidet, dur weine Erfahrung von größtem 
Nusen jein Iann.. E3 mögen fi deshalb jolde Lei: 
dende berirauenspoll an mich wenden, und bin ich 
gerne bereit, denfelben zur Erlangung ihrer Gejund: 
heit bebilflich zu fein und Zoftenlos volle Auskunft 
hierüber zu jenden. Ich bitte aber, eine Briefmarke 
beizulegen. Mit Grub: momife 
Eouis Kres, 
» „308 75, fiberal, Pa, 


Linderung der Schmerzen 


in einem Augenblide, . . 


GSebrauchen Sie Radways's Neady Relief 
bei den erſten Anzeichen von Schmerzen oder 
Unpaßlichteit, wenn eine ernſtliche Krantheit 
im Anzuge iſt; die Herlung wird bewert⸗ 
ſtelligt ſein, ehe der Familienarzt eintrifft. 

E83 behebt die größten Shmerzen 
in einer bi 20 Minuten. Seine Stunde länger, 
nachdem Sie dieje Anzeige gelefen haben, follten Sie 
Schmerzen ertragen. 


Gine Kur bei allen 


SUMMER GOMPLAINTS, 


Snienterie, Diarrhve, Cholera Morbus, 
Durchfall, Diarrhor, Cholera Morbus oder fhmerz: 
bafte Entleerungen der Eingeweide werden in 15 
Minuten behoben duch Radiway’s Ready Relief. 
Keine Gongeftion oder Entzündung, Teine Lethar: 
gie oder Mattigleit hat der Gebrauch von Radmway’zs 
Ready Melief im Gefolge. Dreikig oder fechzig 
Tropfen in einem halben Glaje Waffer kuriren in 


einigen Minuten Krämpfe, faueren Magen, Eop: | 


brennen, Scefrankheit, Migräne, Diarrhoe, Dyiens 
terie, Kolit, Blähungen und alle innerlihen Schmer— 
zen. E35 ift von großer Wichtigkeit, dab jede Yamilie 
Radway's Ready Melief jtet3 im Haufe hält. Deilen 
Gebraudh wird ftet8 bei Schmerzen oder Srantheiten 
feine Wirkung bethätigen. E53 eriftirt Nichts in der 
Welt, daS fo raih den Schmerz behebt oder 
Krankheit Ginhalt thut wie Neady Relief. 

Wo immer epidemifche Krankheiten vorberrfchen, 
wie Fieber, Dyjenterie, Cholera, Influenza, Schars 
ladhfieber und andere anitefende Krankheiten, mird 
Ready Relief nah Vorjchrift genommen, da3 Epften 
vor diefen Unfällen bewahren, und den Batienten 
raſch kuriren. 

Reiſende ſollten ſtets eine Flaſche Radway's Ready 
Relief mit ſich führen. Einige Tropfen in Waſſer 
verhüten Krankheit oder Uebelbefinden in Folge Ver: 
änderung des Waſſers. Es iit beſſer als Franzöſiſcher 
Brandy oder bittere Medizinen oder Stimulantien. 

Malaria in ſeinen verſchiedenen Formen kurirt 
und verhütet. Es gibt kein Heilmittel der Welt, das 
Fieber und Wechfelfieber und alle anderen Fieber 
(im Verein mit Radway's, Pillen), ſo raſch kurirt, 
wie Radway's RNeady Relief. 

Ucbelbefinden und Schmerzen. 

Gegen Kopfiveh, ob Migräne oder nerpdfes Kopf: 
web, Zahniveh, Neuralgie, Nervofität und Schlaf- 
tofigkeit, Nheumatismus, KHüftiveh, Schmerzen und 
Schwäche im Rüden, den Neüdgrat oder den Nie: 
ren, Beichiverden in der Lebergegend, Seitenftehen, 
Unihwellung der Gelente und SGchnierzen jeder Art, 
ichafft die Applifation bon Rabivay’S Ready Relief 
fofortige Grleihterung, und deifen fortgefegter Ge= 
brauch einige Tage lang deiverkitelfigt eine perma- 
nente Heilung. Preis 50 Cents. Zu haben bei allen 
Apothekern. 


8 PILLEN 


Stets zuverläjfig, rein vegetabilifch. 


Vollftändig gefchmadlos, elegant überzudert, abfühs 
rend, — reinigend und kräftigend. Mad- 
way’s Pillen zur Heilung aller Störungen 
de8 Magens, der Eingeweide, der Nieren, Wlafe, 
nerböfer Krankheiten, von Schwindelanfällen, Vers 
ftopfung, Hämorrhoiden. 


Migräne,  Frauenleiden, 
Bilioſität, Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, Verſtopfung 
und aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, tweldhe fi 
bei Krfranfungen der Verdauungsorgane einitellen: 
Verftopfung, innere Hämorrhoiden, Pluandrang 
nach dem Kopfe, Säure im Magen, Uehelteit, Sod— 
brennen, WÜbneigung gegen Speifen, Schwere im 
Magen, ſaures Aufſtohen, geſchwächter oder ver— 
ſtärkter Herzſchlag, Empfindugen zum Aufſprin— 
gen oder Erſticken beim Liegen, geſchwächte Dent— 
traft, Flecken oder Gewebe vor den Augen, Fieber 
und dumpfer Schmerz im Kopfe, Athmungs-Be— 
ſchwerden, gelbe Haut und Augen, Schmerzgen in 
der Seite, Bruſt und den Gliedern, plötzliches Auf⸗ 
treten von Hitze und Brennen im Fleiſch. 

Mehrere Doſen Radway's illen be 

n das Epyftem von den erwähnten Störungen. 
jreis 25c pro Ehadtel. Yu Haben bei allen po: 
tbeferun oder per Poſt verſandt. 

Man jhreibe an Dr. Radwan & Co., Lod 
Vor 365, New York, um ein Buch mit Rathichlägen. 

(3 


der 


wurde. Seine Frau, jelbfi b’e Tochter 
eines Arztes, hochgebilbet, ihön und 
ſanften Charakters, paßte vortrefflich 
zu ihm — es war eine jener ſeltenen 
Ehen, wo beiderſeitige Neigung und die 
Gunſt der Verhältniſſe zuſammentref— 
fen. Drei Kinder: zwei Töchter, die äl— 
tere mit einem jungen Pribatdozenten 
verlobt, die zweite auf der Malerſchule 
in München — dasTalent hatte ſie von 
der Mutter geerbt —, der Sohn als 
Student der älteren und neueren 
Sprachen ſich für ben Lehrerberuf vor= 
bereitend — alle gefund und qut gear: 
tet. Da zeigte fich plößlich ein Wöltchen 
an dem bisher fo jonnig heiteren Him- 
mel. Bei dem Arzt, den Liebfneht Dr. 
Bernhardt nennt, zeigten fich die An 
fänge berannabender Taubheit. Geine 
foftdare Lebenzhaltung war durchaus 
auf fein Kahreseinfommen, das bis zu 
100,000 Mark gina, bafırt. Mit Schre- 
den joh er dem broßenden Berluft fei- 
ner Braris entgegen und Damit au 
feines Einfommen?. Die Bernharbt: 
fchen Eheleute bereiteten ſich ökonomiſch 
auf den drohenden Schidfalsfchlag vor. 
Aber er fam von ganz andere Site. W, 
Liebfnecht erzählt: 

„Meine Frau, als älteite Freundin, 
par im Vertrauen; fie fannte die ganze 
Loge, kannte jede Einzelheit diefer ge= 
heimen Familientragödie; und alsFrau 
Dr. Bernhardt unerwartet ins Zimmer 
trat, glaubte ſie, es handle ſich um ir— 
gend eine plötzliche Wendung im Befin— 
den ihres Manes. Doch dem war nicht 
ſo. Und der merkwürdige Ausdruck im 
Geſicht der Beſucherin, der Ton der 
Stimme, eine ungeheure Belaſtung des 
Gemüths verkündend, ließ auf etwas 
Außerordentliches ſchließen, ſo daß 
meine Frau ganz erſchreckt war. 
„Sie dürfen nicht erſchrecken“, 
ſagte die Freundin, ſich zu ihr 
aufs Sopha ſetzend, „ich rechne 
auf Ihre Feſtigkeit; ich habe Ihnen et— 
was zu ſagen, aber halten Sie mich 
nicht für verrückt — ich bin ſo ruhigwie 
Sie — fühlen Sie meinen Puls“, und 
der Puls war ganz regelmäßig, ſie war 
weit ruhiger als meine Frau, deren 
Angſt durch dieſe Einleitung natürlich 
noch geſteigert ward). Und meiner Frau 
ruhig ins Auge ſehend, ſagte ſie ruhig, 
faſt kalt: „Ich muß ſterben! Ich habe 
ſoeben mein Todesurtheil geleſen!“ — 
Meine Frau wollte aufſpringen — 
„Hören Sie nur. Sie wiſſen, ich bin die 
Tochter eines Arztes und die Frau ei— 
nes Arztes — ich habe mich immer für 
Medizin intereſſirt und viele Bücher 
aus der Bibliothef meines Mannes ge- 
Iefen, fo daß mir Manches befannt ift, 
was dem Laien fremd bleibt. Vor etwa 
einem halben Jahre verjpürte ich in 
meiner Zunge ein ſonderbares Prickeln, 
das indeß wieder verging und dann 
wieder von mir vergeſſen ward. Doch 
das Prickeln kehrte zurück; verlor ſich 
wieder, kam abermals zurück, und als 
mir eines Tages das Ausſprechen eines 
Wortes Schwierigkeiten machte, ſchoß 
mir iie ein Blit derGedanfe durch das 
Hirn, daß ich von einer ber furdhtbar- 
ften Krankheiten, melde die ärztliche 
Wiffenfhaft Fennt, und bon welcher im 
Gefpräd meine: Mannes mit einem 


: ‚Kollegen furg vorher hie Rede geweſen 
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war: bon Zungenlähmung ergriffen fei. 


Die. Zunge ftirbt von der Spike. bi 
zur Wurzel lanafam ab, bid die Fähig- 
feit de8 Schluckens aufhört, und ſchließ⸗ 
lich durch Schwellungen im Hals, wenn 
nicht vorher Erſtickung eintritt, auch die 
künſtliche Ernährung unmöglich wird, 
und der Patient bei vollem Bewußtſein 
— das iſt das Gräßliche — verhun— 
gert. Hungertod oder Erſticken — das 
ſind die zwei eiſernen Griffe dieſes Di— 
lemmas, das, wie eine Zange, was es 
gepackt hat, nicht wieder losläßt. 

Den ſchrecklichen Gedanken konnte 
ich nicht wieder loswerden; je mehr ich 
meinen Zuſtand mit den Merkmalen der 
Krankheit, ſoweit ich mich deren erin— 
nerte, verglich, deſto wahrſcheinlicher 
wurde mir, daß ich richtig vermuthete. 
An meinen Mann, den Berufenſten in 
jeder Beziehung, konnte ich mich natür— 
lich nicht wenden. Wie konnte ich das 
furchtbare Leid, das auf ihm laſtete, 
noch vergrößern — zu ſeinem Elend 
noch das meinige hinzufügen? An einen 
fremden Arzt mich wenden, das wider— 
ſtrebte mir. Aber es war eines neuen 
Werkes Erwähnung geſchehen, das von 
dieſer Krankheit handelte. Ich holte das 
Buch hervor und fing an zu leſen. Das 
war vorgeſtern Abend. Ich las und las, 
prüfte die Abbildungen — und je mehr 
ich las, prüfte, verglich, deſto mehr fand 
ich mich in meiner Annahme beſtärkt, 
deſto mehr wurden die Zweifel zurückge— 
drängt. Volle Gewißheit erlangte ich 
jedoch noch nicht. Es war zwei Uhr 
Nachts geworden. Mein Mann, durch 
mein langes Wegbleiben beunruhigt, 
rief mich. Ich mußte die Empfang— 
nahme des Urtheils über Tod und Le— 
ben auf den folgenden Tag verſchieben. 
Es war ein Tag unter dem Beil der 
Guillotine. Und Niemand, dem ich mein 
Herz ausſchütten konnte! Im Gegen— 
theil, ich mußte die Tröſterin ſein. 

Geſtern Abend ſetzte ich die Arbeit 
fort. Ich war jetzt ſoweit unterrichtet, 
daß ich die Punkte, auf welche es an— 
kam, genau kannte. Ich ging methodiſch 
zu Werk. Die entſcheidenden Symp— 
tome ſtimmten ſämmtlich; und eine 
Unterſuchung meiner Zunge, die ich mit 
Hilfe einer Lupe und eines Spiegels 
vornahm, beſeitigte den letzten Zweifel. 
Ich war zum Tode verurtheilt. Mecha— 
niſch fiel mein Auge auf die Wanduhr, 
als ich mir das Urtheil ſprach. Ich 
glaube, ich ſprach es laut. Es war 42 
heute Morgen. Die Krankheit dauert 
durchſchnittlich anderthalb Jahre; doch 
die unmittelbaren Anfangsſtadien ſind 
dabei einzurechnen. Ich habe ungefähr 
noch drei Vierteljahre zu leben.“ 

„Sie täufchen fich gewiß“, Hattefgrau 
Liebinecht gefagt; aber Die Arme hatte 
nur zu richtig prophezeit. Aber um ih- 
ren fo jchwer Ffümpfenden Mann 
zu Ichonen, verbarg fie ihm und ber 
ganzen Welt das fchredliche Gcheimniß 
mit erftaunliiiem Heldenmutd) und 
noch erftaunlicherem Raffinement. 

Dr. Bernhardt, der berühmte Diag- 
noftifer, deffen ficherer Blid im Erlen 
nen der Krankheiten bemandert war, 
hatte feine Ahnung von dem Zujtand 
feiner Frau. Sie Hlagte nicht, fie lobte 
umgefebrt ihre Gelundheit — da3 war 
ſeit langen Jahren der erjte Winter, in 
dem fie bon der böjen Grippe verfchont 
geblieben war; fie verrichtete alle ihre 
Arbeiten und war eher beweglicher und 
flinfer al3 fonft — und das verräthe= 
rifcehe Anftoßen ber Zunge oder Lallen, 
in welchem die furchtbare Krankheit fich 
äußerte, blieb ihm, infolge feiner 
Schmerbörigfeit, verborgen. Die Kin- 
der, denen die ftodende, veränderteXlus- 
Iprache der Mutter aufzufallen anfing, 
mußte fie durch da3 Märchen zu be= 
fchwichtigen, fie habe, was jedem Men- 
fchen dann und wann einmal pafjirt, 
fich in die Zunge gebiffen. DieXufrecht- 
erhaltung der Täujhung ward aller- 
dinag3 fchmwerer von Tag zu Tag. Ein- 
mal meil bie Finger de3 Todes fich im— 
mer tiefer einfrallten und das Leben3- 
marf zerftörte, fo daß. immer größere 
MWillensftärfe erforderlich mar den zus 
nehmenden Schmerz und Die zuneh- 
mende Schwäche zu überwinden. Ind 
3meiten3 meil Die Zungenlähmung in 
ihrem unauſhaltſamen Fortſchreiten 


dasSprechen immer undeutlicher mach— 


te. Ihrem Mann ließ ſich das verber— 
gen. Konnte er ſie nicht verſtehen, ſo 
trug ſein Gehörleiden die Schuld, und 
ſie ſchrieb ihm, was ſie zu ſagen hatte, 
auf eine Tafel. Nicht ſo leicht war es 
mit den Kindern. Als es ſich gar nicht 
beſſern wollte und ſtets ſchlimmer 
wurde, konnten die Ausflüchte derMut— 
ter nicht mehr beruhigen. Die Kinder 
befragten einen befreundeten Arzt. Die— 
ſer kam. Die armeFrau erſchrak, ſie ſah 
ihr Geheimniß bedroht; doch ſie faßte 
ſich ſchnell, bat die Kinder, ſie bei der 
Konſultation mit dem Arzte allein zu 
laſſen, führte ihn auf ihr Zimmer und 
— ſagte die Wahrheit. Er wollte ihr 
zuerſt nicht glauben, mußte ſich aber 
überzeugen, daß ſie die Wahrheit ge— 
ſagt, und daß ſie nur noch wenige Mo— 
nate zu leben hatte. 

Endlich kam der Tag, wo die Kräfte 
erſchöpft waren. Sie brach zuſammen. 
Ohnmächtig wurde ſie zu Bett geſchafft 
Dem Mann, der im Egoismus des ei— 
genen vergleichsweiſe geringfügigenLei— 
dens das Hinſiechen ſeines Weibes nicht 
wahrgenommen hatte, fluthete nun 
mit einem Mal die ganze Wahrheit 
entgegen. Er war niedergeſchmettert. 
Sie konnte nicht mehr ſchlucken — und 
war ſchon halb verdungert, als fie zu= 
fammenbrad. E3 mußte fofort mit 
fünftlicder Ernährung bverfucht werden. 
Das ging zivei Tage lang. Auf die Ta- 
fel frigelte fie noch mit zitternder Hand; 
„Vergebt mir!" Ein paar Minuten da— 
rauf ein Krampf, ein Röcheln — und 


; Commedia finita — fie war zu En= 
' be,“ fo fließt W. LViebfnecht feine 
: Darftellung, „diefe Komödie des Todes 


— gefpielt von der Liebe.“ 


Te — 
818.45 nad) New Dorf uud surüd. 


dia Baltimore & Ohio Railrood. Tidets 
zum Verkauf am 1., 2., 3. und 4, September, 
giftig für Rüdfahrt bis 30. September. Auf: 
enthalt in Wafhington, D. E., und Philadel: 
phia, Pa. City Tidet:Dffice, 244 Clark 
Str. (Grand Pacific Hotel). 
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e Unterfuhung Der Augen — Gesaue Aıtz 
meilung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajiendes Gla3 auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unsere Breife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Napoleon und die Raben. 


E3 war im Jahre 1815, und da3 
Sdiff, das den Gemaltigften Europas 
nunmehr nad) St. Helena in die eiwige 
Verbannung führen follte, lag zum 
Auslaufen bereit, al3 irgend ein Yufti- 
ger Geilt fih in Chefter und den umlie= 
genden Städten folgenden Scherz. er= 
laubte: Durch ein außerordentlich qut 
berfaßtes Plakat forderte er fämmtli- 
che Lefer auf, fofort bei dem Schiffs— 
fommandanten alle Katen abzuliefern, 
weil auf Sanct Helena jo unzählige 
Ratten lebten, daß fie eigentlich alles, 
mas nicht niet= und nagelfeft war, jo= 
fort zernagten. Napoleon würde da— 
tum, wenn nit duch Einführung 
bon mindejtens 10,000 Raten radifale 
Abhilfe gegen diefe Landplage ge- 
ſchafft würde, ficherlich auf dDiefem öden 
Eilande nicht Ieben fönnen. Zum 
Schluß ward für jede abgelieferte ge— 
Junde „Mies“ folgender Tarif befannt 
gemacht. Für Kater je 16, für ausge- 
wachlene Katen je zehn, für Eleine Ka= 
ben je zwei Schilling, und für folche 
tleinen Kapen, die noch nicht felbjt zu 
freffen verftänden, je 10 PBences, — 
welche der Stadtfaffirer bei der Ablie- 
ferung Jofort in Baar auszahlen 
werde! Natürlich gab es Ihoren ge- 
nug, melde die PBroflamation 
nahmen, und befonders waren e3 die 
ummohnenden Bauern, welche fofort 
mit allen verfügbaren Katen auf dem 


| 
| 


ernit | 


Markt erfchienen, two fie zu ihrem Bes | 


fremden erfuhren, man habe fie qröb- 
lich geäfft. Falt alle ließen in der erjten 
Aufwallung die Thiere laufen und zu-= 


lebt rotteten fie fich zufammen, und es | 
fehlte wenig daran, daß fie das Rath: | 
haus gejtürmt und vermiüftet hätten. | 
Syn Cheiter Tiefen etwa 4000 Katzen | 
herum, melde nad und nad) erlegt | — 


werden mußten. Bei dem fogenannten 
„Kabentumult“, unter welchen 


niger al3 30 Berfonen erheblich ver— 


die | 
englifche Spezialgefchichte diefen Zini= | 
fchenfall verzeichnet hat, find nicht mes | 





mundet worden. Obmwohl die Polizei | 


auf den Thäter einen Preis 


von 50 | 


Lſtrl. ausfett, ijt es ihr doch niemals | 


gelungen ‚ihn zu ermitteln. 
m 


„Wanu's der Falb ſagt. ..“ 


Aus Wien wird vom 8. ds. berichtet: 
Die Taglöhnerin Franziska Hraba 
wurde vom Strafrichter der Leopold— 
ſtadt wegen Bettelns zu vier Tagen 
Arreſts verurtheilt. Da die Frau kei— 
nen ſtändigen Wohnort hat und von 
der Polizei längere Zeit geſucht werden 
mußte, wollte der Richter die Frau zum 
ſofortigen Antritt der Strafe verhal— 
ten. 

Angekl.: J möcht' den kaiſerlichen 
Herrn Rath um an Strafaufſchub bis 
zum September bitten. 

Richter: Warum? Sie haben ja 
ohnehin keine Beſchäftigung und ver— 
ſäumen daher nichts. 

Angekl.: Aber bei der Hitz', Herr 


Richter, kann i do net dö Straf' antre— 


ten. 

Richter: Glauben Sie, daß es auf 
der Straße kühler iſt als im Arreſt? 

Angekl.: Dös man i net, aber jetzt 
in die heißen Täg mach i mei beſtes Ge— 
ſckäft. 

Richter: Erklären iSe mir das. 

Angekl.: No, i bin unten im Prater 
das Waſſerweib und ſitz' bei der „Baſ— 
ſena“ (Baſſin) und verkauf's Glas 
Waſſer um an Kreuzer an dieKutſcher. 
Und dös G'ſchäft iſt jetzt ſo viel gut. 

Richter: Bis Sie die Strafe ver— 


büßt haben, können Sie dieſe Thätig- 


keit wieder fortſetzen. Waſſer trinkt 
man ja immer. 

Angekl.: In vier Täg' wird's aber 
nit mehr heiß ſein, und dann is mei 
beſtes G'ſchäft vorbei. 

Richter: 
Profeſſors Falb wird das warme Wet— 
ter noch längere Zeit anhalten. Ich 
finde die Gründe für einen Strafauf— 
ſchub nicht hinreichend. 

Angekl. (zuſtimmend): Wann's der 
Falb ſagt, dann wird's ſchon ſo richti 
fein. Jtret' alſo die Straf’ glei an. 

Refignirt ließ fie fi abführen. 


— — — — — 


Des bliuden Bettlers Ende. 


Seit längeren Jahren erregte in der 
Umgegend Erfurts der blinde Schuh— 
macher Kämpfer das allgemeine Mit— 
leid. Er poftirte fich auf einem Chauf- 
feejteine, um die Baffantent anzubetteln. 
Im borigen Jahre erhängte fich feine 
Frau, die ihn geführt hatte, und nun 
fanden Schnitter den Blinden auf ei- 
nem Felbgrundfiüid in einem entjeh- 
lichen Zuftande und halbtodt. Er lag 
mit zerbrochenen Beinen, jtelettartig 
abgemagert und leife wimmernd in ber 
Eonnenglutd. Man fuhr ihn nad 
Rhoba, wo er bald ftarb. — Ob rin 
Unfall oder ein Verbrechen vorliegt, 
fonnte nicht ermittelt werben. 


Zefet die „Honntagpoft«, 


Nach der Proanofe des. 


| 
| 
| 


mit Der Thuermiuhr—465 und 467 
Milwaukee Avce., Ecke Chicago Ave. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADANSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der air, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt ind erfahrene dentjche She« 
Raliſten und betrapten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
Dirmenien jo ine als möglıh von ihren Gebrechen 
zu heilen. Ste heilen aründlıh unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 


leiden und Menjtrnationsftörungen ohne Oper 
ı ration, Sautlranfheiten, Folgen von Selbjt: 


beiledung, verlorene Manunbarfeit 2e. Operas 
tionen don erfter Kiafle Operateuren, für ‚radifale 
Seilung von Brücdhen, Kreb3, Tumoren, Baricocele 
Godenkrankheiten) ⁊ꝛc. Konſultirt uns bevor Jhr hei« 
ratbet. Wenn nöthig. blaziren wir Patienten in unjer 
Privathoipital. jrauen werden vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, infl. Dredizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aud.— Stnnuden: 
9 Uhr Morgens bi3 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. tgl.jon 


Brüde. 
Mein nen erfundes 
SR ne3 Brudband, von 
> a jämmtlichen deutichen 
3 Proiejloren empfohs 
u len. eingeführt in der 


deutihen Armee, ıjk » 


für ein jeden Bruch an heilen das bejte. Seine falihe 
Veripredungen, feine Einiprigungen, feine Gleftris 
zität, feıne Unterbredung vom Geichäft, Unterfuung 
tft frei. erner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandageu für Nabelbrüche, 
Leibdinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterihäden, 
Hängebauch und fette Reıtie, 
Gummi-Strümpfe, Grades 
halter und alie Apparate für 
Verfrümmungen des Nükck 
grates, der Beine und Füße 
x. in reichhaltigiter Ans» e 
wahl au SFabrifpreiien porräthig, beim größten deut« 
ihen SFabritanten Dr. Rob’t Woifertz, 60 yıith Ave, 
nahe Randolph Str. vezialiit jur Brühe und Ber» 
wadhiungen ded Hörvers. Su jedem jFalle pojitive 
Heilung. Anh Co 13 oifen bis 12 Uhr. 
tverden von einer D 


Damen 


Yo ei J 
Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! Ge: 
ſchlechtskrantheiten irgendwelcher Art, Tripper, F 
Samenjluß, verlorene Mannbarteit, Monatss 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Hautaus: W 
fhiag jeder Art, Spphilis, Nheumatismus, 
Rothlauf n.j.m.— Bandipurm abgetrieben !— 
Wo Andere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Konfultation mündlid 
B oder brieflih.— Stunvden: 9 lihr Morgens bis 
NUhr Abends.—Privat-Sprechzimmer —Aerzte 
ftehen fortwährend zur Verfügung in tglujon 
Behlte's Deutſche Apotheke, 


Wichlig für 


m 4413, State Str., Ecle Pe Eourt, Chicagc. 
EEE TOOL TER ENTRE nr BIS ee" 
a DR. d. YOUNG, 
i Deutider Spezial: Arzt 
für AYugens, Chrenz:, Naien: und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und Schnell ber mäßigen Preiien, Ihmerzlos ge, 
nad wirübertreifliden neuen Methoden. Br 
bartnädigfte Anfenfatarch und & 


er: 


hörigteit wußbe furrirt, wo andere Nerzte J 


erfolglos blieben. Künſtuche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterſnchung und Rath frei. 
nit: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
mittags bis 8. Uhr Abends. Sonn⸗ 
12 Uhr Vor 


— tn EM 
— & LEI). E. ADAMS STR. 


aen und Anpaſſung 
vr Schfraft. Konjultirt 


u gen. 
BORSCH & Co.,103 Adams Sir, 
gegenüber der PoitsOffice. 


Dr. SCHROEDER, 


FE Anerfanık der beite, zuperläffigite 

Zahnarzt, jest 2508. Divilion 

Str., nahe Dohdahn-Station. Feine Zähne $5 und 

aufwärte. Zähne fehmerzlos gezogen. Zähne ohne 

Platten, Gold: und Silber Füllung zum halben Preis, 

Alle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. m, in, ſa 
Arzi fuͤr Augen-, Ohren—⸗, 


Bl Mafen: und Palsleiden. Heilt Has « y 


 tarrh und Taunbheit nach neuelter und 
M ichmerziojer Methode. Künftliche Augen, Bril- 
Men angepaßt. Unterfuchung und Rath frei, 
Klinit: 263 Lincoln Ave, I—Il Bat. 6-8 
AbdE.; Sonntag 8-12 Om. MWeitieite-Klinik: 
Nortiwm.:Erke Milwaukee Ave. und Divifion Str., 
über Katioual Store, 1—4 Nadım. Ilmzij 


Seh: 


* 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutschland, Spezial: 


— 





.WATRY, 

89 E. Randolph Str. 
Deutiher Optifer. 

Brillen und Llugengläfer eine Spezialität. 


Kodatld, Ganıeras u. photograph. Material, 

Barum? — Darum! 
Die jüngjte bier eingetroffene Num- 
mer des „Simplicijjimus” bringt ben 
folgenden auf eine bereit erijtitende 
Anefoote nicht übel abgepaßten Scherz: 
Oberbürgermeifter Lueger in Wien em= 
pfängt eine Militärbeputation bon ges 
meinen Soldaten. Während der Un- 
terhaltung fragt er den zunädft Ste= 
benden: 

„Wenn Se. Majeftät der Faifer bes 
fehlen würde, Sie follten auf mich fchie= 
Ben, würden Sie auf mich fchießen?” 

„Wenn Se. Mojeftät der Kaifer be= 
fehlen würde, ich joll af den Herrn 
Dberbürgermeifter fchießen, würde ich 
auf Herrn Oberbürgermeifter Jchiegen.” 

„Was haben Sie für eine Religion?” 

„Ich din evangeliich, Herr Oberbürs 
germeijter.” 

Na, da wundert mich dad weniger; 
und ma3 würden Sie thun?“ fragte er 
den zieiten. 


„Wenn Se. Majeftät befehlen würde; 


ih fol auf Herrn Dberbürgermeilter 

Ichießen, fo würde ich au jchießen.“ 
„Bas baben Sie für eine Keligion?“ 
„Sch bin Katholit.” 


„Bei Shnen wundert mich daß aller= , 


dings mehr. Und mad mürben Gie 
thun?“ fragte Queger zu dem britten 


| gewendet. 


„Ich mürde auf den Herrn Ders 
bürgermeijter nicht jchießen.“ 

„os haben Sie für eine Religion?“ 

„sch bin mofaifh, Herr Dberbürgers 
meister.” — „Mofaifch?” fragte Lues 
ger erftaunt, „wiffen Sie nicht, daß ich 
Miens größter Antifemit bin?” 

„Dod, Herr Oberbürgermeifter.” 

„Warum würden Sie dern auf mid 
nicht jchießen?“ 

„sh bin Trommler, 
Dberbürgermeifter.“ 


Here’ 


3 
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(SpezialeKorrefpondenz der „Abendpoft“.) 

Politifhes und Unpolitifdhes aus 
Deutſchlaud. 

Berlin, 14. Auguſt 1899. 


Die gekrönten Häupter ſind daran 
gewöhnt, daß man ihr Erſcheinen 
feiert; glänzende Ovationen ſind den 
regierenden Fürſten nichts Neues 
mehr; und beſonders unſer Kaiſer hat 
in den elf Jahren ſeiner Regierungs— 
zeit ſo viele rauſchende Beifallskundge— 
bungen und ſo viele feſtliche Empfänge 
mitgemacht, daß hier eine Steigerung 
des Erlebten kaum mehr möglich ſchien. 
Und doch iſt das nun geſchehen! Die 
Empfangsfeierlichkeiten, die jetzt dem 
Kaiſer zu Ehren in Weſtfalen arran— 
girt waren, übertreffen alles, was je— 
mals an Feſtjubel bei den Kaiſer— 
Empfängen geleiſtet iſt. Nicht nur 
der mit ebenſo viel Kunſtſinn, wie 
mit verſchwenderiſcher Pracht arran— 
girte Feſtſchmuck allein, nein, der ganze 
Jubel der Menſchenmenge, der für die 
ſonſt ſo zurückhaltenden Söhne der 
„rothen Erde“ von einer geradezu ſüd— 
ländiſch erregtenBegeiſterung war, das 
hat die echte und rechte Feſtſtimmung 
erzeugt. Man hat dem Kaiſer einen 
Empfang bereitet, wie er ihn — das 
ſind feine eigenen Worte — noch nicht 
| erlebt hat. Und al3 dann der Monard) 
| zu reden begann, da gefchah das, mas 
| bisher auch’ noch nie gefchehen ift: mis 


EN 


44 Warme: 


ienſtags⸗ 


Verzeichniß 


von großen Werthen, zu 
Preiſen, welche für ſpar— 
ſame Hausfrauen eine 
eindrudsvolle Sprade 2 
reden, i 
| 
| 
& 


= u -— 


| Maflerdichtes Rod: 
| Einfaßband, Die 10c 


| Sorte, per Yard 


Abjolut reines Maichi: 


nensDel, per Flajche 


ic 2c 


— und | Weiße SchürzenLawns 


Seide, 


Climax 
Hökel ⸗ 
Spule 


breit, mit 


- 40 Zoll 


per fhwerem Satin Por: 


der, Der 10c Wert — 


per Yard 
3c 4:c 


Feine geribpte echt: | Sr, Grades’ 
Schwarze nahtloje Kin: |  " Rn 3 
der = Strümpfe, Nulver, die Ic Sorte, 


156, des with. | 
c, DES 
10c 


Zahn: 


Paar zu 
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Strohhüte 


| nutenlang — r und anhal- 
tender Subel unterbrah den Saijer 
| mitten in feiner Rebe, fo daß er lä- 
und mit zufriedenen Bliden 
zulä⸗ 





„für Mäd- | mit 
ben, garnirt mit jei= | 
denem Band, werti) | 
48, um Damit aufzu 
zäumen, zit 


10c 


Chirtmwaiits | 


| helnd 
| danfend der jubelnden Menge 
ı eln mußte. 

Und diefe Rebe ift wiederum ein po- 
| Yitifeh Hug erdachtes Stüd Arbeit. Der 


| Raifer fagte, daß er fein Hierherfom- 
zn Mattirte Ringe mut x G i 
die Kt is z r⸗ 
der —— 


ae | men auffchieben mußte megen „E 
das | Damen, die >35 Sorte | franfung feiner Frau“, ging dann aber 

DR | direft auf fein Ziel Ios, indem er mit 

10€ | tlarer und fefter Stimme faate, daf 


Seide garnirte 


Matrojen = Hüte für 


Damen, werth 6öc, zu 


10€ 


PVercale = 
für Damen 
Eorte, jo lange 
Porrathb reicht, 
Stüd 


vas 
|diefer neue Ems-Dortmund-Kanal 
ein Werf von arober Bedeutung fei, 
| daß er das bisher Vollendete aber nur 
erit als einen Theil des großen Wer 
fe anfehe, und daß er und feine Re- 
| gierung fejt und unerfchütterlih ent= 
' ichloffen fei, das ganze Werk, den gro- 
ben „Mittellandfanal”, durchzuführen. 
| Als diefe Worte gefallen maren, 
| brach ein Jubel los, wie er wohl noch 
I nie gehört worden ift. Und einer von 
| diefen Xubelnden brachte fogar dem 
| Kaifer, mitten in feiner Rede, ein don- 
nerndes Hoch aus, wofür der Monarch, 
fichtlih erfreut Durch Dieje föftfiche 
Natvetät, herzlich dankte. 

63 war ein Tag von großer mwirth- 
Tchaftlicher und auch politifcher Bedeu- 
tung. Wenn der Kaifer den Dort- 
mund-Emö3=Sanal erjt al3 einen Theil 
des „großen MWerfes“ bezeichnet, jo ilt 
eigentlich damit unferer inneren PBoli- 
tit Schon für die nächite Zeit die Rich- 
tung ziemlich deutlich angemwiefen. Und 
eö werden fchon jet. von allen Seiten 
darüber Stimmen laut, daß von nun 
an der Snduftrieftaat über den Agrar- 
jtaat fiegen werde. Die Yandtagsver- 
handlungen der nädhiten Woche werden 

| ja zeigen, wie meit diefe Stimmen 
Recht hatten. 

Der Kaifer fah übrigens außeror- 
dentlih mohl aus, feine Taille ift 
Ichlanfer geworden, und feine Geficht3- 
farbe ijt mwettergebräunt und geſund, 

| wohl die guten Folgen der Nordland- 
reife. — 

Anfang September wird dann der 
Monard— mie alljährlid — nad) Ro- 
minten auf die Bürfche gehen, und 

| Ichon jeßt ift man, mie ich eben von 
fachmännifcher Seite erfahre, ftarf da- 
mit bejchäftigt, die dazu fehr nöthigen 
Vorbereitungen zu treffen. Neue 
Pürfhaänge werden angelegt, und die 
früheren werden wieder in Stand ge— 
feßt. Diefe Steige werden zunächft von 
den Grasnarben befreit, dann müſſen 
alle Unebenheiten ausgeglichen werden, 

und endlich wird alles entfernt, mas 
beim Auftreten Geräufh berurjachen 
fönnte. Die mit Knüppeln überbrücten 
Gräben werden mit weichem Moofe be- 
legt, um das Geräufch der Schritte zu 
mildern. An den Rändern der Kunft- 
wiefen, wohin Ddiefe Gänge führen, 

und wo der Austritt und der Mechfel 
der Hirfche zur Brunftzeit ftattfindet, 

find mehrere aus DTannengefleht her- 
geitellte und mit Schießlöchern verſe— 
bene Lauben eingerichtet, von melchen 
man das Wild nach verfchiedenen Rich- 

tungen hin beobachten fann. Bevor der 
Kaifer fih auf den Anftand begiebt, 

wird der Forjtbeamte des betreffenden 
Schußbezirks, in welchem der Abfhuß 
der Hirfche erfolgen fol, benachrich- 

tigt, der dann die Führung des Mo: 
narchen übernimmt. Ueber die Anzahl, 

den Stand und Mechiel der Kapital: 
birjche in der Romintener Haide müf- 

fen von fämmtlichen Foritbeamten 
fortwährend Beobachtungen angeftellt 
werden, und die diesbezüglichen No- 
tizen werden dann durch die Oberfür- 
fter an den Kaifer rapportirt. 

* * * 


Eine intereffante Neuigfeit geht 
durch Berlin, und dürfte mohl fchnell 
die Runde machen dureh die Provinzen. 

Man entjinnt fich bei Jhnen mohl 
noch der Fälſchungen des Oberfaktors 
aus der Reichsdruckerei, des famoſen 
Herrn Grünenthals, der werthloſe 
Tauſendmarkſcheine für echte ausgab, 
und dadurch der Reichsbank einen 
Schaden von zirka 190,000 Mark ver— 
urſachte. Mit dieſem Gelbe hatte ber 
Gauner fpefulirt, und zwar fo vom 
Glüd begünftigt, daß er damit ein 
Vermögen von über 500,000 Mark er- 
warb. 

Sekt nun, nahdem Grünenthal fich 
das Leben genommen hat, fommen die 
Erben, und machen ihre Rechte geltend, 
und nun entjteht die jedenfalls hodhin- 
tereffante Rechtsfrage: Hat die Richs— 
banf nur Anfprucd auf Die 190,000 
Mark, die ihr entwendet find, oder darf 
fie die ganze Nachlaßfumme behalten, 
eben meil fie durch das ihr veruntreute 
Geld gewonnen wurde? 

E3 fol in Berlin Menfchen geben, 
die fich darüber, obfehon die Sache fie 
gar nichts angeht, ernithaft die Köpfe 
zerbrochen haben. 

Nun a wird befannt, daß bie I 


SHofenträger für Mänz 
ertra 

mit 
twerih 


Gerippte fleeced Reitz 

and — 
und Beinkleider für — 
Damen (Gerbſtwaare), Mohair-Enden, 
werth 251, zu 5 Naar 


18c 25 


ner, gemadt aus 


x, per 


Feinſte ſchwarze Don— 
| gola Anöpfihuhe für 
(bes | Pabics, mit ‚gearbeite: 

| ten Knopflügern 
ndeten Soh- 
ien u. RatentSpigen, 
Größen 3 bis 5, Die 
Paar 


Weiße gebügelte Hem— 
den für Männer 


handgew 


werth 580 und Töc, zu 


25c 


50e Sorte, per 
4 
25e 


an⸗ 
"lang, 
Mu 


Bruſſels Ru q 
derthalb Var 
bübjche 
fter, befranft an bei: 
den Enden, werth Töc, 
per Stüd 


49€ 


Schwere Angrain Tcp= 
piche, einige ganzmol- 
len, ausgezeichneter 
50° Werth, bei diejem 
Verkaufe, per Yard 


290 


Gen ter 


Schwere weiße Bett— 
decden, extra groß, be— 
franſt ringsherum, — 
auter $1.25 Werth — 
zu 


Flannelette Wrappers 
für Damen, beſetzt m. 
Praid, mertb $1.25, 


zu 
75 


| 
| 
| 
Speziell S-D Yorm. 
| 
| 
| 
| 


88c 


Feinſte ſchwarze Don— 
gola Schnür⸗ und 
Knöpfſchuhe für Da— 
men, ſolide, biegſame 
Sohle, neue Zehenfa— 
con und Spigen—alle 
Größen, die 82.00 
-Gorte, per Paar 


1 39 


Lohfarb. Kid Schnür⸗ 
ſchuhe für Damen — 
ganzledernet od. fan— 
& Beiting Obertheil, 
handgen. Waaren, Die 
neue Behe— die 
reaul. 83.00 Waaren, 
per Er 


1.25 


Eendung 
Ma: 


Eine große 
von Eecmoos - 
tragen, Feather Tick 
Gover, gut gemadıt, 


Ganzwollene Honte= 
ipun Kleiderröde für 
Damen, gefüttert mit 
Bercaline, — ſammet— 
eingefaßt, werth $3.50 

au werth 85.00, zu 


1.98 2.98 


Sprziell von 8 bis 9 Uhr Borm. 
Eine Kifte Fabrif-Refter von Yard breiten ge: 
bleihten Muslins, 5c und 6c Werth, 1 
per Yard 


Spezieller Berfauf von Da: 
men: Plüfh:-Gapes während 
dieſer Woche. 


Groceries. 
Beſte Qualität gerollter Hafer, 5 Pfund 
Durhaus reiner Wein-Eflig, per Gal. . . Be 
Beſte Qualität gemifhte Pidling- 19 
Gewürze, per Biund sc 
Schepp’3 fhrepded Cocvanut, per Pfund . 
Fairbants deutihe Familien I zehn 
Proctor&Gambles Lenorjeife . . $ Stücke 
+Grtra fancy Maracaibo Kaffee, p. Bund 
Gail & Ar Navy Tabak, Pid., 43... 
Fancn MWitconfin Greamery Wutter, p. 
Swift felected Cal. Scinten, p. 
Gute Koch:Wepfeln, per Bi 
Beſte Kartoffeln, per Ped. . 


52.50 Kohlen. — 


Indiana Lump..... 

Virginia Lump. — GENE .... 83.20 

8 ocking oder B. & O. Lump 83. 50 
mall Egg, Range und Cheſinut, | 

zu den niedrigftien Warktpreifen. 


Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 


immer 304 Schiffer Building, 
103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werdeu C. O0. D. ausgeführt. 
Zelepbon Main 818. 


5 H.Smith co. 


279 0. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Defen und 
Saushaltungss 


Gegenitände 


zu den billigiten Baar-Preijen auf Kredit. 
-85 Anzahlung und 81 per Woche faufen 850 
mwertb Waaren. Keine Ertrafojtien für Aus: 
‚ ftellung der Bapiere. zunfr,ına16,bie 


‘6 C.T.Walker&Co 

Kindermagen- Fabrik oo Nortpan. 
Mütter Tauft Eure Kinderwagen in dies 

fer billigften Yabrit Chicagot. Webers 
bringer diefer Ungeige erhalten einen 
Epigenihirm zu jedem angelauften Wa: 

— Wir —8 unjere Waaren zu erftaunlid 
> Preifen und erjparen den Käufern manchen 
Gin —— Blüũ ſch — Rohr⸗Kinder⸗ 
ag der für & 7.00, noch befiere für $9.00. Wir res 
u u tauſchen um und verkaufen alle Theile ſe— 
parat, tva8 zu einem Kinderwagen gebört. Abends 
atten. l3m;,momifr6m’ 


Die deulſche Hehammenſchule 


von Chicago 
Ze 2 ** Semeſter am Mittwoch, den 
Septem Anmeldungen mundlich 
ſchriftlich —— jeßt entgegen genommen bei 
r. F. Scheuermann, 
191 North Ave. 


.de 


12e 


19c 


13c 
. . ö2e 
Pf. 170 
Pfd. Sie 
10e 
. 6e 





laug, Imt 


Urt prompt ausgefü 


o ⸗as alle ↄtr., Zimmer u 


Reichabant einen anderen Entſchluß 
gefaßt hat, ſie iſt nämlich an die Erben 
mit einem Vergleich herangetreten, der⸗ 
art, daß fie nur eineEntfchädigung von 
190,000 Mark verlange, während ber 
ganze große Reft des Nachjlaffes der 
Frau und den zwei Kindern zufallen 
ol. 

Diefer Entfhluß ift nur zu loben, 
denn auf diefe Weife wird die Wittme 
mit denflindern entfchädigt für die bie- 
len trüben Stunden, die der Gatte ihr 
bei Lebzeiten bereitet hat. Denn be> 
fanntlich war der Herr Oberfaftor ein 
fehr galanter Mann, leider hat aber 
bon diefer nobeln Galanterie nicht 
feine Frau, jondern manche frembe 
Ichöne Dame denNuten gehabt; die be- 
rüchtigte (oder fol ich jagen be— 
rühmte?) Ella Golt gehörte auch zu 
diefen Damen. 

Ib die Wittme mit diefem Ber: 
gleich einverjtanden ift, hat man nod) 
nicht erfahren, jevenfalla aber wird jie 
eö wohl fein. Und fo fann man denn 
zum Schluß nur fonftatiren, daß 
jämmtliche Erben, fomwohl die legitt- 
men, wie auch die illegitimen, bei ber 
ganzen Affaire eigentlich ein recht qu= 
tes Gejchäft gemadt haben. Denn man 
entfinnt fi wohl noch, daß eben jene 
Ella Golt mit ihren Unfprüchen auf 
Herausgabe des ihr von Grünenthal 
Ichriftlich vermadjten Vermögens auch 
fiegte. Und fo fann man unferen 
Reihsbank-Vorftehern nicht nachjagen, 
daß fie ein hartes Herz haben! 


Sn Berlin weilt augenblidlih ein 
Umerifaner Namens Duarfon, der 
und mit einer recht annehmbaren Neue= 
rung beglüden möchte. In feiner Ba- 
terjtadt New Mork Hatte er vor Jahren 
die berühmten Dachgärten eingeführt. 
Und Diefe dee hat jich als jo außeror= 
dentlich qut erwiefen, daß — fopiel ich 
bon ihm höre — bereits die ganze Welt 
fich damit befchäftigt. Was nun alle 
Stofftäbte der Welt jchon haben, das 
foll jeßt auch nad) Berlin, der jungen 
Kaiferftadt, fommen. Auch wir mwer- 
den nun jene fehwebenden Gärten be= 
fommen, von mo au& man — ivie ein 
neuer Berliner Wit jagt — dem lie- 
ben Gott an den Füßen fißeln Tann. 
Und fo werden wir denn hoffentlich 
bald dahin fommen, daß wir es in Zus | 
funft nicht mehr nöthig haben werben, 
uns ftundenlang an Billetfchaltern he= 
rumzudrüden, um in überfüllten Kus | 
pees nad) dem jtaubigen Grunewald 
hinausfahren zu müflen, jfondern mir 
gehen ganz einfach um die nächite Ede, 
befteigen den Yahrituhl, rutfchen in die 
Höhe zu dem neuen Dachgarten-Re- 
ftaurant, wo „Familien Kaffee tochen” 
fönnen. &3 ijt erreicht! — 

* * * 

Ein egyptiſcher Prinz als preußi— 
ſcher Gefreiter, das iſt die allerneueſte 
Errungenſchaft unſerer ſommerlichen 
Zeit. Der jüngſte Sohn des Vizekönigs 
von Egypten, Prinz Fazyl Osman, iſt 
beim 1. Bataillon des Garde Grena— 
dier-Regiments (Königin Eliſabeth) 
als Avantageur eingeſtellt worden. 
Der etwas ſchwächlich gebaute Prinz 
bewohnt eine Stube in der Weſtend— 


Kaſerne, wo das Regiment liegt, und, 


macht ſeit ſeiner Einſtellung den Dienſt 
wie jeder andere Grenadier, ſogar das 
ganze ſchwere Gepäck, das jeder Soldat 
trägt, trug auch er bei den Exerzitien 
auf dem Tempelhofer Felde. Angere— 
det wird er von Offizieren wie von den 
Mannſchaften einfach mit „Prinz.“ 
Der deutſchen Sprache iſt er vollkom— 
men mächtig. Sehr drollig ſieht es aus, 
wenn er mit ſeinerKorporalſchaft mar—⸗ 
ſchirt, denn es ſind faſt alles baum— 
lange Kerle, die den ſchächlichen, erſt 
19 Jahre alten Prinzen an Körper— 
länge und an Umfang bedeutend über— 
ragen. — 

Und noch eine große Neuigkeit hat 
Berlin zu verzeichnen. Die erſte elektri— 
ſche Droſchke wurde dem Fuhrkommiſ— 
ſariat vorgeführt, und ſie fand nach 
eingehendſter Prüfung und Probefahrt 
den Beifall derBehörde, und wurde als 
dienſttauglich dem öffentlichen Ver— 
kehr übergeben. Die Sache iſt ganz ein— 
fach. Man hat erſt die Probe auf das 
Exempel machen wollen. Und ſo nahm 
man eine mitPferdebeſpannung in Be— 
trieb geweſene Droſche erſter Klaſſe her 
und baute als treibende Kraft einfach 
einen Akkumulator hinein, der ſeinen 
Platz unter dem Wagen in einer kof— 
ferähnlichen Verpackung fand. Und 
ſiehe da, es ging glänzend. DieDroſchke 
führt eine Betriebskraft für 30 Kilo— 
meter mit ſich, eine Entfernung, die in 
ſcharfer Fahrt ungefähr in zwei Stun— 
den zurückgelegt werden kann. Und ſie 
bewährte ſich in jeder Beziehung vor— 
trefflich, ſo daß man keinen Anſtand 
nahm, ſie dem Verkehr zu übergeben. 

So wären wir denn glücklich ſoweit, 
daß nun auch die berüchtigt geworde— 
nen Berliner Droſchkengäule auf den 
Ausſterbe-Etat geſetzt ſind. Ein Bild 
der altberliniſchen Gemüthlichkeit geht 
dahin, und neues Leben blüht aus den 
Ruinen. Und Einen nur gibt es, der 
trauernd das Haupt ſinken läßt: Der 
Roßſchlächter iſt es! Wo ſoll er ſeinen 
Bedarf herbeziehen, wenn es keine 
Droſchkengäule mehr geben wird? 
Aber wie geſagt, das Neue ſiegt endlich 
immer, und ſo werden ſich ſchließlich 
wohl die Liebhaber der „Warmen Wie- 
ner" tröſten müſſen — es ſei denn, daß 
man in Zukunft ſtatt Pferde— jetzt 
Hundefleiſch als „Würſtchen“ verarbei— 
tet — was ja auch ſchon vorgekommen 
ſein ſoll! Paul Bliß. 

— —— 
Von Chicago nach New Hort und 

zurück 818.45. 
via Lale Shore K Michigan Southern Ry. 
Tickets zum Verkauf vom 1. bis 4. Sepi. 
einſchließlich. Giltig für Rüdfahrt. bis 12. 
Sept., oder wenn das Tidet hinterlegt und 
50c zubezahlt wird, wird e8 bi zum 30. 
Sept. verlängert. "Aufenthalt geftattet in 
Niagara Falls, ebenjo die Benukung der 
Boote der Hudfon River Day Line, 
zwiihen Albany und New York in je= 
der Richtung. Wegen Rejerpirung von Plä- 
Ken im Schlafiwagen, die zeitig gemacht wer⸗ 
den follten, oder jonftiger Anformation wen: 
de man fih an die City Tidet —2* 180 
Clark Str., oder ſchreibe an F. M. Byron, 
G. W. A., Chicago 4. 3. Smith, ©. P. Q., 
Eleveland, D. 300 


* 
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Obꝰs wahr im 


Die „Norbd. Allg. Ztg.”" erzählt: 
Auf eine nicht gemöhnliche Weile hat 
eine junge, bübfehe Berlinerin einen 
Dann gefunden. In einem Berliner 
Grportgefhäft war die 23jährige Cäci- 
lie B. als Buchhalterin undſorreſpon⸗ 
dentin angeſtellt; ſie ernährte mit ihrem 
Gehalt ihre Mutier und eine jüngere 
Schweſter Fräulein B. führte faſt aus— 
ſchließlich den Briefwechſel mit den 
amerifanifchen Geichäftsfreunden des 
Haufes, fo auch mit einer gewiſſen Kon⸗ 
fektionsfirma in San Francisco. Zwi— 
ſchen dieſer Firma und dem hieſigen 
Hau e ſchwebie feit längerer Zeit ein? 

Differenz, zu deren Begleihung in den 
Ichten drei Monaten ein reger Brief: 
mechjel nothwendig war, der nament- 
lich feitens der Korrefpondentin Fräu— 
lein 8. mit großem Eifer und Gefchid 
geführt wurde. ‘hr war e3 aud zu 
verdanken, daß ſchließlich die amerika— 
niſche Firma nachgab und mittheilte, 
daß ihr Mitinhaber Herr James ©. 
Unfangs Juli in Berlin eintreffen mer: 
de, um die Angelegenheit endgültig zu 
erledigen. Vor etwa vierzehn Tagen 
fprach auch der junge Amerifaner bei 
dem Chef des Berliner Erport-Haufes 
bor, und in einer furzen Konferenz 

Ale man ſich geeinigt. Der Geſchäfts— 
— aus San Francisco ſprach nun 
den Wunſch aus, den ſchneidigen Kor— 
reſpondenten kennen zu lernen, der mit 
ſo vieler Energie den Kampf mit der 

Feder geführt habe; wenn es ginge, 
* er denſelben für drüben engagi— 
ren. Mit eigenthümlichem Lächeln be— 
merkte der Berliner Geſchäftsfreund, 
daß dies wohl ſchwerlich angeben wüz⸗ 
de, da ſein Buchhalter für Mutter und 
Schmejter zu forgen habe. Das fei fein 


| Hinderungsgrund, meinte der Ameri- 
| faner, denn er bezahle folhe Zeute vor- 


züglid. Wiederum lächelte der Berli- 


I ner, drückte auf den Knopf der eleltri- 


Ihen Klingel, und im näcdjiten Augen 
blid jtand vor dem verblüfften Ameri- 
faner eine zierlihe Mädchenerfchei- 
nung, ber KRorrefpondent, der ihm das 
Leben fo fauer gemacht hatte. Gejchäft- 
lich hatte X. den Kürzeren ziehen müf- 


ı fen, und nun gefhah es auh no, da 


vie Leine Korrefpondentin ihn durch 
Amors Macht beſiegte, denn vor weni— 
gen Tagen hielt Mr. James bei Frau 
B. um die and ihrer Tochter an. Sn 
wenigen Wochen wird die ehemalige 
Korrefponden tin ihrem Oatten nad 
San Francisco folgen. 


—.9 — 
818.45 nad) New Dorf und zurüd. 


Dia Baltimore & Chio Railroad. Auf: 
enthalt in Mafhington und Philadelphia. 
Tidets zum Verkauf Sept. 1., 2., 3. und 4. 
Giltig für Nüdfahrt bis 30. Sept. City 
Tidet:Office, No. 244 Clart Str. (Grand 
Racific Hotel). aug28,29,30, jepl,2,4 

— —— — 


Halbe Amerikaner. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt der 
„Cinc. Volksfrd.“: „Einer der elende— 
ſten Wiſche, welche in Amerika gedruckt 
werden, iſt der „Puck“. In ſeiner Num— 
mer vom 9. Auguſt hatte er ein Bild, 
das eine Schande für unſer freies Land 
iſt. Man ſieht auf demſelben einen 


Stimmkaſten und zur Rechten deſſelben 
eine Reihe naturaliſirter Bürger, welche 


ihren Stimmzettel abgeben wollen. Je— 
der einzelne Stimmgeber, einDeutſcher, 
ein Irländer, ein Engländer, ein Fran— 
zoſe uſw. iſt halbirt, d. h., er iſt auf 
der einen Seite als Deutſcher, Irländer 
uſw., aber auf der anderen Seite als 
Amerikaner gezeichnet. Links ſieht man 
die bekannte Figur des „Brother Jona— 
than“, dem die Worte in den Mund ge— 
legt werden: „Soll ich dieſen Leuten 
das ganze Stimmrecht geben, wenn ſie 
doch nur halbe Amerikaner ſind?“ 

Wir können uns keinen ſchändliche— 
ren Angriff auf die naturaliſirtenBür— 
ger denken. Dieſelben haben ſo unend— 
lich viel für das Wachsſthum unſeres 
Landes gethan und thun e8 nochimmer. 
Auch garantirt ihnen die Konftitution 
ausdrüdlih alle Rechte amerikanifcher 
Bürger, nur daß fein naturalifirter 
Bürger Präfident over Vize-Präfident 
der Ber. Staaten werben fann. 

Hat der dumme, einfältige „Puc“ 
Ihon daran gedacht, daß jeder natura= 
Iifirte Bürger ebenfo wie ein eingebore- 
ner volle und nicht halbe Steuern be= 
zahlt? 

3 follte una leid thun, wenn «3 
noch Deutjche gäbe, die einen jolchen 
Knomnothinge Wil mie den „Pud“ 
unterftügen. 


_  Binnied, 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220-108 Ya Bad Eir. Beaisaumälte. | 


Geld von S200 ab 


euf Chicago Grundeigenthum, zu ben niebrigiten 
Raten zu verleihen. 


Richard A. Koch & Co,, 


Deutſche Hypotheten⸗Baukiers, 
New York Life Gebäude, Zimmer 814, Zur 8, 
Nordoftcde Laalle Str. % Btonroe 
Dffen Sonntags Vormittags don 9 bis 12 Uhr. 
Zei. 1618 Central. (auall,tgl.jolm 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Sall Salle Str. 


Schiffskarten "&:" 


Sie! 
Eifenbabnbillette, 
Diten, Süden, Weiten, au Exturfiondraten. 
Geldjendungen durch die Reichspoſt 


Oeffentliches Arolarial. 
Bollmadıten it Tui de 
Ethſchaſlsſachen, Koſſeklionen 


Spezialitũt. 


deßer zu weclehen 


Erite Sypotheten ftets an Hand. 


Dienflags Offerten in unferem | 
Mäntel Departement. 


Ei Noh ungefähr 250 von jenen 
J Waſch-Röcken, in weißem Pique, 
Duck, Denim und Bedford Cord, 
J werden Dienſtag verkauft zu 


39c, 59e, 
7960 und 90 


J Gebügelte Shirtwaiſts, die 50e u. 


Yeühjahrs- u. Herbit-Jadet3 für B 
Damen, ganz Geidesgefüttert, 
werth bis zu $7.50, Dienftag zu B 


$1.98, 2,98, 
53,98 & 54.98 


Dienstag offeriren wir zum Ver- 
fauf daS ganze übrig gebliebene 


Lager von Biecyele-An— 9se 


J *1.50 koſteten, Dienſtag zu zügen f. Damen, zu. 
weihe $5 M 


(dc und 50€ 


3 Spezialitäten in 


Männer: Spjen. 


Plaue u. ſchwarze Chev⸗ 
iot-Hoſen für Männer, 
werth $1.25— 59e 
ſpeziell zu 

Mittelſchwere u. ſchwere 
Caſſimere-Hoſen für 
Männer — werth *1.75 


und 82.25 — ——XR 


ſpeziell zu 
Feine Hair Line ge— 
ſtreifte und einf. graue 
Männer = Hojen — in | Knöpfichuhe f. Damten, 
den povulärſten eo ihwarz und lohfarbig— 
werth 33.0 4, 69 von Pierce verfauft zu 
ſpeziell TER S 82.50, wir ofs 39 
riren fie zu... De c 


Reinwoll. Twilled ſcharlachrother Flanell, 


werth 206 die PYard, 
10e 
ze 


Calicos, Percales, Cordeles, Lawns, = F 
—alle werden Dienſtag ve wriäuft 
per Yard, zu e 


TE een. AB 


} Anzüge unter Ddiejen, 
foiteten. 


Schube. 


TDienftag jegen wir den 
Verkauf des Lagers vou 
G.W. Pierce's Schuhen, 
Slippers und Orfords 
fort, zu ungefähr 300 
am Dollar. 

D en 
Ties fü 
Mierce 


Kid Orford 
D Damen, von 


kauft z. 81.50 29€ 


Niet Kid Schnür: umd 


die Nd. für reinivoll. marine: 


1 

15€ 

tie, € 
N 2c 

Ue 

29e 


PT die Yard für 36zöll. (waſſerdich— 


tes Gummi Sheeting, wth. 50e. 
das Stück, für befranfte Honey 
Borten, werth 4c. 


die Yard für reinwoll. weißen 


ſächſiſchen Flanell, werth 30e. 


Geſtreiftes Tennis-Flanell, 
—— — —— —— 

die Yard für Standard indigo⸗ — 

blaues Kleider-Kaliko. 


die * für Reſter von Waſch-. 
es: * bis zu 5e. 

75 Stücke 54-zöll. ſchwarzeChev— 
viots, wih. 81 die Vd. zu 


die Yard für ** Plaid Klei— 
der — —— ⏑⏑ ⏑ — 


50 Stüde ſchwarze — E 
wth. 50e die M., zu 

2500 Ms.Novelty Taffeta Maids, Nov: 
eity Taffeta Brocades und Novelty Sa: 
tins, helle und dunkle Gifette für Waifts 


und Kleider — 59e:Cualität, 29! 


ein und 
39e 


sa 


das Naar für 10-4 Kofaden: 


graue Tleeced Bett: Bianfets. 


1 
DC Comb Handtücher mit rothen | 3,000 Nds. Taffeta Seide, 
ſchillernd, — 39 die Yard, 
BER EEE DB Fre ER zu . 


1,500 YDs. Kai Seide C heas, 
werth 19e die Yard, zu 


die Nard fiir reinfeinenes ge— 
bleichtes Tijh-Damaft, 58 Zoll 
mwerth 50. 


2% 


beeit, 
Nor. 9:30 bis 10: 30 Borm.—Valen- 
ciennes ur Kanten, — * BL: 

per Duß. VDdS., Ber. c 


Non 1:30 bis 2: 30 Nahın.—500 Kar: 
tons Walenciennes Spigensfanten, => 
30€ per Tu. NDS,., 
zu ai, a 


Die Yard für Novelty Kleider 
werth 


15 c ſtoffe und fancy Plaids, 


bis zu 29e. 





die Yard —* reinjeidene fchwar: 
Duchek; 22 Zoll breit, 


39 


werth 65c. 


je Satin 





die Yard für ganz feidene 


$1.1 


Ihlwarze figurirte Seide, 40 


Reinwollene ſchwarze Fichus, 
el breit, ——— $2.25. & 


mit Seide: BR 


Swift's MWolle-Seife—von 9: 3:00 b. 10: 00 
Norm. und don 3:00 bis 4:00 Nahm.— 
nur an Damen —— * ic 


Shit 
e 

ale 
19 
sc 





die et für Cambric Floune- 
ing, — ———— 20e. 


10c 


3 3e und a ee die Yard für Ham= 
e c = u. Sambrice Stidereien, von | —— — — — 
3 bis 6 Zoll breit, mwth. Sc bis 12&c. 1,400 9ps. 6 heefe Gloth — alle 
Tarben — die Yard, zu 
Getreide-Säde, ertra Oual., 
das Stüd 

50 Duk. Monarch Betttücer, 
| 54 bei 90 Zoll, das Stüd 





das Stüd für dc 
—— — — 


le 
10€ 





das AN. v5 Dur, für Jelly Tumblers, 


mit Bled:Dedel. 


das Stüd für 5c Saucen-Schüffel, 
Amitation — HERRN iffenes Glas. 


1c 150 Stüde engliiches Nainfoof, 
werth 20c die Yard, zu 
—— , Yard für für ganz jeidene, Satin - - — — 
sc und Gros Grain Bänder, No. 2, | 115 Stüde importirte Organdies, foeben 
werth 2c. erhalten von New Vorf, hübjch entwor: 
fen und twirflidy werth 40c die 16€ 
1 Nard, Dienftag, zu i 
22c — 
— — — dz»z50 Stuce 403öll. India Leinen, din cenen IOec 
die M. für reinwoll. Moreen, in ſpeziell für Dienftag, —— ER — 
15c Tan und Grau, werth 40r. EEE 
— | Meiße und farbige Pique, m Be 
für Jerſey-gerippte Kinder-Leib-— werth 15c die Yard, zu ir 
% chen, werth Sc. 
50 Stüde jener hübjdhen Sommer:TDra- 
% perien, melde jo große Aufinerfjamfeit 
Ue 


die Yd. für Elaſtie Duck Skirt 
Faecing, 36 Zoll breit. 





für Jerſey-gerippte Damen-Leib— 


chen, werth 10. erregen, iwth. 15c die Dard, 


Dienftag, zu dc 


Zum Berfauf auf unferem Weißivaaren: 
Gounter. 





für Balbriggan Männer-Unter: 
zeug, with. 29c der Anzug. 


u AK. W. ‚Kempf, 


a 84 La Salle Str. 


Erkurfionen’- allen Heimall 
Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreife nach und von Europa. 
Spgialität: Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Geldjendungen. 


BE” Grbichaiten ME zii. Smanssenranstenstı 


gewünsdt. Borans Baar ausbezafft. 


Vollmachten a notariell und fonjularijch bejorgt. 
DEE Militärfahen BE Pat ins Ausland. 


— Konſultationen frei. Lifte verfhollener Erben. mm 


Dentiches Konjular: und Nechtsbureau: 
3.8. Ronjulut K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


Finanzielles. 


WESTERN STATE Bank, 


N.B. Edi Ka Salleund Bafhington Str. 
Kapital $300,000.00. 


Allgemeines _Banfgeihäft. — ? Present 


bezahlt an Spar:Ginlagen. — 


Jule erfle Nortgages zun Verkauf. 


‘ebll.m,.mi.jabı» 


Finanzielles. 


A. Holinge Eugene Hildebrand, 
une Konsul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Gypotheken-Bank, 


165 WASHINGTON STR. 
Telephone Main 119 


Held zu 5, 54 und 6 pet. a Benannt Hei 
eineKommiffion. u. 0. stone aco., 
in — — gen Beirde |, ®nleihen auf Ghicasoer 206 LaSalleStr. 
22... mals, ja,uno,uni,biv verbefierted Grundeigenthum, 4 Zeleph.. 68L, Er 


ee mp DE WELT EN 5 7 





E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verfaufen. 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber Dem Gourthaufe. 


Zwischendeck 


und Kajüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz. Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Yort: 
Dienftag, 9. Auguft: „Saale“, Erprch, 





2 


ANMH! 
-4-F- 


A t 
a Ton 
Dienftag, 8 t.: „Lahn“, Erpreß, na 

: „Soutbwark“, nah Airtwerden. 


Donnerftag, 7. Sept: „Aug. Victoria —— 
Abfahrt von GChteago 2 a * 


Vollmachten 
Ber Erofchafieı 


egulirt. Borihug auf Verlangen. 
Auskunft grat:s. 
Teltamente, Abitrafte, Penjionen, Mili 
türpapiere, Urkunden angejertigt. 


Deutſches KRonſular— 


und Rechtsbureau, 
99 CLARRK STR. 


DOffic»Stunden bis 6 Uhr Abd3. Sonntags 9—1? Uhr. 
ma*,jon 


Berfudt unfer 


Inmrigciilik 


Ertraft von Malz und Sopfen, 
send: Gottfried Brewing Ge. 


don der 
Tel.: SOUTH 429. Bmzmmfrid 


& ifenbahn- Fahrpläne. 
Weit Chore Eiſenbahn. 

Bier limited Echneilgüge täglich awiichen Chicags 
u. St. Louis nad New York und Boiton, via Wabaihs 
Eifenbahn und NidelsPlaten! Bahn an : eleganten Eß⸗ 
und Buffet⸗Schlafwagen durch ohue Wagenwechſel. 

Lüge geben ab v on Ehicago wie folgt: 

VDıa Wabajh. 
Abfahrt 12.02 Mitas. Ankunft in New Nork3 DR ode. 


. Bolton 34 
Abfahrt 11:00 Add ) . 


New York 7:5 
Boiton 102 

Dia Nittel Plate 
Adi. 10:55 Borm. Ankunft in New zn 


mt. 10:15 Abdg. z 


ori. 
0 3 ori, 
3:00 Nam, 
" 23 Na din, 
— ws N). 7 wu Vor 
„ Bojton 10:20 Bor a. 
Süge geben ab von St. Zouis wie folg it: 
Dia Wapafh. 
Abdf. 9:10 VBorm. Ankunft in 9 a. Mork 3:30 Nachri 
* Boſton 5:50 Node, 
Abf. 8:40 Abds. 5 „ New Mork 7:50 Vornr, 
* voſton 19:20 Yorm 
Wegen weiteaer Ein; ‚elheiten Raten, Echlafwager 
Plag u. f. w. jprecht vor oder fchreibt a 
©. €. — General 
5 Vanderdilt Ave 
J. J. MeGarthy. Gen. Weite 
205 ©. Glarf Str., Ch Yu 
John W. Coot, Ticket-Agent, We Clart Str., 
Chicago, Ill 


JIlUindis Zeutral-Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Zuge — den Zentral-Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Darf R ow. Die Zuge nad dem 
Eden fönnen mit Ausnahme des N. O. Voitzuges) 
ebenfall3 an der 22. Str. 39. Str.» Hude Parks 
und 63. Straße-Station bef ftiegen werden. Studte 
— * — Str. und a uditoriuin= Motel. 
u Abfahrt Anlanſ 
New Orleans & Memp: His Limited * ao "IL. 15 % 
Monticello, il. und Decatur. ’ESER ı* 
&t. Louis Diamond ©: pezial ...0..° ION 
Et. Louis Daylight zn 
Epzingfield & Decatur. 
Kairo, Tagzug 
Springfield & Decatur 
New Orleans Poitzug 
Bloominaton & Ehatswortß....... 5 


v Wort 
alfa ıgier- Agent, 


| Ghicago, & Cairo Erpren 


Gilman & Kankakee............... 3.00 N 
Kodford, Dubuque, Siour Eıty & 

Siour Falls Schnellzug.......... 3ION °10.103 
Rocford, Dubugue & Ersuz Eıty. ‚all. 45 5 65083 
Nocdtord Paii agierzug. »10.108 
Rodiord, Dubuqueuı i 7 
Rodtord & Freeport Erpreh, “ 
Dubuque & jkreevort Ervre2 

aSamftag Nacht nur bis Dubuque. 
lb, ausaenommen Sonntaas. 
um 9:30 Abends. 


Burlingron: inte. 

Chicago», Bırlingtoii» und QuincyEifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Xider3 in 211 
Clark Str., und Union-Bahırhof, Canal und Adams. 

üg Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Galesburg T8.08 + 

Ottawa, Streator und La Salle...7 8.08 7 

NRocelle, Nocktford uud EBEN: 8.308 + 

Lokal⸗Punkte, Illinois u. Se. 1.083 ° 

Hort Worth, Bullas, Gaiveiton...” LION ° 

&linton, Meoline, Rod Ysland . 1 30 N + 

Fort Madifon und Keokuf 4 
enver. Utah. California ...... 

Galesburg und Quincy 

Ottawa und Streator ........... .30 9 +! 

t 
tig 
e 
» 
. 
” 


"Tüglid. 
xSchlawagen "offen 


Sterüng, Rocdelle und Nodford...T 

KRanias Eity St. Jvierh 

Omaba, €. Bluff3, Nebrasta 

©t. Paul und Vkinneavolid. ......” 

St. Paul und Minnenpolid....... r 

Ranjas Eity, St. YJoieoh.. Ju: 

Duiney, Keofut, rt. Madijon 

Omaha, Lincoln, Denver 

Salt Xafe, Ogdent, Gahfornia.....* 

Deadiwood, Hot Springs, ©. D2.. 
"Täglich. +FTäglıd, ausgenommen 5 

lich ausgenommen Sanftand. 


5528 
gr on 


Bass 
E ——— ⸗ 


** 
353 


u 


Sonntags. 


CHICAGO & A ALTON- UNION. PASSENGER Sparen 
Canal Street n and Adams Sts. 
Ticket "Since, or Adams —— 


[| 





Leave. —— 
2.00 M 1 w PM 
6.00 PM 


"Daily. tEx.Sun. 
Pacific Vestibuled Express. .............. 
Kansas City, Denver & Cu ornia. 
Kausas City, Colorado & Utah E xpress.. 
dt. Louis Limited 
St. Louis “Palace Express” 
St. Louis & Springfield Midnig ht — cial. 
Peoria Limited 


** ieh 


Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express u 
Joliet & Bloomington Accommodation.. 
Joliet Accommodation 
Joliet Accommodation 


> iR 

So EBEN 
222222 = pn 
SZIZEIE . 


—— 


* 


MONON ROUTE-Scarborn Station. 

Ticket Offices, 332 Clark Str aße und u * torium. 
Ankunft. 
Indianapolis u. Cincinnati.. “I: 2.00 M, 
Rafayette und Rouiäville — 
Indianapolis u. Cincinnati t 
mbdianapolig u. Eincırnatt.. 
Anbianapolis u. Gimeinmatt..-. Hr re: 
Lafayette Accomodation......-- 
LZafayette und Louispille.. 
Judignapolis u. Cincinn aii 
aalich. + Som ag ausg. 


GHicago & Erie⸗ Eifenbahn. 
Tichlet⸗Offices: i 
242 S. Start, Auditoriu ım Hotel un 
j born»Station, P olfu. Dearborn. 
Seurd er x Ankr —— 
Marion Lokal. ... B 7 45% 
New Hort & Bofton * 303 „5.008 


Kamedtormn ud Dunüldune .- 3 
Rocheſter Accomodati⸗ = acer »4 ion 10. 02 
New Dort und dor ae us 
Golumbus und Aorfol, Ba. MIN 95 7 

* Fialih. + Ausaennmt men ‚Sonn tag 13. 


x * Sonntag. 


Baltimore & Ohio. * 

Grand Zentral Paſſagier⸗ Station; Ticket⸗ 

en: 244 Glarf Str. und Auditorium. Rei * ext > 
Baprpreife verlangt auf Yimt ted Zit 'apm. gi ige täglı 


bfahrt Arkunis 

— in rd — 10.208 0. 0 N 
ahington und Vi 

—— Cmmed 8 Er 3% % 0 3 

Cleveland und wi tsburg Erpreß... 8. “w R 2.08 


Nickel Plate. — Die New Dort, Ehicage und 
" St. Konis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Yan Buren Str. & nahe Glark. 
Alle Züge täglid. Abf. Ant. 
Rew pen & Bofton Erpreß 10.52 2.5N 


t ErpreB. u ZEN LION 
Am —* Voſton — 10.16 R 7.209 


Stadt-Tidet-Office, 111 Adams Str. und Auditorium 
Uuneg 3 Zelephon Gentral 2057. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Mapie Leaf Route.” ER 
» Gentral Station, 5, Ave. und Harri fon Stra! 
ie offire: 115 Adams. Telephon SU Main. 
*Tiglic. Tunigen. Sonntags. Mbfahrt Ankunft 
MWinneapoli, St. Paul, Du- 1 —8 13222 
buque, 8. un ©t. Joſeph 6“ 


8, Marihaltown HER 
A Kerne? uR 0 





